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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
St. Petersburg, 17. Februar. Jm Kaiſerlichen

Winterpalais fand eine Exploſion ſtatt; von der
Kaiſerfamilie ift Niemand verletzt. Die Mine lag unter
dem Wachzimmer, dieſes befindet ſich unter dem Speiſe
immer. Von der Wachmannſchaft ſind 35 Perſonen verleht, davon 5 bereits geſtorben. Jn den Fußboden des

Speiſezimmers iſt eine Oeffnung geriſſen, 10 Fuß lang,
6 Fuß breit. Die Kaiſerfamilie war in Folge zufülliger
Verſpätung noch nicht verſammelt.

Ueber den Schauplatz des neuen ſcheußlichen Verbrechens,
welches wir theilweiſe bereits durch ein Extrablatt mitgetheilt
haben, geben wir folgendes Nähere: Das Winterpalais
von Peter J. begonnen, wurde es unter der Kaiſerin Eliſabeth
von 1754——62 umgebaut. Am 29. Dec. 1837 brannte es aus,
wurde aber vom Grafen Kleinmichel nach dem Plan des Architek
ten Raſtrelli ſo ſchnell reſtaurirt, daß es zu Oſtern 1839 wieder
bezogen werden konnte. Das koloſſale Gebäude nimmt einen
Flächenraum von ca. 8000 Q.Meter ein und kehrt ſeine 137
Meter meſſenden Langſeiten dem Generalſtabsgebäude und der
Newa zu, während die eine Breitſeite von 106,, Meter der Ad-
miralität zugekehrt iſt. Von der Newaſeite führt eine prachtvolle
Marmortreppe zu den Feſtſälen. Vom St. Georgsſaal aus
weißem Marmor gelangt man in die Gallerie der Generäle und
Feldmarſchälle aus dem Krieg von 1812, aus dieſem in den
Weißen Saal, der die Wappen aller Gouvernements enthält.
Dem kleineren Petersſaal und dem Feldmarſchallsſaal mit den
lebensgroßen Porträts Rumjänzows, Suworows, Kutuſows u. a.
folgt der größte Saal des Palaſtes, der Nikolaiſaal, der nur bei
großen benutzt wird. Von den Räumen des jetzt regie-
renden Kaiſers Alexander II. iſt der Goldene Saal bemerkens-
werth. Jn einem nicht großen Raum des oberen Stocks werden
die Kronjuwelen aufbewahrt, darunter das Scepter, welches an
der Spitze den größten Diamanten Rußlands trägt (den ſogen.
Orlow, 1948/, Karat ſchwer, von der Kaiſerin Katharin a für
500 000 Rubel erſtanden). Bedeckte Gallerien verbinden das
Winterpalais mit der von Katharina mit großer Pracht erbauten
Eremitage mit den berühmten Kunſtſammlungen.

Die Auſtraliſchen Weltausſtellungen.
Man hatte wohl kaum erwartet daß die im vorigen Jahre

in Sidney ſtattgefundene internationale Ausſtellung von der
Deutſchen Induſtrie ſo reichhaltig und mit ſo viel Glück beſchickt
werden würde. Prof. Reuleaux, der Deutſche Reichskommiſſar,
hat ſich denn auch beeilt, ſich in anerkennender Weiſe über die
Deutſchen Leiſtungen öffentlich zu äußern, und hat damit gleich
am die Deutſche Jnduſtrie rehabilitirt, die er durch ſein kritiſches,

realiſirt haben mögen.

inzwiſchen zum geflügelten Wort gewordenes „billig und ſchlecht“,
das er ihr von der Philadelphiger Ausſtellung wohl nicht mit
Unrecht zugerufen, in Mißceredit gebracht hatte. Nunmehr ſind
die Bemühungen noch verdoppelt worden um auf der in dieſem
Jahre in Melbourne ſtattfindenden Ausſtellung nur wirklich
hervorragende Leiſtungen Deutſchen Gewerbfleißes zur Anſchau-
ung zu bringen, das Mittelmäßige und Geringe aber unerbittlich
auszuſchließen.

Es dürfte unter dieſen Umſtänden zeitgemäß ſein, von einem
Bericht der Herren Bernhard Arnſtädt u. Co. in Berlin, Com-
miſſionshaus für Auſtralien, mit Zweigniederlaſſungen in Sidney
und Melbourne, Kenntniß zu nehmen, welchen dieſelben über die

Lage des Auſtraliſchen Geſchäfts in einem Circular an
ſämmtliche Handelscorporationen c. erſtattet haben. Es heißt
in dieſem Bericht:

Unſere Erfahrungen laſſen ſich im Ganzen dahin zuſammen
faſſen, daß für den Abſatz Deutſcher Fabrikate in Auſtralien,
Melbourne der weitaus wichtigſte Platz iſt, viel bedeutender
und conſumfähiger als Sidney, wo ſich die Erwartungen der
Deutſchen Geſchäftsleute bis jetzt nicht überall in erhoffter Weiſe

Theilweiſe ſind zur Ausſtellung nach
Sidney aus Mangel an Erfahrungen viele Artikel geſchickt wor
den, welche vorläufig entweder gar keinen oder doch nur einen
ſehr beſchränkten Markt hatten andererſeits lag die bedauerliche
Thatſache vor, daß bei Ankunft der Deutſchen Ausſtellungs-
objecte und Privatmuſter in softgoods und allen Saiſon Artikeln
die Einkaufszeit bereits völlig beendet war, da hierin die Haupt
beſtellungen nur 2 Mal im Jahre gegeben werden und zwar im
Januar Februar und Juli Auguſt außerdem iſt der Sidney
Markt, bei Gelegenheit der dortigen Weltausſtellung, mit Con-
ſignationswaaren allerlei Art, beſonders von Seiten Englands
und Amerikas in der Abſicht, den neuen Bewerbern um den
Auſtraliſchen Markt das Feld ſo ſchwer als möglich zu machen,
derartig überſchwemmt worden, daß das reelle Geſchäft, und
namentlich die Anknüpfung neuer Verbindungen, für uns Deutſche
von den größten Schwierigkeiten begleitet geweſen iſt. Zum
Glück wird der Erfolg der Deutſchen Ausſtellung in Sidney,
mehr aber noch der vorausſichtliche Erfolg in Melbourne dazu
beitragen, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden und uns für die
kommende Zeit den Auſtraliſchen Markt für ſehr viele gute
Deutſche Artikel dauernd erſchließen. Eines der wichtigſten Er
forderniſſe zur Erreichung dieſes Zweckes beſteht jedoch darin,
daß den Deutſchen Fabrikanten die Möglichkeit geboten wird,
den Rembours für ihre Waarenſendungen nach Auſtralien in
leichterer Weiſe, als bisher möglich, bewerkſtelligen zu können.
Die Auſtraliſchen Häuſer pflegen meiſthin unter der Bedingung
zu kaufen, daß der Betrag der Facturen beim Verlaſſen der

Zum 12. Februar 1880.
Ein Kranz auf Karl v, Holtei's Grab.

am 24. Januar 1798 in Breslau,
am 12. Februar 1880 in Breslau.

Neſtor deutſcher Sänger! haben ſie auch Dich in's Grab gelegt,
Der mit ſeinem trauten Liede mir ſo oft das Herz bewegt,
Der als Dichter wie als Künſtler hat erſchüttert Jung und Alt
Von der Bühne mit der Wahrheit ewig ſiegender Gewalt!

In des Wanderlebens Wechſel bliebſt Du treu doch ſtets der
Kunſt,

Und des deutſchen Volkes Liebe galt Dir mehr als Fürſtengunſt;
Wie Dein „alter Feldherr“ zogſt Du für Dein Vaterland

zur Schlacht,
Stand'ſt für Deutſchlands Größe kämpfend unentwegt auf treuer

Wacht.

Warſt dem ganzen Volk zu eigen, o Du treues Deutſches Herz,
Haſt mit uns geklagt, geweinet und gelacht im frohen Scherz;
Haſt „ein deutſches Dichterleben“ ſelbſt durchlebt in Leid

und Luſt,
Bis die Seele ſich nach Ruhe ſehnte in der müden Bruſt.

Haſt ſie endlich nun gefunden und den Frieden tief im Grab
Auf! ſo ſei mit ew'gem Lorber Dir geſchmückt Dein Feld

herrnſtab!
Wenn die erſten Veilchen blühen in des Frühlings Sonnen-

glanz,
Legt die deutſche Muſe weinend Dir auf's Grab den duft'gen

Kranz.“)

Vgl. Holtei's Gedicht „Mein Teſtament.“
„Ein kleiner Hügel ſei mein Denkmal nur.“
Weht dann der Oſtergruß durch grüne Flur,
Erſtehen keimend Blumen aus dem Grabe
Der Winternacht, dann wird der ſüße Knabe,
Der Frühling, dem ich manches Lied geweiht,
Auch meines Hügels nicht vergeſſen.
Nicht prunken ſollen dort Cypreſſen,
Nur Veilchen finde man.

Theodor Gesky.

Europäiſchen Verſchiffungshäfen 10——-30 Tage Sicht auf die be
treffenden Auſtraliſchen Domicile traſſirt wird. Da bisher eine
reguläre Dampferverbindung nach Auſtralien für Deutſchland
nur yia England exiſtirt und Auſtraliſche Wechſel bisher leider
nur einen couranten Markt in London haben, ſo iſt die Regulirung
für den Deutſchen Fabrikanten immerhin mit Unzuträglichkeiten
verbunden, welche manche derſelben von Geſchäften mit Auſtralien
abſchreckt. Dieſe Unzuträglichkeiten bedingen bislang auch die
beklagenswerthe Abhängigkeit der Deutſchen von Engliſchen Ver
ladern und von Engliſchen Banken. Zu unſerer Genugthuung
können wir indeſſen mittheilen, daß nach den uns von Herrn Ge
heimrath Profeſſor Dr. Reuleaux in Sidney perſönlich gemachten
Andeutungen dieſer ſeine ganze Kraft einſetzen wird, um ſowohl
in Bezug auf directe Deutſche Verladung, als Negociirung der
FacturenBeträge baldigſt Abhilfe zu ſchaffen. Was Melbourne
betrifft, haben unſere Erfahrungen erwieſen, daß die dort an
ſäſſigen Häuſer bei weitem leichter auf neue Jdeen und Geſchäfts
verbindungen eingehen, als in Sidney; zwar nimmt der Ver-
brauch an Jmporten daſelbſt in Folge der hohen Eingangszölle
ſucceſſive ab, während er in Sidney wächſt, weshalb auch
viele Melbourner Häufer Filialen nach letzterem Orte hin-
legen; doch hat ſich die allgemeine Geſchäftslage in Melbourne
in letzter Zeit bedeutend gebeſſert und glaubt man, daß nächſt
allen andern Auſtraliſchen Colonien der Staat Victoria einer
neuen Aera der Prosperität entgegengeht. Es iſt dies die
natürliche Folge einer Reihe von glücklichen Ereigniſſen, wie gute
Ernte von Getreide und Wolle, ſowie höhere Preiſe für faſt alle
dortigen Produkte, Wolle, Häute, Talg, Kupfer, Zinn ec., durch
deren günſtige Exportbewegung auch der Jmport daſelbſt einen
bedeutenden Aufſchwung verſpricht. Die in unſeren Händen be-
findliche Statiſtik (offiziell) giebt über das Vorerwähnte genauen
Aufſchluß. Es iſt zwar zu bemerken, daß ſich in Melbourne, in
Folge der hohen Zölle, eine Jnduſtrie heranzubilden beginnt,
welche in Schuhen, Leder, Bürſten, Tuchen, Flanellen, Män
teln c. c. ſchon Anſehnliches leiſtet, jedoch in allen dieſen
Fächern nur ſoweit konkurrenzfähig iſt, als der Werth des Ma-
terials den der Arbeit dabei bedeutend überſteigt und feine und
ſorgfältige Ausführung nicht von Nöthen iſt. Jm Ganzen kann
man jedoch ſagen, daß die oft geäußerte Furcht, die hohen Zölle
würden dem Erfolg der Ausſtellung und dem Jmport überhaupt
im Wege ſtehen, unbegründet iſt. Die Jnduſtrie iſt noch zu
jung, die Arbeiter ſind noch zu unerfahren, unzuverläſſig und zu
theuer, um, geringe Fälle ausgenommen, einer ernſten Konkur-
renz widerſtehen zu können außerdem ſind die Zölle im Ver-
gleich zu Amerika noch ſehr gering.

v XÜÄ. a C ÜÜ. n ÜÜÜ eBiedenweg, „der grimme Recke“ p.
Als Fürſt Bismarck in Göttingen ſtudirte, war er ein gefürch

teter und in zahlreichen Menſuren vom Glück begünſtigter Schläger.
Nur ein Mal empfand er die Launenhaftigkeit der Fortuna, als ein
Mitglied eines gegneriſchen Corps, der Student Biedenweg aus
dem Hannoverſchen, ihn durch einen Hieb in's Geſicht abführte,
worauf ſich auch die Verſe in der Varzinias von Guſtav Schwetſchke
beziehen:

Auch Patroklos mußte fallen,
Und nicht immer warſt du Sieger,
Großer Held aus Preußens Stamme!
Hat doch ſchon in frühen Tagen
An der Leine kühlem Strande
Biedenweg, der grimme Recke,
Dich, o Bismarck! abgeführt.

Trotz dieſes Mißgeſchickes waren die Gegner doch ſonſt freund
ſchaftlich verbunden, und als Biedenweg, der inzwiſchen in Stade
als Obergerichtsanwalt und Notar ſich niedergelaſſen, im Jahre
1867 zum Mitglied des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes gewählt
war und ſich dem Miniſter Bismarck vorſtellte, fragte dieſer auf die
Narbe in der eigenen Wange deutend „Sind Sie derjenige?“
worauf natürlich bejahend geantwortet wurde. Biedenweg,
welcher ſich bis vor wenigen Jahren einer ſehr rüſtigen Geſundheit
erfreute, wurde in Folge einer Erkältung von ſchweren Krankheits-
leiden heimgeſucht, die er namentlich in den letzten zwei Jahren auch
durch den Beſuch des Bades Weilbach zu bekämpfen ſuchte. Leider
ohne Erfolg! Denn am 12. Februar, auch dem Todestag Holtei's,
iſt der wackere Kämpfer, der, was ſeine politiſche Stellung betrifft,
in dem Abgeordnetenhauſe, wo er bis 1870 ſaß, der national
liberalen Fraction angehörte, verſchieden.

Sit illi terra levis!

[Nachdruck verboten.

Die Nordküſte Sibiriens und die Nordenſtkjöld'ſche
Eröffnung der Durchfahrt zum Großen Ozean

von Werner Heſſe.
Der glückliche Erfolg der großen Entdeckungsfahrt, welche der

ſchwediſche Profeſſor Nordenſkjöld auf dem Dampfſchiffe „Vega“ im

verfloſſenen Jahre längs der ganzen Nordküſte Aſiens ausgeführt
und wodurch er den Beweis geliefert hat, daß unter Berückſichtigung

der Orts und Witterungsverhältniſſe eine Verbindung zwiſchen dem
Atlantiſchen und Großen Ozean in der kurzen Zeit von wenigen
Monaten zu ermöglichen iſt, hat die Aufmerkſamkeit der ganzen ge
bildeten Welt auf jene unwirthlichen Geſtade nördlicher Breite ge-
lenkt. Nur einem ungünſtigen Zufalle iſt es zuzuſchreiben, daß
Nordenſkjöld nahe am Ziele unterm 173. Breitengrade, unweit von
der Behringsſtraße, einfror. Hätte er nach ſeiner eigenen Angabe
den Reſt der Fahrt einige Tage früher antreten können, ſo würde
er ohne Zweifel im offenen Fahrwaſſer ununterbrochen und glücklich
Kamſchatka erreicht haben. Durch dieſes verdienſtvolle Unternehmen
Nordenſtkjölds ſind ſo viele Fragen ihrer Löſung näher geführt wor-
den, daß die Tragweite des Erfolgs einen großen Einfluß auf viele
wiſſenſchaftliche und gewerbliche Verhältniſſe ausüben wird. Eine
lange Reihe von Entdeckungsfahrten, welche wir von der Zeit der
Entdeckung Amerikas und der Auffindung des Seeweges um das
Kap der guten Hoffnung herum nach Jndien im 15. Jahrhundert
verfolgen können, hat ihren Abſchluß gefunden. Ein kürzerer Ver
bindungsweg als bisher zwiſchen den Küſten Europas und denen
Japans und Chinas ſteht zur Verfügung und bietet nicht ſo große
Abſchreckungsmittel, als man gefürchtet hat. Die geographiſche
Wiſſenſchaft iſt durch die Kenntniß des weitläufigen nordiſchen
Küſtenſaumes des ganzen Welttheils Aſien bereichert worden. Un
ſere Meteorologen werden aus der Durchforſchung der Polarverhält
niſſe, welche auf das Klima Europas und Aſiens großen Einfluß
ausüben, ihre Schlüſſe iehen. Die reichſten Fiſchründe der Welt,
welche ſich bekanntlich in den höchſten nördlichen und ſüdlichen
Breiten befinden, können jetzt in dieſem Theile der Welt mit größerer
Sicherheit ausgebeutet werden. Viele bisher völlig oder wenig be-
kannte Arten von Waſſer- und Landthieren liefern dem Zoologen
einen reichen Zuwachs von Stoff zur Kenntnutß des Lebens auf
unſerem Planeten. Die mit ausgezeichneten Winterpelzen ver-
ſehenen Thiere jener Breiten geben den Jägern Ausſicht auf eine
erfolgreiche Jagd, wodurch der Handel mit jenen Erzeugniſſen auch
bei uns beſonders gefördert werden wird. Dann iſt es auch nicht
gering anzuſchlagen, daß wir Kunde von zahlreichen Stämmen und
Völkerſchaften des nördlichſten Sibiriens erhalten, ihre Sitten und
Gebräuche kennen lernen und erfahren in welcher Weiſe ſie ihre
Tage friſten und vom Handel und Verkehr ihren Nutzen und Lebens
unterhalt ziehen. Jn Bezug auf den dort meiſtens herrſchenden
Tauſchhandel, welchen die Nordaſiaten unter ſich und mit den Po
larländern Amerikas im langſamen Gange von Stamm zu Stamm
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die auf die Frage der Judenemanzipation bezüglichenTe einer Jnterpellation des Abgeord. Ackermann betre digungsPetersb gen Kaiſer habe Schriftſtücke enthalten werde. Da die Judenemanzipation neuer- Vagantenthum, daß die Regierung gern bereit ſehen ne

d urg, 17. Fe S dings eigentlich nur im Hinblick auf Rumänien ventilirt wurde, Abänderungen der betreffenden reichsgeſetzlichen Beſtim We Febr. M
en General Fleury empfangen, iſt unbegründet. General inet v mungen T 15Fleury, der in perſönlichen und finanziellen Angelegenheiten hier ſo ſcheint es, daß Herr de Freycinet dieſelbe nunmehr für ſpruch anzuſtreben. Der Miniſter fügte hinzu, daß er als beſtes Mi Lei

2 W in don den Ria chöta e a n Gert. reif hält, ein Ümſtand, welcher der vorſtehend erwähnten gegen die mit Drohung verbundene Bettelei die Wiedereinfi a n e
ſch n s rer p. Der diesfeiti e i en V Nachricht des „Temps immerhin ein gewiſſes Relief ver der Prügelſtrafe anſehe. Der Schluß des Landtages ſoll Lette le

akeff empfangen worden. ge Botſchafter in Ber ſehen mag. den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen in den erſten Tagen I Ferſen

in, Saburofff, iſt hier eingetroffen. iri gen des co hief8b 17. Februar. Anläßlich des V ages Mr. Parnell, der iriſche Agitator in Nordamerika, weigerte nächſten Monats erfolgen. loco baE We r ile za des tiſc türtt rſhege ſich, einem Ausſchuß beizutreten, welcher über den Verwendungs- Die bayeriſche Abgeordnetenkammer hat wo 230
t e Wrew t t z t ha v er modus der Sammlungen berathen ſolle; auf eine ſehr eindring die Branntweinſteuervorlage im Weſentlichen in ver de Rüböl p

fliktes ſchreibt die „Ag r ſſe“, daß jede Löſung dieſer [iche Warnung der NeworkHerald hat er jedoch ſeinen Bei gierungsfaſſung bei namentlicher Abſtimmung mit 121 I S. r
Frage welche Griechenland konveniren könne, auch die Zuſtim tritt zu dem Nothſtandscomité erklärt. 20 Stimmen angenommen. Segen ter
e er r die Thronrede, mit welcher die Während General Bright im LughmanThale eine Recog- Der Entſchließung Centralafrikas wendet d ruar
g n noscirung unternahm, rückte er bis Charbogh vor, von wo er ſi Reichsregierung ein ganz beſonderes Intereſſe zu, und zwa e hen
ammern heute wieder eröffnet wurden, kündigt neben anderen Ki t h t r r nicht rmVorlagen die Geſetzentwürfe über eine ſtufenweiſe Aufhebung der nach irgal und Adrabudra begab, deren Bewohner ihn in blos aus rein wiſſenſchaftlichen Gründen, ſondern auch um die n 53

Mahſſte uer und über die Wahlreform als die nende Se freundlicher Weiſe empfingen. Zweiundvierzig MauleſelLad unermeßlich reichen und bisher noch nicht erſchloſſenen Gebiete v Feter:
rathungsgegenſtände an. Jn der auf das Verhältniß Italiens ungen Regierungs Eigenthum das aus Jellalabad geſtohlen größer wie ganz Europa ſind, dem deutſchen Handel zugängig r

gsgeg a worden war, ſind durch die GhaneKhal Malik's zurückverlangt zu machen. Die Reichsregierung hat die ihr zu dieſem Zw Junizum Auslande bezüglichen Stelle heißt es: Wir haben gute und iti r eck zu 700freundſchaftliche Beziehungen zu allen Staaten und dieſelben worden, und befinden ſich jetzt auf dem Wege nach dem britiſchen Gebote ſtehenden Mittel zunächſt in zweifacher Richtung ver
erren a e emerr r Jien Staaten erwievert ſiebefeſtigen Lager. Unter den Stämmen in der Nachbarſchaft von Jamrud wendet, indem ſie den von der Afrikaniſchen Geſellſchaft im Herhſt di
die Ueber eng daß die Unparteilichkeit und Loyalität der Ke ſind Uneinigkeiten auagebrochen. 1878 ausgegangenen Unternehmungen und einem mit de Ha
ierun en des ſiderſte Mittel ſind das Kiprernehnes unter den Der ſpaniſche Geſandte in Waſhington hat, wie von dort Operationen dieſer Geſellſchaft in Uebereinſtimmung thätige whig.

g g unter dem 12. d. M. gemeldet wird, die Meldung erhalten, daß auf ein beſonderes Arbeitsfeld entſandten Afrikaforſcher Major W
rVölkern aufrecht zu erhalten. Die Erhaltung des Friedens iſtunſer lebhafter Wunſch und von hohem Intereſſe ſür Italien die cubaniſchen Rebellen Maceo und Guillermon von den a. D. v. Mechow, und zwar zuſammen 40000 1878 80 d f

es nach beiden Richtungen im Weſten und Oſten verſucht dieſes und 1 29,00--27,00. Roggenmehl feſter, gekünd. Cinr. Kün-

4 Für Italien iſt daher eine ſkrupulöſe Beobachtung des Berliner r r wie der Afrikaforſcher Gerhard Rohlfs für ſeine disVertrags etwas Natürliches und ebenſo iſt es für Jtalien ein fung erte a ſich n t aniſche Befehlshaber e a Erforſchung der bisher noch völlig unbekannt g. i gn
i Leichtes, ſeine der Welt ertheilte Zuſage zu erfüllen, daß Jtalien, rgenten ergaren r an en le iebenen Theile der Lybiſchen Wüſte 130000.4 erhielt. Für n 10h in r ter For war Die jüngſten Nachrichten aus Konſtantinopel entwerfen das das bevorſtehende Etatsjahr 188081 werben in der betr tetwiederhergeſtellt in ſeiner Einheit, ein Element der Eintracht und kläglichſte Bild von der Lage der Armenier in Kleinaſien. Etatspoſitt 75000 veranl effenden Stet V

des Fortſchrittes ſein werde. In den Bezirken von Van, Bajaſid und Erzerum hat zufolge von b der ment u S ten n 3Zöndon, (7. Februar. Utterhaus. Auf eine Anfroge Dungersp et und daraus eutſiandenen e euren ver en er e ren
r s l V t t snoth und daraus entſtandenen Seuchen der Nothſtand reſervirt bleiben ſollen, um erforderlichenfalls auDilke's erwiderte Schatzkanzler Northcote, daß die Unter- e n t erlichenfalls auch ſolche Be 720 Shandlungen wegen der Ernennung einer internatio wahrhaft erſchreckliche Ausdehnung angenommen. wübungen zu unterſtützen, welche ſelbſtſtandig auf die Erforſchung Feſt.

nalen Liquidationskommiſſion für Egypten noch fort Deutſches Reich. Wege t r z friraniſche Seſellſchaft hat endauerten und daß es daher unmöglich ſei, zu ſagen, ob ſie erfolg Berlin, den 17. Februar. harud wen ha zur „Frforſchung des Congobecens h. pr
reich ſein würden, oder nicht. Unterſtaatsſekretär Bourke Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem J gen War r ſüdli Fo und nördlich von dieſem Strome ihre
erklärte Simon gegenüber, der Vertreter Englands in Marokko Superintendenten a. D. und emeritirten Oberpfarrer Heinicke erda 19re l r von welchen aus ſie gegen Be
ſei wegen des auf die Juden in Fez gemachten Angriffes vorſtellig zu Halle a. S., bisher zu Bleicherode im Kreiſe Nordhauſen, den vie de ſchur a l entfalten H offentlich werden Amſter!
geworden, die engliſche Regierung habe dieſes Vorgehen ihres Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen. h h d Handelsterritorien London
Vertreters gebilligt. Die Frage wegen des Schutzes der in Marokko Am letzten Sonnabend iſt dem Kaiſfer, wie die „Voſſ. r an ren ren CentralAſrikas und an der Oſt Haris.
lebenden Nichtmuhamedaner ſei von mehreren Regierungen, welche Ztg.“ berichtet, in der Singakademie ein bedauerlicher Unfall be We deutſcherſeits augelegt werden, um endlich in dieſem
deshalb mit der engliſchen in Verhandlungen ſtänden, in Erwä gegnet. Der hohe Herr fiel einige Stufen der Treppe herab, coloſſalen Contingent feſten Fuß zu faſſen. 7

gung gezogen. erhob ſich aber ſofort wieder und konnte ſein beſtürztes Gefolge m DisktKonſtantinopel, 16. Februar. Ueber den Vorſchlag der vollſtändig beruhigen. Es zeigte ſich nicht die geringſte Verletz Vermiſchtes.
engliſchen Regierung, die Feſtſtellung der griechiſchen ung, wie denn auch die Theilnahme des Kaiſers an der Feier im [Das Begräbniß Karl v. Holtei's] fand am 15. Febr.
Grenze einer techniſchen Kommiſſion zu unterwerfen, iſt der Radziwill'ſchen Hauſe das erfreulichſte Wohlbefinden bekundete. Nachmittags ſtatt. Durch die Hauptſtraße von Breslau bis zum Souve.
Pforte nunmehr eine offiziöſe Mittheilung zugegangen. Die heute eingebrachte Vorlage über die Nachſeſſion Kloſter der barmherzigen Brüder ſtand dicht geſchaart die theil Dei

Konftantinopel, 17. Februar. Nach einer Mittheilung des Landtages hat bei den Mitgliedern des Landtages, nament nahmvolle Menge Derer, die von Nah und Fern herbeigeeilt waren, IJmper
der „Polit. Korreſp.“ hätte die Pforte die Abſicht, Monte lich bei jenen, welche auch dem Reichstage angehören, wie ſich zu beiden Seiten des Weges, den der Zug nehmen mußte. Weh-
negro außer Kucikraina, auch den von ſlaviſcher Bevölkerung denken läßt, nicht großen Beifall gefunden. Die Betheiligten, müthige Stille trat ein, als unter dem feierlichen Klange der Glockenbewohnten Theil des Diſtrikts von Guſſinje, ſowie einen Theil welche ſeit dem 28. November ſich in angeſtrengter Thätigkeit der mit Kränzen und Palmzweigen reich bedeckte Sarg herannahte, n
des Diſtriktes von Grudi und mehrere Ortſchaften in der Ebene befinden, ſehen ſich nunmehr genöthigt, bis mindeſtens zu Anfang welcher die Leiche des Gefeierten barg. Um ihm die letzte Ehre Staat

von Podgorizza anzubieten. des Monats Juli fortzuarbeiten. e hat daß z Wo n r der der Etagenur das eine Verwaltungs-Reformgeſetz, welches bisher in der der größte Theil der Stadtverordneten, ziere der Garniſon, FNeueſte Tagesrundſchau im Auslande. Commiſſion perachenworben t zum Abſchluß gebracht werden ſoll; die Profeſſoren und Studenten der Univerſität, wſenſheſchge Sieg

(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen e liegt die Vermuthung nahe, daß man auch noch aus anderen und literariſche Vereine, die Vertreter der Preſſe, Jnnungen der Ku
Die Vervollſtändigung des öſterr eichiſchen Ka Gründen die Nachſeſſion beſchloſſen hat. Beginn und Schluß Handwerker erſchienen. Unter den ernſten Klängen des von der Oſ

binets iſt nunmehr amtlich vollzogen worden und zwar in der er gegenwärtigen Parlamentscampagne hängt ſelbſtverſtändlich Kapelle des LeibKüraſſierregiments geſpielten Chorals: „Jeſus,
Weiſe, wie bereits angedeutet wurde. Die amtliche „Wiener gnzlich von dem Verlauf der Reichstagsarbeiten ab. meine Zuverſicht“, dem die Melodie zu: „Es iſt beſtimmt in
Zeitung“ veröffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers, durch Zur Ausführung des die neue Rechtſchreibung be Gottes Rath“ folgte, betrat der Zug den Kirchhof. Diakonus
welches der Juſtizminiſter v. Stremayr unter voller Anerkennung treffenden Miniſterial-Erlaſſes iſt die Beſtimmung ergangen, Deckert hielt eine kurze, aber warme und innige Predigt, als deren
ſeiner bewährten patriotiſchen Hingebung von der Leitung des daß die Lehrer an den Volksſchulen ſich bis zum 1. April d. J. Thema er den Spruch: Leben wir, ſo leben wir dem Herrn, ſterben wir,
Miniſteriums für Kultus und Unterricht enthoben wird. Durch mit der angeordneten Rechtſchreibung genau vertraut machen ſo ſterben wir dem Herrn gewählt hatte und ſprach den Segen über
weitere Handſchreiben wird der bisherige Statthalter Conrad ſoſſen, um dieſelbe alsdann zum Gegenſtand des Unterrichts die Leiche; unter tiefer Bewegung der Umſtehenden wurde der Sarg

v. Eybesfeld zum Kultus und Unterrichtsminiſter, machen zu können ſodann der Erde übergeben, worauf die Menge ſchweigend den Rück
der Sektionschef Cherteck unter Verleihung der eiſernen Krone Der Miniſter für die Landwirthſchaft, Herr Dr. weg nach der Stadt antrat. a
2. Klaſſe von der Leitung des Finanzminiſteriums enthoben. Lucius, hat die Verfügung getroffen, daß die von dem Kultus (Auf der Paßhöhe des Gotthard], wo der Schnee nie- a

Jm engliſchen Parlament begann geſtern die Spezial miniſter getroffene Reform und Fixirung der Orthographie mals ſchmilzt und wo doch nur ein Dutzend Wegſtunden den Wan- P
debatte über die iriſche Nothſtandsbill, wobei ſeitens der jn den dem Kultusminiſterium unterſtellten Lehranſtalten auch in dersmann von Italiens blühenden Gärten trennen, ſteht dürftig
Regierung die Abſicht angekündigt wurde den zur Linderung der en landwirthſchaftlichen Schulen zur Anwendung gelange. Der genug ausgeſtattet und ärmlich und elend das bekannte Hoſpi, s
Noth beſtimmten Vorſchußfonds von 500000 auf 750000 Pfd. Verfaſſer des vom Kultusminiſter eingeführten Leitfadens der in deſſen Zellen zur Winterszeit der arme Wanderer ein Obdach n
Sterling zu erhöhen. Orthographie iſt Profeſſor Willmanns in Bonn. findet. Der Bau der Gotthardbahn macht das Hoſpiz wohl bald u

Daß die Landwirthe Englands im vergangenen Jahre Nach einem Spezialerlaß des Miniſters des Jnnern zur Erinnerung aus vergangener Zeit, aber noch wirkt daſſelbe, noch
gewaltige Verluſte erlitten haben, ſteht leider feſt. Ueber die hom 2. v. M hat die Einziehung und Kürzung preußiſcher bietet es Schutz gegen Kälte und Lawinenſturz. Jn dem Hoſyig Sar
Höhe des Verluſtes gehen die Lesarten indeſſen weit auseinander. Civilpenſionen auf Grund der Vorſchrift unter Nr. 2 des wurden vom 1. Oktober 1878 bis 31. September 1879 11 16 do.Der bekannte Muſterlandwirth Mechi ſchätzt den Geſammtver 27 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 auch für den Reiſende beherbergt, darunter 132 Kranke. An Speiſen rhe De

luſt auf hundert Millionen Pfund. Thomas Seott, eine nicht Fall der Wiederbeſchäftigung eines Penſionärs bei einer in die 45 966 Rationen vertheilt; ebenſo wurde eine Anzahl Kleidungs Föln
weniger angeſehene Autorität, hält dieſe Schätzung für zu niedrig Zauernde Verwaltung des Staates übernommenen Privateiſen ſtücke, Wäſche und Schuhe verabreicht. Die Ausgaben betrugen Deſſc

und berechnet ſeinerſeits den Verluſt auf nicht weniger als ein bahn ſtattzufinden. 13298 Fr., die Einnahmen (zum großen Theil aus Wohlthätig- Lübe
hundertundfünfzig Millionen Pfund. keitsſpenden der Vergnügungsreiſenden, die im Sommer den Gott- MeirDas „W. T.Bl.“ ſignaliſirt die bevorſtehende Veröffentlich In der heutigen Sitzung der ſächſiſchen zweiten hard beſuchen), 12 658 Fr. Olde
ung eines franzöſiſchen Gelbbuches, welches unter Anderm auch Kammer erklärte der Miniſter des Jnnern in Beantwortung J

n e Marktberichte. deunterhielten, wußten wir, daß beſonders zwei Erzeugniſſe, Pelze und Ziel zu erreichen, woran ſich alle ſeefahrende Völker Europas be Magdeburg, d. 17. Februar. ehe 212-222 Rauh Deſt

Elfenbein, den Haupttheil ausmachten. Jetzt ſteht uns der Weg zu theiligt haben aber man kam nur ſchrittweiſe vorwärts. Wal- r We re S e Ter u u 200--216 ort
den Quellen offen und alle gebildeten Völker der Erde werden fänger gelangten noch am weiteſten, die praktiſchen Beobachtungen Wragdeburger Borſe, d in Februer Kneſtelhiritog e fo goo do

ſie im Wetteifer auszubeuten ſuchen. Das ſind Alles Erfolge, welche derſelben gingen aber meiſtens der Wiſſenſchaft verloren, denn ihre Literprocent loco ohne Faß 59 80— 60,20 piritus Pr. 10, do
wir im weiteren Umfange der Entdeckungsfahrt Nordenſkjölds zu Aufmerkſamkeit war hauptſächlich darauf gerichtet durch einen glück Berlin, d. 17. Februar. Weizen loco geſchäftslos, Termine ung
verdanken haben. Es dürfte deshalb von Intereſſe ſein einen Rück lichen Fang ſich raſch Reichthümer zu erwerben, welches Ziel ſie oft u ind u es dar r Tr
blick auf jene Verhältniſſe des nördlichſten Sibiriens zu werfen, auf einer Fahrt erreichen konnten. Die von ihnen nebenbei ge- März April be e 225 e gar Ruf
welche nicht von politiſcher, ſondern mehr allgemein menſchlicher machten Beobachtungen verloren aber dadurch, daß ſie eines Theils Juni 229 228 228,5 bez., Juni Juli 228 228,5 bez. Juli- Ruſ
Bedeutung ſind. der wiſſenſchaftlichen Grundlage entbehrten, anderen Theils weil Aug. 217 bez. Sept Oct. 214--214,5 bez. Roggen loco Ruf

Rußland gilt bekanntlich als Beſtter von ganz Sibirien, die Eisverhbältniſſe ſteten Aenderungen unterworfen waren, ſehr an n i77 s r r r ben T
deſſen nordiſche am weiteſten vorgerückte Völkerſchaften in tributärem Werthe. Die Entdeckungen von Jnſeln, Ländern und fiſchreichen inländ. 173 176 ab Bahn bez., inlandiſch exquiſiter 178 ab de
Verhältniſſe zu der Regierung des Czaren ſtehen. Die Stämme Gründen wurden ſogar gern von den Betheiligten geheim gehalten, Bahn bez., pr. dieſen Monat bez., Febr. März 4 bez. Tür
führen mehr oder weniger ein Nomadenleben, ihre Botmäßigkeit iſt um ſich die alleinige Ausbeutung des Nutzens zu ſichern. So kam März April bez. April Mai u. Mai Juni 172,5 bez. Juni-
demgemäß gelockerter, je weiter ſie von dem Ural, dem Grenzge es, daß die Kenntniß des nordiſchen Aſiens nur langſam und ſehr t e T r bez. Sept. Oct. S
birge zwiſchen dem europäiſchen und aſiatiſchen Rußland, hauſen. bruchſtückweiſe gefördert wurde, obgleich einzelne Polarfahrer von Da e nach An
Regierungsbeamte pflegen von Zeit zu Zeit die Abgaben abzuholen, Oſten und Weſten ſchon oft ziemlich weit vorgedrungen waren um geſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco d.
die Regierung bietet den Eingeborenen aber mehr einen ſcheinbaren, danach die Möglichkeit bemeſſen zu können, in einer ununterbrochenen 37—159 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. de
als wirklichen Schutz, und ſo genießen die Letzteren eine gewiſſe Un Reiſe den ganzen Küſtenſaum Sibiriens zu durchforſchen. Es fehlte u W e W G r uk.
abhängigkeit, die nur von den Verhältniſſen des eigenen Landes eben derwiſſenſchaftliche Antrieb die vereinzelten Nachrichten zu einem Juli Aug. e w. Mais gco Miverangen gekünd S bin Nor
vorzugsweiſe beeinflußt iſt. Mit Kanonen und Gewalt läßt ſich geordneten Ganzen zuſammen zu ſtellen. Man kann daher wohl mit Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 145 149 nach Por
dort wenig ausrichten, der Landverkehr bietet während des größten Recht ſagen, daß bis zur neueſten Zeit die Durchferſchung Nord Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 167-- Kdkb
Theils des Jahres ſowohl in den Gebirgsgegenden als in den ſibiriens vorzüglich durch das Vordringen von Abenteuerern, welches inat eſeter lität gegrdert r c nach Qua Unk
meiſtens zugefrorenen Sumpfſteppen große Hinderniſſe. Wichtige von ihnen theils ſelbſtändig, theils unter Hülfe der ruſſiſchen Re Kürdſmehgepreis e be enaTentertaps s Winter
Flüſſe, unter denen vor Allen von Weſten nach Oſten der Ob, der gierung zu Lande bewerkſtelligt wurde gefördert worden iſt. Unter bez. Sommerrübſen bez. Ruböl wenig verändert Got
Jeniſei und die Lena hervorzuheben ſind, durchſtrömen freilich das Umſtänden benutzten ſie auch die großen Flüſſe und gelangten ſo gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß d
Land von Süden nach Norden, geſtatten jedoch nur zeitweiſe wegen in günſtigen Jahren bis an das Polarmeer. Dieſe Fährten be W u pr. rig c t dieſen Monat, Febr. Kri
der auf ihnen treibenden Eismaſſen eine Fahrt zu dem Polarmeere. gannen nachweislich ſchon im Jahre 1630 durch Koſacken, welche z b Smifzuit a be Juli Auge 56 er er e
Dieſe Flüſſe ſind jedoch von dem größten Einfluſſe auf das Letztere, die Mündung der Lena erreichten. Viele Buchten, Inſeln und Ein Octbr. 57,8-—979 bez. Leinbl pr. 100 Kilogr. loco dhne Faß t
indem ſie ihm wärmere Elemente zuführen und ſo die größere An flüſſe von Strömen wurden im Laufe des nächſten Jahrhunderts in bez Lieferung be Spiritus wenig verändert ge- Ru
ſammlung von feſten Eismaſſen verhindern, wodurch eine Fahrt dieſer Weiſe durch Koſacken und Pelzjäger entdeckt. Die ruſſiſche j und. 9000 Liter. Kündigungspreis 596 pr. 100 ter 100 2

h h G durech r i P. G d h u 10,009 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Febr.längs den Küſten begünſtigt wird. Hierdurch iſt auch in der letzten Regierung wußte dieſe Erfolge in ihrem Nutzen zu verwerthen, in März 59 6 bez., März April bez. April Mai 60 3-—60,1
Zeit die Anſicht befeſtigt worden, daß eine Fahrt durch das ſibiriſche dem ſie Maßregeln traf ihre Oberherrſchaft mehr oder weniger —60,3 be Mai Juni 60 5——60 2——60,4 be Juni Juli 613 Aa
Eismeer größere Ausſicht auf Erfolg zur Auffindung eines Verbin- geltend zu machen. Dies geſchah aber leider in recht ruſſiſcher Weiſe. r 53 b z J n bez. Aug. 3

mag bieten mülle z vor der ußrplichen amerikaniſcher Fortſeuung fo Sept. 62,5--62,3 62,4 bez. Sept. Oct. bez. Spirdungsweges bieten nrit B. der m n rer wiſchen Fortſetzung folgt.) pr. 1o0 Liter 3 1907 10 döo e u ohne Faß 598 be Se
Küſte her, wo große Ströme fehlen. Jahrhunderte lang hat man Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00 Nr. 0 000—29 00, Nr. Be
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Stettinuni 224 50 bez.

27 00 bez.Sih 59 90 bez.

ebr.

hicſiger 183-186 bz.,

gpreis pr. 100 Kilogr. bez vdige erſt incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24 20—-24,25 bez.
März März April, April Mai, Mai Juni u. Juni Juli 24,10

àrz April 53 Bf.; unveränderte hre Faß loco 59,80 Gd. höher.
Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pi

April Mai 59 90 bez., Mai Juni 60,40 bez.
April Mai 223 00 bez. Roggen pr. Febr. 173 00 sez.,

ril Mai 176,00 bez. Mai/ Juni 177.00 bez Rüböl pr. April-Mai Junt 34.00 bez. Sept. /Octbr. 56,50 bez.

d. 17. Februar. Weizen pr. Frühj. 223 50 bez. Mai
Roggen

Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 54,00 bez. Sept.h Spiritus loco 59,10 bez., pr. Febr. 59,00 bez.
pr. F

Productendörſe d. 17. Febr. Weizen pr. 1000 Ko
z. Roggen pr. 1090 Ko.fremder 180--184 bz. ruhig.

1000 Ko. netto loco 168--190 4 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto
Ico hieſiger 144-—148 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſchere bz amerikan. 150-153 bz. Raps pr. 1000 Ko. netts

ruhig

240 nom. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 f.
in 0 Ko, netto loco 53,50 bz pr. Febr. März 53,50r a Spiritus pr. 10,000

rühj. 167,00

Nr. 0 und 1 per 1090 Ke- 20 Bf. Feſt. NewYork (d 16 Februar):
NewYork 77/, Ed. do. in Philadelphig 75, Gd., rohes Petroleum
67/ do. Pipeline Certiſicats 1 D. 04 C.
Gold 4 D. 83 C.

Petroleum in

Wechſel auf London in

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifi
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,34,
am 18. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,34 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 17. Febr. 1,21 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Februar. Aw
Pegel 1,16 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Febr. 110 Cent
meter unter 0

Courſe um Uhr. Tendenz Feſt. Lombarden 155 00
Franzoſen 479 55 Creditactien 544 50, Laurahütte 140 25. Hiskonto-
Commandit 199 00, Deutſche Bank Bergiſche 106,50, Cöln
Mindener 148,00, Rheiniſche 158,25, Galizier 112,75, Rumänier
50 62 Oeſterreichiſche Papierrente 61,62, Italiener 8187, Ruſſen
alte 89 40 Ruſſen neue 910, Oeſterreichiſche Goldrente 73,62,
Ung Goldrente 88 12 Ruſſiſche Noten 220,25, II. Orient 60,12,
III Orient 50,12, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 119,50 Rechte Oderufer

Leipziger Börſen-Courſe am 17. Februar. Deutſche ReichsAnl. v. öä 2000 4 100 bz. do. v. 1000 4 100 bz.,
do. v. 500--200 4 100 20 bz., Königl. ſächſ. Rent.Anl. v. 5000
3000 3/, 76 90 bz., do. v. 3000 3000 .4 39, 76,90 bz., do. v.
1000 .4 3 76,90 bz., do. v. 1000 .4 3 76 90 bz. do. v. 500

bez. Mai/ Juni

Borſennachrichten.
Berlin, d. 17. Februar.

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung.
ſpekulativem Gebiet faſt ausnahmslos höher ein und konnten bei
ſehr lebhaftem Geſchäft auf allen Verkehrsgebieten auch weiterhin
noch an Courswerth gewinnen. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Meldungen lauteten zumeiſt recht günſtig, t
aber keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung Jm Ror-
dergrunde des Verkehrs ſtand heute das Geſchäft in Erſenbahnactien,
von welchen wiederum die inländiſchen bevorzugt waren und in ſehr

Die heutige Fonds- und Actienbörſe
Die Courſe ſetzten auf

gewannen

3 77, 10 bz., do. von 500 3 77.25 G. do. von 300
3 78,75 G. do. von 300 3 78,65 G Kgl Fochſ. Staats

Anleihe von 1330 von 1000 u. 500 3 97,75 G. do. v 1830 v.
200 25 3 97,75 G., do. v. 1855 v. 100 3 87,75 bz.,
do von 1847 von 500 4 100,25 G. do. von 1852 1868 von
300 4 100,30 bz do. von 1869 von 500 4 100,30 bz.,
do. v. 1852—1868 v. 100 4 100,75 bz., do. v. 1869 v. 100,
49 100,75 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 100,75 P. do. v.
1870 v 100 u. 50 49 100 75 bz. do v. I867 v. 500 4 5
100,25 G., do. v. 1867 v. 100 5 10065 bz. do LöbauZittauer
Lit A. 100 3 91 G do LöbauZittauer Lit. B. 25 4

d. 17. Februar. Weizen loco und auf Termine großen Beträgen umgingen. Der Kapitalsmarkt bewahrte rechtderr loco n auf Termine h Weizen pr. April- feſte Stimmung für heimſſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins e e
ruhig 28 Br., 227 G., pr. Mai Juni 228 Br., 227 G. Roggen tragende Papiere konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Prämienſchlüſſe
Rat yril Mat 164 Br. 163 G. pr. Mai Juni 164 Pr. !63 G. Kafſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen im Allgemeinen e
J Feſt Gerſte ruhig. Rüböl ruhig loco 57, pr. Val 57. Spi- gleichfalls recht feſte Haltung und regeren Verkehr auf. Der Privat- Februar März. Februar. März.in r. Febr. 52 Br. März April 51 Br. April Mai 50 diskont wurde mit 2—-2 für feinſte Briefe notirt. Auf inter Berl. -Potsd. T uget, DiecontoC 201/,/2 204
4 Mai Juni 50*, Br. Wetter: Regneriſch. nationalem Gebiet wurden Creditactien lebhaft und zu höheren NoBergiſch.-M. ll107 2 Prß. Bd.-C.. 1060Sr. Liverpool d. 17 Febr. Baumwolle (Schlußbericht). Um tirungen gehandelt Franzoſen und Lombarden waren recht feſt und Köln. Mind. F Laurahütte [142/2 1434

o Ballen, davon für S on und Export 2000 Ballen. ruhig. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche und beſonders Galizier 113 114 /2 I1860er Looſe10,000 Ballen, davon für Spekulati x v 0 par“11/ 10 Seſtr al -41n Middl, amerikaniſche März April Lieferung 7 April-OHrient- Anleihen gut beachtet und ſteigend, r r Mainz Ludw. 105 107/2 Oeſtr. Goldr.74/ 4
Frtig ferun i Renten feſt und ziemlich lebhaft Deutſche und Preußiſche Staats Oberſchlet. I81 183/3 Ung. Goldr. 888/, 89/1Mal die Fu, Locb 25.2 Hz., pr. Febr. fonds hatten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaften Verkehr für Oeſtr. Ndwb. 292/8 12977 Italiener 82, 15 822
Petrolenm. Berlin d. 17. Febr. Loco 25, z. Pr. F onds tiete r dar. l Shetrite, Faſt r o 92 b Hamburg: Still, Standard white loco 7.40 ſich; Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritä- KRheiniſche 159 159 MRufſen, neue 91 22/1GSd 'pr Febr. 7 20 G. pr. März April 7, 40 Gd Aremen: en feſt und ruhig Von Eiſenbahnactien find BergiſchMärki- Kumäniſche s 52 Ruf Noten 222 I 228

1 Schlußbericht. Standard wyite och 7,45, p. März 7,55, ſche und Schleſiſche Deviſen als belebt und höher zu nennen Ru R „Oder- Ufer 144/17, 146/3 Türken o
V ril 7,65 pr. Aug Decbr. 8,45. Alles Brief. Antwer- mänier recht feſt und ziemlich belebt. Bankactien waren recht feſt; Brol. Schw N. Orient II 62 63
pen p (Schlußbericht) Raffinirteb, Type weiß loco 18 bz. 18 Hauptdeviſen höher und tn Jnduſtriepapiere feſt, theilweiſe 5 mit idt. er f. i ranzoſen z Su8 a A
r s bz. 18 Bf., pr. April 18 Bf., pr. Septbr. l ſteigend und belebt, beſonders Montanwerthe. euch III I/Iää Der Kred. 1544/548 1992Bf., pr. März 18 bz., 18 Bf., pr. Ap i
Berliner Börſe vom 17. Februar. g ſche Var Wende z 1879 55 2Betewby BſBerlin Dresden Dividende tegs 878 16, 40 b m n u e ergs
t Wechſelcours. raunſchweiger Ban 7 an. d 25. 300 do do v. 1873 a 101, 5306:I 8 T. 1169,7 do. Creditbank 42 (96, 00bz B Berlin-Görlitz 25.909 bz do. do. v. 1873 4 101, 50bzLmiterdam T z t Breslauer Discontobank. 3 97 00bz G Berlin- Hamburg 10 195, OGetwbz G Magdeb.Wittenberge. 3 85, 25bz G

London o r 8 81,20b Coburger Creditbank 4 (92, 60 bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 99, 40bz G MNagdeb.-Leipz. Lit. A. 4,102,50B
Paris Fr. 2 3 vz DHarmſtädter Bank 6 153, 30bz G WBerlinStettin 3,665 [115, 10bz G do. do. Lit. B. 4 99, 10bz GW 100 Fl. 8 T. 173,25bz Darmſtädter Ba o iVien, öſterr. W.. 3 96 019 952 do. Zettelbank 5 1107,00bz G WBreslau-Schwd.Freib. 3 I102, 75bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 100,00B
Menrs d 1 m deff Ereditbant neue 3 62. 00B CölnMindener o 6 II148, 10bz G do. II. Ser. à 62 4 98 75 Gd Berlin: Wech ſel 40 Lombard do. Landesbank 124, 50 bz G HalleSorauGubener 0 25, 50 bz do. ODOyhl. J. u. II. S. 100,00B
Diskonto Berlin o Deutſche Bank 6 1150, 25bz G Hannover-Altenbekener e Oberſchleſische B. 3 91,506

Silber und Papiergeld Senoſſenſh. s arten rSee ſh. ehe r. tn Land b e erit 4s u e esr Ciperag (172 0 Herager Bank e Niederſchleſ.-Märk. gar. J e a *103e et n o See Bank 5 1105,00bz G MordhauſenErfurt n 28,80bz B do. 192n e re e lemperia 4 Magdeburger, Bankverein 4 34., 50bz o. B. gar. [3 o. on 18 lagMenge Eredikbent 2 101, 8öbz G Oſtpreußiſche Südbahn 0 60, 90etw bz B do (BriegNeiße) 4
Fonds und Staats-Papiere. Norddeutſche Bank 895 167, 25 G Rechte Oderuferbah 7 142, 80bz do. (Coſel-Oderberg)] 5 103, 10 G

nekhe a 1 Nordd. Grundecredit 0 (67, 00bz G heini ſche t L a 9Lonſolidirte Anleihe 2 z Oeſterr Creditanſtalt 8 do. B. gar. 60 z o. u. III. Em.ſ4Staats Anleihe Preuß. BodenCred. Anſt. 5 96, 75bz G. Rhein-Nahe 113,256 Südbahn 4102,40 Gdo. e z 25 e Centr.-Bod.Cr.Anſt. 2/ä 128,00bz G StargardPoſen. [4 4 Rechte Oderufer Pr 103, 166
StaatsSchuldſcheine z 90b Reichsbank [479/,6*/10 159,00bz G Thüringer A. 8 „60 Rheiniſhe
a e 99 ob Sächſiſche Bank 6 1129, L do. B. 44 r F v. Fraat gr. a r 506e h ein 5 III 50bz G do. O. [4 195, 1065 o. III. E. v. 58 u. 60 4101, 90bzKur u. Neumärkiſche 4 199,90bz Schleſiſcher Bankver o 42, 50bz MainzLudwigshafen la 4 103, 90 bz do. do. v. 62 u. 64 (4 101, 90 bz

99,25b Weimariſche Bank. z g zOſtpreußifche 102 Jod Weimar-Gera gar. [4 i 4 53, 75bz hen Rah v. St r E a 06
2 ein-Nahev. St. gar. I.Em.4 103,S Pommerſche 39 90,60bz Berl.-Görlitzer St. Pr. 1 74, 25bz G Shleswig Holſteiner tS do. 2 Jnduſtrie-Papiere. HalleSorauGuben 0 85,60bz G Thüringer I. Ser. r 100,066Bank i 99 30b Brauerei Ahrens 1 2 61, 2053 G. Hannover Altenbeken do. I. Ser.

o Böhmiſches 2,50bz ärkiſch-Poſener [5 S O. Ser. 90,00et n e n ben n e3. o. hck „90 z B.. z hkor 3Schleſiſche 3 91,406 do. Königſtadt o 0 20,75 G h O. 15) 5 121, 75bz G do. V. Ser. 4 103, 25BWeſtpreuß. ritterſch. 3 do, Tr o 3 172,00bz G Mordhauſen-Erfurt h 31 34, 90bz G do. VI. Ser. 4103, 25B
do. do 256 do. Unions 904 651, 75bz Oſtpreuß. Südbahn 51 5 99, 75bz G Mainz Ludwigehafen 1878 5 105,806do. II. Ser. 103, 2063 Chem. Fabrik Leopoldshalll 3 53. ob G Rechte Oderuferbähn 5 7 I41, 705 do. do. 4202, 25Wer t V umärkiſche 306 Cröllwitzer Papierfabrit Se mar-Gera 5 z ars

Kur u. Ne n fauer G 13 155,25bz G Saalbahn mZFommerſche S eoh S oben Caitan 2 s0, Saal Unſtrutbahn e h DüxVodenbach x
h 1 19960b3 Eiſenbahnb. Görlitzer. 69 10b3 S r do. do. II. neue 5 81-80bzS Preußiſche n 006 do. Oberſchleſiſche 0 78, 25bz G Amſterdam Rotterdam (40 121, 90 bz B DuxPra fr. 49, 25bz GZ. Rhein u. Weſtfäl. 4 559 z70rz 6 Glauziger Zuckerſabrit 53. 5083 6 AuſſigTepliz 200, 0063 Eliſab.-Weſtb. 1873 gar. 5 84, 50bz GSächſiſche a o. Körbtsborfer Zuckerfabrik 5 86. 50bz6 Böhm. Weſtbahn 59/ gar. s 554 98, 00bz G Gal. Carl-eudw.-B. gar 3 90806
(Schleſiſche Maſch.-Fabr. Anhalter 63, 006 FEliſabeth-Weſtbahn gar. [5 5 5 82.75bz G do. do. gar. II. Em. 5489, 25bz B

do. Egels 0 42, 75bz Ealiziſche Carl-Ldw.B St II2, 40bz do. do. gar. III. Em. 5 88,756
S do. Freund. 23, 10bz 6 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn (478, 50480 b do. do. gar. IV. Em. 5 88,256Sad. Pr. Anl. 4 r do. Halleſche 14 r Nordweſtbahn [5 5 e. KaſchauOderberg gar 5 75,60bz35Fl.Obl. --1177,90bz e 27. 10b3 268, Kr inz B. 5 50bzBager Prage 4 t e. c 83150 Rihnänter r 2 50 ob Kronprinz. RudolfB. ar. 2 80,50b3 W

r Linke, r in r do. do. 1872er gar. 5 78, 90 bz GBraunſch. 20Thl.-Looſe p. St. 99, 60bz do. Schwarzkopff 3 4, 50 b Ruſſ. Staatsb. 5 gar [5 7.025 142. 75etw bz G LembergCzernowitz gar. 5 75, 7563
CölnMind. Pr.Anleihe 3 135, 75 bz G do. Sudenburger, c. 12 461,906 Südoſt. (Lomb.) 1554625bz do. do. I. Em. 5 78,700r St.Pr.- A. 3 128,50bz do. Wöhlert 0 32,00bz TurnauPrager 0 69, 75bz do. do. III. Em. 5 74,30bz GLübecker 3 do. Zeitzer o r WarſchauWien 255,50 b Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar 3 375,25bz GMeining. Looſe p. St. —27,60bz G Omnibus- Geſellſchaft. 10 I103,00B do. neue gar 3 361,90b3Otdenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 156,50B do. do. neue I. Em. 5 1104,006Oeſterr. Nordweſtb. gar 5 (86, 90bzAusländiſche Fonds. Bergwerks- do. Lit. B Elbethal 5 84,00bz GDeſterr. i tſche Gold-Rente 4 73, 60bz Hütten-Geſellſchaften. Eiſenb.-Prior.-Actien Reich.Pard. (Süd. Verb.) 5 78, 90bz BOeſterr. PapierRente a B Arenbera, Bergbau o 210,00bz G und Obligationen. Südoſt t Konnb gar 3 261,90 G
do. SilberRente 4 62. 10b; Berg.-Märk. Bergw. 0 48,00 bz 4 der Berliner u. Leipz. Börſe 3f. do. do. neue gar. 3 262,60 G

Orſt. Credit 58er pr. Stück 7 731. 756G 3 Bochum Bergw, A. o 123,00bz G Aachen Maſtrichter 4 100, 756 do. do. Obl. gar. 5 (93, 10 bz G
do. 1860 Looſe 5 n B do. d An do. II. Em. s 103,006 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 73, 10bzdo. 1864 do. r 320,902 do Gußſtahlfabrik 2 97,00bz do. III. Em. 2 an do. Oſtbahn gar. 5 (69,89bz GUngariſche Goldrente 6 n r Bonifarius. o 65, 25bz Bergiſch-Märk. I. Ser. 49104,00 G do. do. Em. 5 80, 90bz BUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 ab Boruſſia, Bergwerk o 124, 00B do. II. Ser. 4 103,00 G Reich. Pard. Gold-Prior, 5 (97,00bz

Kurt z. Braunſchweiger Kohlen d I. vt. 8 dar t CharkowAſow. gar 594,906Ruſf. conſ. Anl. 71 5 Dortmunder Union 0 I6,906 do. III. L. B. o. 3291,40 b do. in S à 20 gar. 5 87, 70bz BRuſſiſche Anleihe von 1877 5 91, 25etwbz B Duxer Kohlenverein o 38, 75bz G do, IV. Ser 4 103, 006 CherkKrementſchug Fer, 5 ſo 90b
Ruſſ. BodenCred. 50,90bz G Gelſenkirchener 6 140,00bz G do. V. Ser. 4 103, 206 do. in S St. 5 87.50Be n hob GeorgMarienBergw. V. o a do. v e Jelez-Orel gar. 5 94, 90495bz Bo. o. 39 Hreppiner Werke 2 41, 75 bz do. Ser. 103,00 bz Jelez-Worone 5 (90,00bz Bi nlerte r. Harpener Bergw.-Geſ. la 7538 do VII. Ser. Ah o. 008 Fee. ſoTürkiſche Anleihe 65. fr. 11,20etwbz B Siberniag J. 2 103, 00bz G do. I. Ser. 5 (107, 00bz B KurskCharkow gar. 5 (94,90bz G

Hörder Hüttenverein 0 89, 25bz do. Aach.Düſſeld. III. S. 4 Kursk-Kiew gar. 5 98, 90 bzypotheken-Certificate. KölnMüſener Bergw. 0 45, 00bz B do. Dortm.Soeſt II. S. 4 MoskoRjäſan gar. 5 102, 50 bzAnh. Landesb.-Hyp.Pfdbr. 5 105,25G Königs u. Laurahütte 1 140, 75 bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,60 bz MoskoSmolensk gar.. 5 (95,50bzUnk. Pf. d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 102,00bz G König Wilhelm 0 48,50bz G Berlin-Anhalter 4 RjäſanKoslow gar. 5 100, 30bz
do. do. do. neue 5 100,25 bz Gauchhammer 0 50, 25 bz G do. I. u. II. Em, 4 RybinskBologohe n. 5 87, 00bz G
do. do. do 5 r n Louiſe Tiefbau 2 r v 0 D. t do. II. Em. 5 79, 50etwbz GUk. H. P. Pr.-Bod.-C. rz. 110 5 106, 25 Magdeburger 6 123, erlinDresd, v. St. gar. /2103,50 SchujaJwanowo gar. 5 (95,00 G
do. do. do. 100 5 102,75G Marienhütte 2 82,50bz G WBerlinGörlitzer 5 (102,756G WarſchauTerespol gar. (5 (96, 10bzNordd. Grund Cred.- Bank 5 99, 90bz G Mechernicher. 9 1147,50 do. Lit. B. 42101, 25bz Warſchau Wien r Em. 5 I192,50 G

Pomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,25G Menden, Schwerte 3 106, 10bz G do. Lit. G. 4 100, 90 bz do III. Em. 5 (101,30 Gdb. Pfdbr. CentralBod.-Cr. 4 Nordhäuſer i en gabe 2 h S WinPoted. g. A. u. tUnk. do. rückz. à 100 5 103, 10bz Osnabr. Stahlw. [4] 0 88, 25 bz o. 9, 25 bz r 777do. do. rüch, à 110 5 113,00bz Phönix, Bergw., A. o 9 F. 413 e Leipziger Börſe vom
do. do. do. 41 106, 10bz do. do. B. 0 169, 00 bz o. /21101, 406 Auſſig-Teplitzer von 187 5 [103,00 PGothaer Grundcred. fobr. 5 p 106,00G Pluto, Bergw.Geſ. 0 100,50bz do. F. 4/101,40G do. von 1874 5 1105,506
do. do. rückz. à 110 4 102, 25bz GfSalzwerke (Eggeſtorf) h e t S h 2 r 1871 5 rKrupp. Obl. rcz. I1I0.. 5 110,00bz Schleſ Zinkhütten 5 104, 25bz8 do. Em: do. 99, 25 bz Buſchtiehrader, alte 5 84,00bzSeſterr. Vod. Cied.Pfder 5 1ö2,506 do. do. St.-Pr.A. läu s u 107,75b3 do. VI. Em. do. 4 (99, 25bz G do. won 18715 82, 70bz G

Südd. Bod.Cred.-Pfdbr. 5 Thale, Eiſenwerk 0 58,50B Bresl.-Schw.Freib. E. 4 F. 102, 251 do. von 1872 5 81,60bz Gdo. do 14 102,50G Weſtfäliſche Draht-Jnduſtrieſ4“ I13,00bz do. Lit. K. 4 102, 25 G Graz-Köflacher von 1872 5 74,50PRufſ. Ctr.Bod.-Cred.Ppfobr. 5 79,90bz Wiſſener, St.-Pr. o (42,50bz B do. 1676 5 105,06G K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 853,00
Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4, 98,40B CölnMindener II. Em. 5 PragTurnauer von 1874 5 (96,00 G

Dividende do. do. 4 (99,256 Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 [103,00 GBank-Papiere.“) 1878 1879 do III. Em. 4 199,25G do. do. 5 [103, 75 GAachener Diskonto 5 100,090bz G Eiſenbahn-Stamm- und do. do. 4,101, 50bz do. Em. 1875 5 (104,75 GAmſterdamer Bank 6 1I1I2,70bz Stamm-Prior.Actien. do. 3 gar. IV. Em. 4 (99, 25bz G Leipziger StadtObl. 1868 4 104,00 P
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 44,806 UachenMaſtricht a 34, 60bz G do V. Em. 4 (99, 25bz G do. do. 1376 l4104, 256BergiſchMärkiſche Bank 6 110,60bz GfAltona- Kieler 62 137, 00bz G do VI. Em. 4 101, 50 bz S.-Th. Braunk.Verw. p. C. 4 115,900GBerliner Caſſenverein 8 170,00bz G BergiſchMärkiſche. 4 106. 25bz do. VI. Em. 4 101,50 bz Sächſiſche Staats-Rente 3 76,756G

do. Handelsgeſellſch. 0 105,50bz G Berlin- Anhalt 5 103,00bz G ſHalle-Sorau-Gub. gar. 4 103,506 l
Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po

lizeiverwaltung für die beiden Seiten der Klausthorvorſtadt-Straße von
dem Wege nach dem Holzplatze ab bis zur Hafenſtraße eine neue Baufluchtlinie
feſtgeſtellt worden.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des g. 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 Geſetzſammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Si
tuationsplan in dem Polizei-Sekretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen wer-
den kann und daß etwaige Einwendungen gegen die feſtgeſetzze Baulinie inner-

h äh ä

General Versammlung, der
S Rumänischen Lisenbahn S

Actien-Gesellschaft
Ich erkläre mich bereit,

gebotenen Convention in der ausgeſchriebenen Generalverſammlung koſtenfrei zu vertreten,
auch demnächſt den Vmmtauseh der Actien und Stamm-Prioritäts-Actien gegen

am 3. Mära 1I880.
die Herren Actionaire im Sinne der von der Rumäniſchen Regierung an

halb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.
Der Magiſtrat. zu bewirken.Halle a/S., den 13. Februar 1880.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem

gutes Trebnitz iſt erloſchen.
Trebnitz, den 16. Februar 1880.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher. Ernst.

chſenbeſtande des Ritter-
Prioritäts-Actien.

Ernst HaassengierBank und Weqhfelgeſchäft.

6 Roumänische Staats Obligationen
Zu dieſem doppelten Zweck bitte ich um bald gefällige Zuſtellung der Actien und Stamm-

Halle a/S.,

Rumänische Divenbahn.
In der auf den 3. März d. Js. einberufenen n erger n Niglneen

außerordentlichen Generalverſammlung der Ru-
mänischen Eisenbahn Actien Gesell-
sohaft bin ich zur koſtenfreien Vertretung der
Actionäre bereit und bitte um ſchleunige Zuſtel
lung der Stamm-Actien und Stamm-Prioritäten
mmüt Dividendenbogen.

Halle a/S. H. F. Lehmann.

Fandw. Bauern Verein des Saalkreiſes.
te

Ctadt h e en 24. d. M. Vormittags 11 Uhr
Die Direction.

J. V. Ferd. Kneuer.

Herren Vorſtands Mitglieder werden hiermit zu einer Sitzung im

Keinbruchs- Verpachtung

Die der hieſigen Stadtgemeinde ge
hörigen, am Kapellenberge u. Pfarr,
berge hieſiger Flur, in der Nähe der
Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahnſtation

Die Chineſiſche Cheehandlung von

r ä
52. Große Ulrichsſtraße 52,

empfiehlt ihre ſeit 11 Jahren anerkannt guten, reinen und echt
chinesischen Thee'“s in grünen und ſchwarzen Sorten,

Ida Böttger Markt 1I8,
Ausstattungs- Magavzin.

gir Confirmandinnen enpfehce
Taschentücher in echtem Battist mit Hohlſaumen, Spitzen,

geſtickten Ecken, Wappen, Monogrammen und Namen.
Weisse gestickte Röcke mit und ohne Schleppe, nach

neueſten Pariſer Modells.
Vlanmell- u. Stoffröcke, Beinkleider, Corsetten,

Garnituren.

hält Chocoladen- Lager von J. G. Hauswaldt in Magde-
burg und Guérin-Boutron in Paris zu Fabrikpreiſen in ſtets friſcher
Waare empfohlen.

BRrust-Caramellenm von J. G. Hauswaldt, nach ärzt-
licher Vorſchrift präparirt, à Paquet 40 friſch angekommen. Vor-
züglich gegen Huſten.

Grönhe, große Ulrichsſtraße 52.

Grosser Gelegenheitskauf von

Hiermit erlaube ich mir neuerdings auf meine

waſſerdicht präpar. Pferdedecken
ergebenſt aufmerkſam zu machen, welche die theuern Lederdecken nicht allein
in jeder Beziehung erſetzen, ſondern auch den letzteren vorgezogen werden
und bereits weiteſter Verbreitung ſich erfreuen.

Ich offerire ſolche in 2 Größen à Paar 15 Mark und 18 Mark
(letztere für ſchwere Percherons), und kann dieſe Decken allen Pferdebeſitzern
bei beginnender ſchlechter Witterung als ganz vorzüglich beſtens empfehlen.

Halle a S.. F-0us er.
gr. Märkerſtraße 21.

J J J e h

Schweizer Stcbereieo

10000 Meter Am U. Eimsätze in 200
verschiedenen Mustern à 20
r. pro Berl. Elle, 30 g.
pro Meter.

20000 Meter extra breite An W. Eim-
s ze elegantester u. schwer-
ster Qualität, in 500 verschie-
denen Mustern, à 30 Pfg.
pro Berl. Elle, 45 r. pr. Met.

Allem Doutches Copuo-Gösohat

I1 grosse Ulrichsstrasse 11.
Seefiſche, Delikateſſen, Südfrüchte,

Vogelwild.
Zu Diners und ſonſtigen Feſtlichkeiten verſenden wir prompt, billig

und in tadelloſer Waare alle Sorten feiner Seefiſche, Delikateſſen, Süd
früchte und nordiſches Vogelwild. Großer Verſandt an Familien und
Private. Preisliſten gratis und franco. Tüchtige Agenten für Privat-
kundſchaft geſucht. Beseke COo., Hamburg.

B

J hW cBern dLehunpfen u. justen-honh on
Schulen U. HuſSben-Bonbons

a sicherstes Hausmittel Sgegen auftretenden Sehnupfen und Husten,

S sollte in keiner Haushaltung fehlen. d
W Nur allein ächt aus der Fabrik LO Bern ort in alle aS. GrC er. Fiost in Halle a/s. S SVon erzthechen e

empfohlen W eJ
Se W. C c

bruar

Auswahl beſter 4 5jäh

Nächſten Sonntag den 22. d. M.
trifft ein Transport Dänischer
P ſerdle ein.

nenin Pretzaseh bei erseburg.
Freitag ſteht ein großer Transport ſehr preis

werther beſter Seohweinfurter Zugochſen zum
Verkauf bei

redenMarienstrasse 1a.
Donnerstag den 19. Febr.

ſteht ein Transport guter gangba
rer Zugochſen zum Verkauf beim
Viehhändler t.

in W'eissenfels.

die volle Wirksamkeit der Coca-Pianze
entfaltend, Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. III) franco und gratis stets vorräthig:
Mainz, Mohren-Apotheke. Halle a.

M 3R.ME d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipzaig: R.
ngel-Apoth. BRerlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.

73. Frankenhausen: W. Münchhotfk, Stadt- Apoth.

Lehte Glasgower Kermlederriemen
haben ſtets in gangbaren Breiten auf Lager und empfehlen dieſelben wegen
ihrer vorzüglichen Qualität angelegentlichſt

e r
Gummi Guttapercha- Waaren Fabrik.

Hermann Klett, Imenau im Thüringer Walde.
Neben Poſthalterei und Perſonenfuhrwerk-Betriebe

Speditionsgeschäft und Rollfuhrwerk
am Orte, ſowie direkte Verbindung mit den umliegenden Ortſchaf
ten des Thüringer Waldes. Schleunigſte Beförderung aller aukom
meuden und abgehenden Güter bei billigſter Berechnung.

Dem Publikum aufs Beste empfohlen.
Haßlerſcher Verein.

Heute Mittwoch d. 18. Febr. Ab. 7 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.
Die Nähe der Aufführung fordert die Anweſenheit ſämmtlicher Betheiligten.

C. A. Haßler.
Jn einer kleineren Stadt in derGroße Ulrichsſtr. 12 II. Etage

offeriren wir als das Billigste, das jemals in
diesem Artikel verkauft worden.

belegenen drei PorphyrSteinbrüche
welche ult. März er. pachtlos wer
den, ſollen
Sonnabend d. 21. Febr. d. J.

Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe anderweit
auf ſechs hintereinander folgende Jahre
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be,
dingungen, welche von jetzt ab auch
im Magiſtrats Büreau eingeſehen
werden können, verpachtet werden.

Landsberg bei Halle a/S.,
den 13. Febr. 1880.

Der Magiſtrat.
W'assermühlen,in großen Städten gelegen, ſind billig

zu verkaufen durch

F. Schiller in Halle a/S.
W Chineſiſches Haar-h färbemittel, à Fl.e 2 50, Zapr Fl.1,25, in Zeit von

10 Minuten kann
man Haare dem
Geſicht kleidſam ächt

F S S blond, braund ſchwarz, und hinterläßt keine nach-
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er-
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halle a/S. bei
Albin MHentze, Schmeerſtr. 39.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Moderni-
ſiren werden angenommen bei
A. Burghardt, Leipzigerſtr. 17.

Drahtseilbahnen,
lIelleste Verdesserungen, Deutsche Reichspatente,

Theodor Otto, Schkeuditz.

Journal-Lösezirol,
Auswahl aus ca. 50 Zeitſchriften
vierteljährlich 4 Mark prompt bei
I. Moestler, Poſtſtraße.

und ſ

Eine hochtragende Färſe, unter zweien
die Wahl, verkauft Unteresperſtedt 4.

Oeconomie- Scholar
auf ein größeres Gut zum 1. April ge

ſucht. Näheres unter A. A.
Kaufmann R. Löbli

Naumburg aS.

J 4 bPensionaire
finden gute gewiſſenhafte Penſion und
Beaufſicht. der Schularb. Näh. durch

Dr. Pick, Mühlgraben 3.

Verſende per Februar
9 t Tafelbutter à 9. 20,
9 W Bauernbutter à 8,
9 t ungeſ. Tafelbutter à 9. 50
franeo überallhin, Kiſte frei, Nach
nahme, in friſcher ſchönſter Ia Waare.

M. Bilger, Ulm.
Mein Laden Leipzigerſtraße 64

ſteht wegen Umzug in mein Grund-
ſtück gr. Ulrichsſtr. 12 im Mai 1880
zu vermiethen.
Gustav Gilück, Bildhauer.
Leipzigerſtraße Nr. 55 iſt die 2te

Etage zu vermiethen und 1. April
oder ſpäter zu beziehen. Ebendaſelbſt
ſind Comptoir, Boden u. Niederlags-
räume zu ſelbiger Zeit zu vermiethen
und zu beziehen.

Halle, den 11. Februar 1880.
A. Lehmann.

Stadt- Theater.
Donnerstag den 19. Februar.

24. Vorſtellung im III. Abonnement.

zum 1. April zu beziehen. Zu er- Nähe von Halberſtadt iſt ein gutesfragen I. Etage. tMaterialwaaren- Geſchäft (Ümſatz
48,000 Mark) zu verkaufen. Näheres
bei C. G. Stöcker jun., Agent in
Halberſtadt.

Ein Pferd zu verkaufen in
Büſchdorf Nr. 20.

Gebau erSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Schule des Lebens,
Schauſpiel in5 Acten v. Ernſt Raupach.

Freitag: Vlol Lärm um Bichts,
Luſtſpiel in 5 Acten von Shakespeare,

bearbeitet von Julius Thümmel.

Erſte Beilagr. 14
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Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Februar.

Vor einigen Tagen wurde mitgetheilt, daß ein polniſcher
Schmuggler von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten, der auf preußi

es Gebiet (Kreis Goldap) übergetreten war, erſchoſſen wurde.

Ha ſonach eine Grenzverletzung vorliegt, ſo ſind von preußi
er Seite die ruſſiſchen Behörden zur Abordnung einer Kom-

miſſion behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes requirirt worden.
Mit dem neuen Etatsjahr, alſo am 1. April d. J., wer

den die Kreis-Baume i ſt er im ganzen Umfange der Monarchie
dieſen Amtscharakter verlieren, und mit dem eines Bauinſpectors,
beziehentlich Waſſer und HafenbauJnſpectors vertauſchen.
Jenderungen in der Anciennetät oder in den Dienſtbezügen, mit
alleiniger Ausnahme der WohnungsgeldZuſchüfſe, ſind hiermit
nicht verbunden.

Die „Berliner Bürger-Zeitung“ iſt aus dem
Beſitze der Herren W. und S. Loewenthal in den Beſitz des
Herrn Dr. jur. B. Mertelmeyer übergegangen.

Offiziös wird geſchrieben: Aus den JnduſtrieBezirken
laufen überaus günſtige Nachrichten über den Stand der Ge-
chäfte ein, welche erwarten laſſen, daß Handel, Gewerbe und

Induſtrie Deutſchlands den langen Druck, welcher auf ihnen
laſtete, endlich überwunden haben. Aus Eſſen z. B. meldet
man, daß nicht blos die Eiſenwerke, ſondern auch die Kohlen-
zechen für reichlich ein Jahr Beſchäftigung haben, und daß Roh
material wie Fabrikate gekauft und Beſtellungen nur zu wirklich
lohnenden Preiſen effektuirt werden.

Es mangelte bisher an einer Deutſchen Gezeiten-
tafel; die deutſchen Seefahrer mußten ſich fremdländiſcher Ge
zeitentafeln bedienen, welche überdies für die deutſchen Küſten
nicht annähernd genau genug waren. Dieſem Mangel iſt nun
mehr durch Herausgabe von Gezeitentafeln ſeitens des hydro-
graphiſchen Amts abgeholfen worden. Dieſelbe erfordert die
Verſtärkung des Fonds um 800 Ein Verzeichniß der Leucht
feuer der Erde wird bereits ſeit dem Jahre 1873 von dem hydro-
graphiſchen Amt herausgegeben, daſſelbe wurde von der früheren
von Decker'ſchen Oberhofbuchdruckerei gedruckt und verlegt, wes-
halb Koſten daraus nicht entſtanden. Nachdem der Verlag aber
in Privathände die Druckerei in die Hände des Reichs überge-
gangen iſt, haben ſich zahlreiche Unzuträglichkeiten bei dem Druck
und Vertrieb des Werkes ergeben, ſo daß es der Schifffahrt nicht
von demjenigen Nutzen war, welcher der Zweck des Werkes iſt.
Daſſelbe ſoll daher künftig im Selbſtverlage des hydrographiſchen
Amts erſcheinen wofür da in jedem Jahre eine neue Ausgabe Kommiſſionsvorſchlages werde der ſpäteren Entſcheidung über die
des veralteten Abſchnittes des Werkes vorgenommen werden muß

jährlich eine Summe von 2100 erforderlich iſt.
Trotzdem die Generalkonſulate, Konſulate nnd

Vize-Konſulate, welche das deutſche Reich im Auslande er
hält, ganz erhebliche Ausgaben verurſachen, ſo gewähren auch
viele derſelben nicht unerhebliche Rückeinnahmen an Gebühren,
welche ſolche Perſonen zu zahlen haben, welche die Hülfe derſelben
in Anſpruch nehmen. So liefert das General- Konſulat in New-
Yerk, welches dem Reiche insgeſammt eine Ausgabe von 100 200
Mark verurſacht, in den letzten drei Jahren eine Durchſchnitts
Einnahme von 82 290 Das Konſulat zu Chicago, welches
36 500 Ausgaben erforderte, gewährte ſogar eine Durch-
ſchnittseinnahme von 38 150 dasjenige in Cincinnati bei
einem Koſtenaufwand von 29 000 eine Einnahme von 22 000
A. Das General- Konſulat in London gewährte nur 17 620,
das Konſulat in Montevideo 15 000 Die Konſulate in
St. Louis 14 090 San Franzisko 10 565 Das Vißze-
Konſulat in Hongkong 12 980 (koſtete 15 000 Das
General- Konſulat in Konſtantinopel 9400 c. Ganz geringe
Einnahmen gewährten nur die General-Konſulate in Guatemala
(75 Mexiko und Tokia (je 30 das Konſulat in Sera
jewo 65 und das Vize Konſulat in den Dardanellen 5 A.
Die Durchſchnittsſumme der Geſammt Einnahmen an der-
artigen Gebühren belief ſich in den letzten drei Jahren auf
327 565

Der „ReichsAnzeiger“ enthält das Ausführungs-
geſetz zur Deutſchen Gebührenordnung für Rechts-
anwälte vom 2. Februar 1880.

Kiel, 14. Februar. Unſer Hafen iſt jetzt mit Aus-
nahme des innerſten Theiles eisfrei; die lokale Dampfſchiffs-
verbindung, ſowie die Verbindung mit den däniſchen Inſeln iſt
wieder im regelrechten Gange, daſſelbe wird von den däniſchen
Inſeln berichtet. Deralte „Barbaroſſa“, welcher den Anſpruch
hat, als das älteſte Schiff unſerer Marine bezeichnet zu werden,
iſt nun auch ſeiner letzten Beſtimmung als Kaſernenſchiff, zu
welcher er ſchon ſeit vielen Jahren degradirt war, entzogen
worden. Die Geſundheitsverhältniſſe bei den zuletzt hier kaſer
nirten Marine- Mannſchaften erregten Beſorgniß und zugleich
die wohl auch begründete Vermuthung, daß das Alter des Schif-
fes, das theilweiſe in Fäulniß gerathene Holz der untern Räume
das Schiff als Wohnung nicht mehr tauglich mache. Es iſt jetzt
in die innern Docks der kaiſerl. Werft geſchleppt worden, um
dort einer gründlichen Unterſuchung und wahrſcheinlich auch ſeiner
Condemnirung entgegen zu ſehen. Der Barbaroſſa, ein zum
Kriegsſchiff umgebautes Hamburger Handelsfahrzeug, figurirte
als Flaggſchiff der ſeligen deutſchen Flotte, welche bekanntlich im
Jahre 1852 unter den Hammer des oldenburgiſchen Staatsraths
Hannibal Fiſcher kam. Bei dieſer in der Geſchichte einzig da

er

(Folgen die Unterſchriften ſämntlicher Miniſter mit

e

den ſollte, bis zum 20. Mai d. J. ſeine Zuſtimmung zu ertheilen.
usnahme des

Fürſten Bismarck.)
Das Haus trat hierauf in die r wählte durch

Akklamation die Abgg. Klotz und Clauswitz zu Mitgliedern derStaateſchuidentommiſſion erledigte ohne erhebliche Debatte die dritte

Leſung des Geſetzentwurfs betreffend einige Beſtimmungen über das
Notariat und ging dann zur Berathung der Vorlage wegen Ver
wendung der aus dem Ertrage von Reichsſteuern an
Preußen zu überweiſenden Geldſummen über. Nach den
Beſchlüſſen der Kommiſſion beſtimmt der S 1, daß die Reichsüber-
ſchüſſe zum Erlaß eines entſprechenden Betrages an Klaſſen- und
Einkommenſteuer verwendet werden ſollen, inſoweit darüber nicht
mit Zuſtimmung der Landesvertretung behufs Bedeckung der Staats-
ausgaben oder behufs der Ueberweiſung eines Theiles des Ertrages
der Grund und Gebäudeſteuer an die Kommunalverbände anderweit

u getroffen iſt.
Abgeordnete von Hüene und Genoſſen beantragten dagegen,

die Ueberſchüſſe, ſoweit darüber nicht für Deckung von Staatsaus
z anderweit disponirt worden, die eine a fte an die Kreis-
ommunalverbände nach Maßgabe der von den

Staats, Grund und Gebäudeſteuer zu vertheilen, die andere Hälfte
zum Erlaſſe eines entſprechenden Betrages der Klaſſen- und Einkom-
menſteuer zu verwenden.

Abg. Rickert empfahl die Ablehnung dieſes Amendements, da
daſſelbe dem Wortlaut der Allerhöchſten Kabinetsordre, auf welcher
die Vorlage beruht, nicht entſpreche und es überhaupt bedenklich er
ſcheine, die Frage der Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer
bei dieſer Gelegenheit beiläufig zu regeln. Jedenfalls würde es noth
wendig ſein, den Antrag zunächſt in die Kommiſſion zurückzuverweiſen.
Die konſervative Partei könne hierauf um ſo eher e als ſie
gar keine Eile mit dem Zuſtandekommen des Geſetzes habe, nachdem
die Erwartungen bezüglich der Mehreinnahmen im Reich ſich als
leere Jlluſionen erwieſen hätten.

Abg. Huene erklärte ſich damit einverſtanden, daß ſein Antrag
in die Kommiſſion zurückverwieſen werde, da die Nachſeſſion das Zu
ſtandekommen des Geſetzes trotzdem ermöglichen würde. Sollte die
Regierung ſelbſt ſich entſchieden gegen den Antrag erklären, ſo ſei er
bereit, denſelben zurückzuziehen.

Abg. Graf Behr empfahl die Annahme der unveränderten Kom-
miſſionsvorlage. Da in der nächſten Zeit Ueberſchüſſe doch nicht zu
erwarten ſeien. ſo ſei eine Diskuſſion über die ſpezielle Art der Ver
wendung zur Zeit völlig unnöthig.

Der Finanzminiſter Bitter erklärte, daß die Regierung großen
Werth auf das Zuſtandekommen des u und zwar möglichſt in
den dem Wortlaut der Allerhöchſten Kabinetsordre entſprechenden

orm lege.Huene ch für wünſchenswerth, wenn auch die W der prin-
r deſſelben nicht abgeneigt ſei. Die Ueberweiſung

er Grund und Gebäudeſteuer müßte auf dem Wege der organiſchen
Geſeßgebung geregelt werden und bleibe der von der Regierung
mit Ernſt und Wohlwollen in Erwägung genommenen Steuerreform
vorbehalten.

Abg. Richter ſchloß ſich dieſer Anſicht an, da es ſehr bedenklich
ſei abgeſehen von den techniſchen -wierigkeiten die Kom-
munen auf wechſelnde Renten anzuweiſen. Durch Annahme des

Verwendung der Ueberſchüſſe gar nicht präjudizirt. Ueberdies
dürfe man nicht überſehen, daß durch eine erhebliche Abweichung
von dem Wortlaut der Kabinetsordre das Herrenhaus einen be-
rechtigten Grund erhalte, der Vorlage ſeine Zuſtimmung zu ver-
ſagen und dadurch das Zuſtandekommen der Vorlage gänzlich in
Frage zu ſtellen.

Generalſteuerdirektor Burghart ſchloß ſich dieſen Ausführungen
in allen Punkten an. Er wies darauf hin daß eine Entſcheidung
über die Verwendung der Ueberſchüſſe erſt dann in zweckmäßiger
Weiſe erfolgen könne, wenn die Höhe derſelben fich überſehen laſſe.
Schon jetzt darüber in einer beſtimmten Richtung zu disponiren ſei
um ſo weniger zu empfehlen weil manche Mehreinnahmen des
Reiches bedingt würden durch Mindereinnahmen der Zur ant e
So werde die Reichsbörſenſteuer dem preußiſchen Staat einen nicht
unerheblichen Ausfall der eigenen Einnahmen verurſachen. Verfüge man
nun im Voraus über die Verwendung der Mehreinnahmen aus den
Reichsüberſchüſſen, ſo wiſſe man nachher nicht, wie der Ausfall der
eigenen Einnahmen gedeckt werden ſollte.

Abgeordneter v. Minnigerode hielt es doch für zweckmäßig,
ſchon jetzt im Prinzip feſtzuſtellen, daß die Grund und e
ſteuer den Kommunalverbänden überwieſen werde. Die Thatſache,
daß die verſprochenen Mehreinnahmen aus den Reichsſteuern bis jetzt
noch nicht zu einer Herabminderung der direkten Steuern verwendet

Aus dieſem Geunde halte er die Annahme des Antrages

elben aufgebrachten

werden könnte, ſei zum Theil darin begründet, daß die Tabaksſteuer
infolge der zu ſpät eingetretenen Sperre für die erſten zwei Jahre
noch keine Ueberſchüſſe liefere, ren erſt ſpäter zur Wirkſamkeit
gelange; zum Theil in dem Umſtande, daß die liberale Partei einen
roßen Theil der Regierungsforderungen abgelehnt oder nur in be
chränktem Maße bewilligt habe.

Der Antrag Huene wurde hierauf abgelehnt und S Il in der
Faſſung der Kommiſſionsvorlage angenommen.

Der S 2 beſtimmt nach dem Vorſchlage der Kommiſſion: „Der
zu dem Klafſen- und Einkommenſteuererlaß zu verwendende Betrag
wird durch den Staatshaushaltsetat feſtgeſtellt.“

hierdurch ein Recht eingeräumt werde, welches über die früheren Ab
e

ſtehenden Auktion erwarb Preußen den „Barbaroſſa“ und die
„Eckernförde“, wie die im Gefecht an der Föhrde ruhmvoll ge
nommene däniſche Fregatte Gefion umgetauft war. Die Gefion,
dieſer Name wurde dem Schiffe ſpäter wiedergegeben, dient jetzt
im Kieler Hafen gleichfalls als Kaſernenſchiff für MarineMann-
ſchaften.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 17. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe eröffnete

der Präſident von Köller die heutige Fs mit der Verleſung
nachſtehenden Schreibens des Miniſters des Jnnern: Ew. Hochwohl-
geboren beehre ich mich, den Antrag des Staatsminiſteriums an das
Haus der Abgeordneten wegen Ertheilung ſeiner Zuſtimmung zur
Vertagung des Landtages ſowie die Allerhöchſte Ermächtigung
vom 17. d. M. in der Anlage ganz ergebenſt zu überſenden. Berlin,
den 17. Februar 1880. Graf zu Eulenburg. Der beigefügte An
trag lautet:

„Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung vom 17. d. M. ergeht
hierdurch an das Haus der Abgeordneten der Antrag: Zur Vertagun
des Landtages der Monarchie vom 20. d. M. bis zum zweiten au
den Schluß oder die Vertagung der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages folgenden Werktage beziehungsweiſe, falls die Seſſion des

Reichstages in der Woche vor Pfingſten geſchloſſen oder vertagt wer

machungen hinausgehe.
Abg. Hobrecht konſtatirt, daß er ſelbſt als Finanzminiſter aller

dings bei der früheren Vereinbarung geglaubt habe daß die Feſt
ſtellung durch den Etat erfolgen müſſe.

42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 19. Februar 1880.
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Plenum darüber Beſchluß zu faſſen ſei. Das Haus genehmigt dieſen
Vorſchlag und wird am Donnerstag zur Wahl dieſer Kommiſſion zu
ſammentreten. Hierauf erledigte das Haus die Allgemeine Rech-
nung über den Staatshaushalt des Jahres 1876, genehmigte ohne
Diskuſſion den Geſetz-Entwurf, betreffend die Deckung der
n u des Jahres 1878/79 ohne Debatte. Das Haus be
chäftigte ſich darauf mit Petitionen, darunter diejenige des Prinzen
riedrich Wilhelm Ernſt von Heſſen, von der Linie Philippsthal-

Barchfeld, um Berückſichtigung ſeiner Rechte an dem heſſiſchen
Familien-Fideikommiß c. Dieſe Petition wurde nach einiger Debatte,
dem Antrage der Kommiſſion gemäß als zur Erörterung im Plenum
ungeeignet erachtet. Der Geſetz- Entwurf wegen Ankauf desheſſi chen Theiles der Main-Weſer- Bahn wurde genehmigt

und darauf die Sitzung um 2'/, Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung
Donnerstag 12 Uhr. (Etat und Schreiben des Staatsminiſteriums
wegen Vertagung des Landtages.)

Parlamentariſches.
Jn den letzten Jahren iſt ſowohl die Petitionskommiſſion als

das Plenum des Abgeordnetenhauſes über all die Petitionen,
welche die Aufhebung der Maigeſetze verlangten, zur Tages-
ordnung übergegangen. Jetzt wird in ultramontanen Kreiſen eine
Agitation eingeleitet, um Maſſenpetitionen wegen Aufhebung der

aigeſetze, namentlich derjenigen, welche mit der Vakanz der. Geiſt
lichen in Verbindung ſtehen, direkt an die Adreſſe des Kaiſers abzu
ſenden. Scheinbar iſt dieſe Agitation darauf gerichtet, eine noch
mildere Praxis der Ausführung der Maigeſetze, als ſie jetzt ſchon
ſtattfindet, zu erwirken.

Winterkoncert der Fridericianer.
Am 2 16. Februar, veranſtaltete der hieſige ſtudentiſche

Geſangverein „Fridericiana“ ſein diesjähriges Winterkoncert unter
der Direction des Herrn Muſikdirector Voretſch. Das Programm
war ein ſehr mannigfaltiges und bot in ſeinen drei Theilen reiche
Abwechſelung. Nachdem das ganze Concert durch Beethovens
„Coriolan Ouverture“ eingeleitet war, begann der erſte Theil mit
dem „altdeutſchen Schlachtgeſang“ für Männerchor und Orcheſter von
Rietz. Von größerem Umfange war die Ballade für Männerchor
und Orcheſter „der letzte Skalde“ von W. Sturm, welchem Ton-
werk die Ballade von Löwe für Bariton und Klavier „Archibald
Douglas“ vorausging und Lieder am Klavier für Bariton folgten.
Den zweiten Theil nahm die umfangreichere dramatiſche Scene für
Soli, Männerchor und Orcheſter „Druſus Tod“ von Aug. Reiß-
mann ein. Der dritte Theil enthielt lauter kürzere Sachen, zuerſt
Männerchöre ohne Begleitung, dann Lieder am Klavier für Sopran
endlich „Deutſche Tänze“ von Fr. Schubert für Männerchor, Tenor
Solo und Orcheſter, arrangirt von H. Heuberger. Waren hier-
nach die Vorträge nach Jnhalt und Form ſehr verſchieden, ſo auch
nach der Stimmung, die in ihnen herrſchte, ſowie auch nach den Auf-gaben, die darin für die Leiſtungsfähigkeit der Ausübenden geſtellt

worden. Die größten Schwierigkeiten bot augenſcheinlich das Werk
von Reißmann, einem Componiſten, der, beiläufig geſagt, zu An
fang der funfziger Jahre in Halle lebte und von dem kürzlich eine
Symphonie im Leipziger Gewandhauſe mit großem Erfolg zur Auf-
führung gekommen iſt. Ter Componiſt verfolgt in dem uns hier
re Werke eine Richtung, die ein Streben nach gediegener
und äußerer Effectmittel verſchmähender Charakteriſtik bekundet. Mit
beſonderer Sorgfalt iſt die Begleitung künſtleriſch ausgearbeitet, und
bietet in Folge deſſen das Zuſammenwirken der Solis und der be
gleitenden Jnſtrumente manche Schwierigkeiten, die auch bei der
Ausführung nicht unbemerkt blieben. Wenn dieſer zweite Theil für
Manchen vielleicht einen zu düſteren Charakter hatte, ſo wurde er
dafür in den anderen Theilen durch Gaben von um ſo freundlicherem
Charakter entſchädigt. Die Leiſtungen im Einzelnen waren vortrefflich.
An erſter Stelle verdient der ſchon durch ſeine Stärke impoſante
Chor der Fridericiang rühmend hervorgehoben zu werden der ſich
jedoch nicht blos durch Kraft und Fülle des Tons auszeichnete, ſon
dern auch durch feine Nüancirung des Vortrages, namentlich aber
auch durch Friſche der Stimmen, die ſich ſelbſt auf bewunderungs
würdiger Höhe noch klar erwieſen. Einen ſehr angenehmen Ein
druck machte Herr Schnell, königl. Dom und Concertſänger aus
Berlin, ſowohl durch ſeine ſchöne Stimme als auch durch ſeinen
vortrefflichen Vortrag; das ſelbſt componirte Lied fand viel Beifall.
Von beſonders anſprechender Wirkung waren die von Fräulein
Büttner vorgetragenen Lieder am Klavier: „Stille Sicherheit von
R. Franz, „Jn der Fremde“ von Taubert und „Der Schelm“
von J. C. Reinecke.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Freyburg a. U. Der hieſige Vorſchußverein E.

Gen. hat alle Urſache mit Befriedigung auf ſein 18. Geſchäfts
jahr 1879 zurückzublicken. Der Kaſſen Umſatz (Einnahme und
Ausgabe erreichte die Höhe von 4513 211 43 Die ge
gebenen Vorſchüſſe einſchließlich Conto Corrent und discontirte
Wechſel betrugen 2 044 750 86 Dem fremden Kapital
von 390599 53 ſteht ein eignes Vermögen von 117 429

82 egenüber, beſtehend aus 95 453 86 S iAbg. v. Limburg-Stirum hielt es für bedenklich, die Feſt es ſtey Stammlapital,
ſtellung durch den Etat vorzunehmen weil dem Abgeordnetenhauſe 14 044 25 Reſerve und 7931 71 Spezialreſerve-

Dividende: 12 Da bei der Höhe der Reſerven von
21 975 96 ſo bedeutende Rücklagen, wie bisher, vorläufig
nicht nothwendig erſcheinen, iſt auf Vorſchlag des Vorſtandes be

ſchloſſen worden, den Zinsfuß für Vorſchüſſe c. herabzuſetzen.

Berichterſtatter beſtätigte, daß die Majorität ſich bei der Annahme
der damaligen Regierungsvorſchläge von der U. berzeugung habe leiten
lafſen, daß die Verfügung über den Steuererlaß nur im Etat erfolgen
könne. Ohne eine ſolche Beſtimmung ſei die ganze Vorlage für die
liberale Partei werthlos.

Generaldirektor Burghart erklärte, daß wenn die Regierung
durch den Antrag der Kommiſſion dem Hauſe eine Art von Quoti-
ſirungsrecht einzuräumen glaubte, fie unter allen Umſtänden dieſen
Anträg ablehnen würde. Hiervon könne aber nicht die Rede ſein.
Die Regierung gehe von der Anſicht aus, daß die Ueberſchüſſe erſtdann, wenn ſie wirklich vorhanden und Preußen überwieſen ſind,

alſo nicht auf Grund eines Vorſchlages, zu Steuererlaſſen verwendet
werden ſollen. Da es jedoch wünſchenswerth ſei, unter Umſtanden
die Erlaſſe den Steuerzahlern ſo bald als möglich zukommen zu
laſſen, ſo erkenne die Regierung den Kommiſſionsantrag als eine

Verbeſſerung an und werde derſelben nicht entgegentreten.
Abg. Richter wiederholte, daß die Jnterpretation des Vorred-

ners ein Bruch des Vertrauens ſei, auf welchem die frühere Verein-
barung zwiſchen der liberalen Majorität und der Regierung ge-ſchloſſen t

Der Finanzminiſter wies dieſen Vorwurf als völlig unbe
ründet e S 2 wurde hierauf mit großer Majorität in der
aſſung der Kommiſſion angenommen.

Der von der Kommiſſion eingeſchaltete S 3a wurde auf den An
trag des Abg. Graf LimburgStirum geſtrichen und im Uebrigen
die Vorlage unverändert genehmigt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 9 Uhr (Feld- und Forſtpolizei-
geſetz und Geſetz über die Befriedigung der Bedürfniſſe der links-
rheiniſchen Kirchengemeinden).

Das Herrenhaus erhielt in ſeiner heutigen Sitzung
zunächſt Kenntniß von den beiden, die Vertagung des Land
ta ges betreffenden Staatsminifſterialſchreiben und verwies demnächſt
den vom Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Staatshaus-

haltsetat an die Budgetkommiſſion, während das Schreiben des
Staats miniſteriums durch Schlußberathung erledigt werden ſoll. Da,
wie der Präſident mittheilte, die Vertagung wegen der Verwal-
tungsgeſetze feige ſolle, ſo warſt er daran den Vorſchlag, daß
ſchon jetzt eine betreffende Kommiſſion aus 14 Mitgliedern nieder
geſetzt werde, damit dieſe ſofort, nachdem die Kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes ihre Arbeiten beendet habe, ihrerſeits in die Be
rathung der Verwaltungsgeſetze eintreten könne, ohne daß erſt im

Dieſelbe Anſicht vertrat der Abg Rickert, der als damaliger Der Zinsfuß für Spareinlagen bleibt ungeändert 4
Erfurt. Seit meinem letzten Berichte über die Er-

furter Localverhältniſſe hat die Entfeſtigung unſerer Stadt wie
der einige Fortſchritte gemacht und zwar erſtens am Löberthor,
welches nun vollſtändig abgetragen iſt, augenblicklich wer den

die Böſchungen am Walle rechts und links hergeſtellt zweitens
aber iſt ein großes Stück Wall am Brühler Thor (neben der
Gärtnerei von Putz u. Roer, früher Jühlke) in Angriff ge
nommen, daſſelbe wird zur Ausfüllung des Feſtungsgrabens be
nutzt, weil der Graben hier nicht als Fluthgraben benutzt zu wer
den braucht. Das Brühler Thor ſelbſt ſteht noch, ſo gut wie
das Johannisthor, obgleich die Beſeitigung beider ſchon oft leb

haft gewünſcht worden iſt. Leider haben die Arbeiten an den
Wällen auch in dieſem Jahre wieder verſchiedene Unglücksfälle

herbeigeführt, indem die gefrorenen reſp. aufthauenden Erdmaſſen
zuſammenſtürzten und ein paar Arbeiter beſchädigten, von denen
einer auch ſein Leben eingebüßt hat. Außerdem hat der Stadt

rath Lange bei Beſichtigung der Arbeiten das Unglück gehabt an
derſelben Stelle zu fallen und einen Fuß zu brechen glücklicher
weiſe befindet er ſich bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung.

Dagegen hat ein anderer allgemein bekannter Herr, der
Donmppfarrer Petrus Heuſer in dieſen Tagen das Zeitliche ge

ſegnet und iſt am Sonntag, den 15. Febr. zur ewigen Ruhe be
ſtattet worden. Unter der evangeliſchen Geiſtlichkeit hier
ſelbſt ſind ebenfalls jetzt einige Wechſel, allerdings keine Todes-

fälle eingetreten: Nachdem im vorigen Jahre an der Barfüßer
kirche der Diakonus Winkler zum Paſtor gewählt und ſeine alte

Stelle durch den Diakonus Reiche beſetzt war, ließ ſich der
Paſtor Kühne an der Thomasgemeinde penſioniren. An deſſen
Stelle wurde der Diaconus Peters von der Reglerkirche ge

wählt und nach langer Zeit jetzt endlich auch beſtätigt. Es ſteht
demnach hier abermals eine Neuwahl für einen Geiſtlichen be
vor, die vierte innerhalb eines Jahres.

4 Prinz Wilhelm von Preußen befand ſich in der ver-
gangenen Woche zum Beſuch der herzoglichen Familie in Gotha,
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Prinz Friedrich von Meiningen hat dieſer Tage
nach dreijährigem Beſuche des Gymnaſiums in Hildburghau-
ſen und nach wohlbeſtandenem Abiturienten Examen die betr.
Bildungsanſtalt verlaſſen, er wird im Sommerhalbjahr die Uni-
verſität Bonn zu ſtaats wiſſenſchaftlichen Studien beſuchen und
dann die militäriſche Laufbahn einſchlagen. Am 14. d. hat
ſich der Herzog von Meiningen mit dem Prinzen Friedrich und
der Freifrau von Heldburg nach Florenz begeben, von wo er
ſpäter nach Rom und Sizilien gehen wird.

Die Meininger Hofſchauſpieler werden in dieſem
Jahre wieder eine Expedition ins Ausland machen ſie haben mit
dem Theater in Amſterdam einen Vertrag abgeſchloſſen,
wonach ſie im Monate Juli dort ſpielen werden.

Jn Waltershauſen hatten mehrere Lehrlinge nach
Schluß des Geſchäftes im Comptoir des Principals heimlicher
weiſe eine große Quantität Branntwein zu ſich genommen, in
Folge deſſen der Eine derſelben unmittelbar nach dem Genuß
heftig erkrankte und noch in derſelben Nacht verſtarb.

Vermiſchtes.
[(Emiſſäre Moltke's.] Der römiſche Korreſpondent des

Caffaro hat den Mangel an politiſchen Notizen während des Kar
nevals benutzt, um die Leſer des genueſiſchen Blattes mit der heitern
Erzählung zu überraſchen, daß die deutſchen Touriſten, welche, wie
ein römiſcher Berichterſtatter vor einiger Zeit meldete, als Kara
wane Italien durchziehen, um photographiſche Aufnahmen zu machen,
nichts mehr und nichts weniger ſind, als Emiſſäre des Grafen
Moltke, die keineswegs die hervorragender Sehenswürdigkeiten,
ſondern die beſonders wichtigen ſtrategiſchen Punkte Roms und an
derer italieniſchen Städte photographirt haben ſollen. Der findige
Korreſpondent des Caffaro hat ſchließlich auch noch entdeckt, daß
die deutſche Photographie-Karawane Rom in dem Augenblick ver
ließ, als der Pariſer beſonders für den römiſchen Karneval veran
ſtaltete Vergnügungszug mit einigen hundert Franzoſen in der
ewigen Stadt eintraf! Der Korreſpondent verdient entſchieden
eine Prämie für ſeine Kombinationsleiſtungen in der politiſchen
Gurkenzeit des Karnevals!

[(Eine „Schachkön igin.“] Ein Ameri aner, Mr. G. H.
D. Goſſip, veröffentlichte im vorigen Jahre ein SchachWerk
(Theory of the Chess Openings), welches er, „der Königin
des Schach, Mrs. J. W. Gilbert in Hartford (Conn.), meiner
talentvollen Gegnerin im internationalen Poſtkarten Turnier“
widmete. Niemand achtete damals beſonders auf dieſe Widmung
mit ihrer ſcheinbar übertriebenen Galanterie; aber Goſſip hat Recht
behalten, als er jene Dame eine „Queen of Chess“ nannte,
denn wie neuerdings durch die Schachblätter und in Deutſchland
durch die angeſehene „Deutſche Schachzeitung“ bekannt wird, hat
Mrs. Gilbert in zwei CorreſpondenzPartieen ihrem Gegner ein
mal ſeine Niederlage (das Mat) auf fünfunddreißig Züge
und das andre Mal auf ein und zwanzig Züge vorausverkündet!
Wer je ſelbſt eine Schachpartie ſpielte, weiß, daß zu ſolcher Voraus
berechnung eine wirkliche Meiſterſchaft im Spiele nöthig iſt; ſchon
zum Anſagen eines Mat in 4, 5, 6 Zügen gehört eine tüchtige
Kraft, und mit jedem neuen Zuge pflegt ſich die Schwierigkeit in
geometriſcher Progreſſion zu ſteigern. Eine Dame dürfte ſolche
Leiſtung im Schach, wie Mrs. Gilbert, wohl noch nie aufzuweiſen
gehabt haben.

[Zur Warnung.] Wie der „Eſſener Zeitung“ mitgetheilt
wird, ſind wieder einige Familien, welche im vorigen Jahre nach
Braſilien ausgewandert waren, zurückgekehrt, da ſie ſich in ihren
Hoffnungen gänzlich getäuſcht geſehen haben. Dieſelben haben viel
zu erzählen von den Drangſalen, die ſie von ihrer dortigen Ankunft
an zu überwinden hatten, und ſchildern die Lage Vieler, vie gern
wieder in die Heimath zurückkehren möchten, daran aber verhindert
ſind, weil ihnen die Mittel fehlen, in nicht ſehr verlockenden Zügen.
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[Der blinde Bettler,] welcher in Paris ſchon ein halbes
Jahrhundert lang tagtäglich vor der dortigen Börſe ſteht und
Almoſen empfängt, der eine elegante Wohnung beſitzt, große Tafel
und Equipage hält, hat in Berlin ſein Contrepart gefunden. Jn
der vergangenen Woche hat ein dortiger blinder Bettler bei einer
Subhaſta auf ein Haus in der Ackerſtraße das Meiſtgebot von
14000 Mark gethan und den Kaufpreis baar erlegt. Von ſeinem
Pariſer Collegen erzählt man ſich, daß ein Börſenbeſucher, welcher
zu ſeinen permanenten Wohlthätern gehörte, ihm eines Tages ſtatt
der gewohnten Kupfermünze aus Verſehen ein Hundertfranesſtück
verabreichte. Als er ſpäter das Verſehen bemerkend, ſich in die
Wohnung des Bettlers begab, welche er ausgekundſchaftet hatte,
empfing ihn der Kaſſirer deſſelben, welcher ihm erklärte, der Jrrthum
müſſe ſich Abends beim Kaſſemachen wohl herausſtellen. Es wurde
ihm auch alsdann von dem aus dem Kaſſenzimmer kommenden Be

dienten das Goldſtück auf ſilberner Platte wieder überreicht.
[Eine gelungene Art der Anunnoncirung] practicirt

Herr Dr. Strousberg, der Herausgeber des Kleinen Journals“.
Er verſendet Schachteln „Säkerhets Tändſtickor“, welche auf der
Rückſeite mit einer auf das „Kleine Journal“ bezüglichen Anzeige
beklebt ſind. Die Idee hat jedenfalls den Vorzug der Neuheit.

[Ein Pferd im Pelz.] Der General- Gouverneur von
Turkeſtan, General- Adjutant von Kaufmann hat dem Moskauer

zoologiſchen Garten ein höchſt inteweſſantes Geſchenk gemacht. Es

iſt dies ein völlig nacktes, nur in der mittelaſiatiſchen Steppe vor
kommendes Pferd. Dieſes Thier iſt höchſt empfindlich gegen die
Kälte und wurde daher, um es am Leben zu erhalten, gänzlich in
einen Pelz gekleidet, in dem es ſich nun ganz wohl und behag-
lich fühlt.

[Schweinekriſis.] Aus Nürnberg ſchreibt man der „Frkf.
Pr.“ unterm 11. d. Wir haben jetzt eine „Schweinekriſis“. Nach
dem nämlich die Schweinehändler keine Garantie mehr bezüglich

Trichinenloſigkeit übernehmen wollen, beſchloſſen die Schweine-
metzger ſich zu rächen und ließen ein großes Quantum Schweine
in Berlin ankaufen. Dieſer Transport kam geſtern hier an, und

Jetzt haben aber die
Schweinehändler einen Verkaufsplatz in der großen Fleiſchbank ge
pachtet und verkaufen das Pfund Schweinefleiſch, wofür die Metzger
60 bis 65 verlangen, für 50

die Metzger deckten damit ihren Bedarf.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Präſident der Berliner Kunſtakademie, Geh.

Regierungsrath Hitzig, iſt von der Académie royale des Sciences,
des Iettres et des Beaux -Arts zu ihrem Mitgliede (Aſſocié) er-
wählt worden.

Am 13. d. ſtarb plötzlich in Karlsruhe die Gattin des be
rühmten Malers Karl Friedrich Leſſing, Directors der Karlsruher
Bildergalerie. Sie war eine geborene Heuſſer und ſelbſt wie ihre
Schweſter Frau Alwine Schrödter (Gattin Adolph Schrödter's) durch
vortreffliche künſtleriſche Leiſtungen auf dem Gebiet der Muſterzeich-
nung in weiten Kreiſen bekannt. Der Berliner talentvolle Bildhauer
Otto Leſſing iſt ein Sohn der Verſtorbenen; eine Tochter iſt an den
Dresdener Hofſchauſpieler Karl Koberſtein, Sohn des berühmten
Literarhiſtorikers, verheirathet.

Aus München, vom 13. d. M., ſchreibt man: Die Beur-
theilungskommiſſion hat Herrn Dr. Otto Girndt für ſein Schauſpiel
„Dankelmann“ den Tragödienpreis zuerkannt.

Gould, Director des Obſervatoriums zu Cordova in der
argentiniſchen Republik, hat einen großen Kometen entdeckt, der
fo gpf der ſüdlichen Halbkugel in der Richtung nach der Sonne

ewegt.
Der König Humbert von Italien verlieh dem Profeſſor

Nordenſkjöld das Großofficierskreuz des Kronenordens; das Ritter-
kreuz deſſelben Ordens erhielten die Officiere der Vega, die ſchwediſchen
Lieutenants zur See Palander und Bruſewitz und der italieniſche
Marinelieutenant Bove.

Der zweite große Dichter, deſſen Werke von einem gekrönten
San in eine fremde Sprache überſetzt werden, iſt neben dem
taliener Dante h deſſen „Göttliche Comödie“ bekanntlich

König Johann von Sachſen ins Deutſche übertrug, in neueſter Zeit
Shakeſpeare geworden indem der König Dom Luis von Portugal

Englands ort Dramatiker nun auch ſeinen der e Sprache
t iſt.nicht mächtigen Unterthanen zugänglich zu machen beſtre

ſchon früher erſchienenen portugieſiſchen Ueberſetzung des amſet
ne hat ſoeben diejenige des „Kaufmanns von Venedig di

reſſe in einer Uebertragung von Seiten des Königs verlaſſen un
wird nun in Portugal und Braſilien öffentlich verkauft.

ws n r en Bezug auf die durch S 295 des Strafgeſetzbuchesſchriebene Konfiskation der Jagdgeräthe bei a ben
Jagdausübung hat das Reichsgericht, III. Strafſenat, durch ein vom
„R.rA.“ mitgetheiltes Erkenntniß vom 6. December 1879 ausgeſproche
daß bei Jagdvergehen die des Gewehrs, des Jagdgeräthet
und der Hunde nicht dadurch bedingt iſt, daß der Thäter jene Gegen
ſtände in der Abſicht, mit denſelben unberechtigt die Jagd auszuüben
mitgenommen oder mit fich geführt hat, ſondern nur dadurch, einmal
ob ein r begangen iſt, und ſodann, ob der Thäter diefraglichen Gegenſtände zur Seit der Verübung deſſelben bei ſich ge.

führt hat. eHandel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dem Vernehmen nach wird die Oeſterreichiſche Boden

Credit- Anſtalt pro 1879 nach vollſtändiger Tilgung der Forder-
ungen der Garanten 5 pCt. Superdividende zahlen. Die Forderungen

an nten waren in der Bilanz pro 1878 noch mit 1350000 Fl.
eingeſtellt.

Beobachtungen der metevorollgiſchen Station in Halle.
T. Februar. Norg. 5 MNchm. 2 U. Abds. W. Minne
Luftdruck Par. Linien 337,15 336 09 331,88 336,04
Luftdruck Millim. 760,55 753 16 755,43 758.05
Dunſtdruck Par. Linien 1,46 1,87 1,76 1,70Dunſtdruck Millim. 3,30 4 22 3,97 3,83

Druck der Par. L. 335 69 334,22 333,12 334,34
a Fang S illim. 233 753 94 75146 754 22
el. Feuchtigkeit. 3, 74,8 0 83 40 80,7Wärme Réaumur 15 2,5 b 0,6 b 0 5

Wärme Celſius 1,88 3 13 0 75 1,66Wind E I. NE 1. F 1.immelsanficht völlig heit.ſzml. ht. 5.1 wolkig 6 zml. heit. 5

olkenform Cum. CumDer Luſtdruck iſt auf 00 reducirt. t

Wärmeminimum in der Nacht vom 15 --16. Februar: 1,3 R.
e 1,68 C.

156. Februar. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 19 I Mittel.
Luftdruck Par. Linien 338,79 332 70 331 88 332 79
Luſtdruck Millim 752 97 750 51 748,66 750,71
Dunſtdruck Par. Linien 163 1 99 1,71 1,75
Dunſtdruck Millim. 3,68 4,29 3 85 3,94

Druck der Par. L. 332,16 330,80 330,17 331,04
trockenen n Mill. 749,29 746,22 744,81 746.77
Rel. Feuchtigkeit 89,1 71,2 810 380,4Wärme Réaumau 1,0 3,2 0,6 0,9Wärme Celſius 1.25 40 0,75 1,17Wind B 1. E 1. E 1. SDe heiter 2. heiter 1. trübe 9. zml. heit. 4.
Wolkenform Stratus. Cirr. Cum.! Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 16.-17. Febr. 0,2 R

e 0,25 E.
Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Bertin. ekire Februar.
ctiva. Gegen d. 7. Febr1) Metallbeſt. (der Beſtand an s s

coursf. deutſchem Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet W 575,301,000 Zun. 2,145,0))

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 42,055,000 Zun. 1496.,000.
3) do. an Noten and. Banken 19,290,000 Abn. 2,283,

do. an Wechſeln 3358,102 000 Zun, 10,441,
5) do. an Lombardforderungen 44,244,000 Abn. 4 530
6) do. an Effekten n 9,779,000 Abn. 6,356 0.
7) do. an ſonſtigen Activen 234,672,000 3un. 119

Paſſ i a
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 15,223,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 710,148,000 Abn. 1,608,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 220,617,000 Zun. 2,701,000.
499,000 Abn. 38 00).12) Die ſonſtigen Paſſiven

7 h

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Conditor Franz Keil zu Halle a/S. alter

Markt Nr. 5 wird heute am 17. Februar 1880 Vormittags 11 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 1. April 1880 bei dem Gerichte an-
zumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwal
ters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden
Falls über die in 120 der Konkursoronung bezeichneten Gegenſtände auf

den 16. März 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 13. April 1880 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Be-
ſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu verabſolgen oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 16. März 1880 Anzeige zu machen.

Halle a/S., den 17. Februar 1880.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Holz Verſteigerung.
Dienstag den 2. März d. J. von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen I. aus dem Unterforſt Pödeliſt (Diſtr. 22)
15 Eichen Kahnknie,
20 Eichenſtämme, 3 bis 11 m lang, 55 bis 96 em ſtark,
9 Weißbuchenſtämme, 4 6 e 24 45
3 Birkenſtämme 58 Il 24 311 Elsbeerenſtamm 9 e 4218 rm EichenNutzſcheit, 97 rm Eichen-Aſtreiſig,

126 EichenBrennſcheit, 111 Buchen -Aſtreiſig,
BirkenAſtreiſig,27 Weißbuchen-Brennſcheit, 12
Melirt-Stammreiſig;1 Birken-Brennſcheit, 21

30 Eichenknüppel,
II. aus dem Unterforſt Wilsdorf (Diſtr. Hain, Gr. u. Kl.-Probſtei)

1 rm Eichenſcheit, 3 rm Eichen-Aſtreiſig,
43 Birkenſcheit, 144 Birken-Aſtreiſig
2 Birkenknüppel,

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert
werden, wozu ſich Kaufluſtige in der Reſtauration zu „Jahn's Haus“ in
Freyburg einfinden wollen.

Freyburg a/U., d. 14. Febr. 1880. Der Königl. Oberförſter.
v. Rauchhaupt.

Einen zuverläſſigen Ziegelbrenner
ſucht gegen hohen Lohn ſofort

Ziegelei Oberweimar
bei Weimar, den 12. Febr. 1880.

Hofmann.

Pension in Berlin!
Eine Wwe., deren Sohn Philologie

ſtudirt, wünſcht Knaben aufzunehmen.
Anfragen poſtlagernd unter W. G. 59
Hauptpoſt Berlin erbeten.

Das von dem Churfürſtlich Sächſiſchen Kammerherrn und Land-Kam-
merrath von Goldſtein auf Paſſendorf, bei Halle für Abkömmlinge
der Familien Marſchall von Bieberſtein, von Leipziger und von Ko
ſeritz während dreijähriger Dauer ihrer Studienzeit auf den Univerſitäten
Halle oder Leipzig mittelſt Urkunde vom 20. September 1762 geſtif-
tete akademiſche FamilienStipendium im Betrage von jährlich 117 Mark
iſt vom Termin Oſtern d. J. einſchließlich an zur Erledigung gekommen.

Angehörige der bezeichneten Familien wollen ihre etwaigen Anſprüche
auf dieſes Benefizium bis zum 1. April d. J. bei uns geltend machen,
ſpätere Anmeldungen dürften wir zu berückſichtigen außer Stande ſein.

Merſeburg, den 12. Febr. 1880. Das Dom- Kapitel.
F. v. Münchhausen.

Allem Spar- Vorschuss-Y drei 71 Halle
Eingetragene Genossenschaft.

Zu der am Sonnabend den 21. d. Mts. Abends 8 Uhr im Saale
der „Tulpe“ ſtattfindenden erſten ordentlichen

General Verſammlung
werden die Herren Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesoränung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſtandes.
2) Dechargeertheilung für die Verwaltung bezüglich des Jahresabſchluſſes

pro 1879 und Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung.
3) Abänderung des Zuſatzes zu S 7 des Statuts im Nachtrage zu demſelben

vom 22. Februar 1876.
Halle a/S., den 18. Februar 1880.

Der Aufiehtrath es Alten Spar- Vorsehus Verein zu Halle a.
ingetragene Genossenschaft.
O. Brancdlt, Vorſitzender.

Reeller Nebenverdienſt für Lehrlin s5-Geſuch.
Jedermann.

Für mein Tuch- u. Modewaaren-Wir ſuchen für den Verkauf eines
re Ffels geſchäft ſuche per Oſtern eyent.ſehr leicht verkäuflichen Bedarfsartikels pnli d. 18. unter günſtigen Be

in jedem Orte Deutſchlands tüchtige d nen dert
Vertreter. Diejenigen Herren oder Da dingungen einen Lehrling.
men, welche in ihrem Wohnorte aus Allſtedt, 14. Februar 1880.
gebreitete Bekanntſchaft haben und auf R. Grosse.
obige Vertretung reflectiren, belieben
ihre Offerte unter Chiffre „Reeller
Verdienſt“ an
Steiner, Annoncen- Expedition in
Hamburg zu adreſſiren.

Ein Modelltiſchler, der nach Zeich
nungen zuverläſſig arbeitet, findet bei

uns Stellung.
Hoddick G Roethe,

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Weißenfels a/S.

Herrn Adolf

Ein gewandter Commis, mit guten
Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig noch

in Stellung, ſucht per ſof. od. ſpäter
auf Comptoir, Lager oder als Ver
käufer anderw. Engagement. Derſelbe
eignet ſich gut, kleine Reiſen mit zu
übernehmen. Gefl. Off. unter E. B.
347 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei kühe ſtehen zum VerkaufV ehertgan Nr. 2.

GehbauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Holzverkanf.

Einen größeren Poſten ſchlagbare

Kicfern, Bauſtämme,
nahe zur Bahn gelegen, weiſt zum
Verkauf nach

Robert Karw'e, Pößzneck.

Ich bin Willens mein Grund
ſtück mit ſchönem Garten bald zu
verkaufen. Wwe. Mädichke,
e Gutenberg bei Halle a/S.

3 Mal 5000 4 Mal 4509
2 Mal 3000 u. höhere Summen
ſind auf gute Hypotheken ſofort aus
zuleihen durch den Verſicherungs-
Commiſſar F. C. Demancd jr.,
Lauchſtädt. Unterhändler verbeten.

2 leichte Pferde Füchſe, 6 und
12jährig) ſtehen ſehr billig zum Einzeln

verkauf in der F. Zimmermann-
ſchen Maſchinenfabrik am Bahnhof.

Meues Theater.
Donnerstag den 19. Februar

XX. Symphonie-Concert.
Orcheſter 40 Mann.

Ouv. Die vier Menschenalter V.
Lachner.

2) Concert für Cello v. Servais
(Hr. Reibh.

3) Slavische Tänze 1--4 v. Dvo-
ràk (auf vielseit. Verlangen).

H Symphonie Bdur von L. V.
Beethoven.

5) a. Gavotte für Streichinstr. V.
Bazzini.

b. Ländler für Waldhorn von
Lindner (Hr. Keller).

6) Crardas a. d. Geist des Wojewo-
den von Grossmann.

Billets 3 St. 1 .4 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jasper und Vogel, gr. Ulrichs-
ſtraße 4, zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdirector.
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Zweite Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 19. Februar 1880.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 18. Februar. Der „Regierungs

pote“ ſchreibt: Am 17. Februar gegen ſieben Uhr Abends
erfolgte im Erdgeſchoß des Winterpalais unter dem
Hauptwachzimmer eine Explofion, wobei von den aufe Wache aufgeſtellten Soldaten des finnländiſchen Leib
arderegiments acht getödtet und 45 verwundet wurden.
je Diele (Decke 7) des Wachzimmers und mehrere Gas

röhren wurden beſchädigt. Die amtlichen Erhebungen
ſind im Gange.

London, 17. Februar. Oberhaus. Lord Beaconsfield
erklärte auf eine Anfrage Lord Granvilles, er ſei nicht bereit
zu erklären, daß der Tripelvertrag zu beſtehen aufgehört
habe; wenn aber die Mitunterzeichner deſſelben England auffor-
dern ſollten, den Beſtimmungen des Vertrags entſprechend zu
handeln, ſo würde er erſtens die in der Türkei ſtattgehabten
Veränderungen, und zweitens die vorliegenden Umſtände in Er
wägung ziehen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Februar.

Heute Nachmittag 5 Uhr beſuchten die kaiſerlichen
Majeſtäten ein vom Grafen Szechenyi gegebenes Diner auf
der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft. Aus Wien eingetroffenen
Mittheilungen zufolge wird dieſer Beſuch dort als eine erfreu-
liche demonſtrative Widerlegung der Gerüchte von einer Er
kaltung der auſtrodeutſchen Entente aufgefaßt.

Dem Director der Staatseiſenbahnen von
Neu-Süd-Wales, John Rae, welcher während ſeines be-
vorſtehenden Aufenthalts in Deutſchland ſich mit dem Studium
des deutſchen Eiſenbahnweſens zu beſchäftigen beabſichtigt, hat
der Arbeitsminiſter auf ſein Anſuchen die unentgeltliche Be
nutzung der preußiſchen Staats und unter Staatsverwaltung
ſtehenden Privatbahnen, bei letzteren vorbehaltlich der Zuſtim-
mung der betreffenden GeſellſchaftsVertretungen, in beliebiger
Wagenklaſſe, ſowie das Betreten und die Beſichtigung der
Bahnanlagen geſtattet. Die Königlichen Directionen ſind davon
mit der Weiſung in Kenntniß geſetzt, dem Herrn Rae auf jedes-
malige zuvorige Requiſition die erforderliche Legitimation zu er
theilen.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Dem Londoner „Examiner“
wird aus angeblich beſter Quelle mitgetheilt, daß das deutſche
Kriegsminiſterium mit der Ausarbeitung eines Planes
für die Vertheidigung Berlins beſchäftigt iſt. Man
gehe damit um, eine Reihe von mindeſtens zwanzig Forts,
ähnlich denjenigen, welche Paris umgeben, zu errichten welche
die ſumpfigen und waſſerbedeckten Landſchaften beherrſchen, welche
die preußiſche Hauptſtadt im Nordweſten und Südweſten um-
geben. Eine große Erweiterung des Umfangs von Berlin,
welcher in Anſchlag gebracht werden mußte, ſoll die Hauptſchwie-
rigkeit geweſen ſein, gegen welche die Urheber des Plans an
zukämpfen gehabt haben. Fürſt Bismarck ſei jedoch zu keiner
Zeit ein Freund großer Städte geweſen, und ſeine Unterſtützung
werde der Verordnung nicht fehlen, welche ſchließlich zu einer
Erhöhung der Häuſer in der Kaiſerſtadt an der Spree führen
werde. Alle Vorſtädte in der Entfernung von Steglitz und
Pankow ſollen den Berliner Municipalbehörden unterſtellt wer-
den. Das ſind ja ganz ſchreckliche Räubergeſchichten, hinter die
der „Examiner“ gekommen iſt.

ſchreibt das Blatt Folgendes
„Auf der Rückſeite veröffentlichen wir zur Controle unſerer Leſer,

welche ihren Peterspfennig durch das „Vaterland“ geſpendet, die
Jahresabrechnung des kath. Caſino. Obgleich uns durch die gütige

-=,S-- t ereekk—- c wST h

Vermittelung Mſgn. Maſella's die Erlaubniß zur Fortſetzung der
Sammlung bereits ſeit April vorigen Jahres entzogen iſt, figurirt
das „Baterland“ trotzdem auch in dieſer Abrechnung wieder mit der
weitaus größten Summe, die dem Betrage aller ſammelnden Blätter
zuſammen gleichkommt. Dieſe von uns geſchehene Publication hat
eine Wiederaufnahme der Sammlung im „Vaterland“ ſelbſtverſtänd
lich nicht zu bedeuten dieſelbe liegt auch heute noch außer dem Rah
men unſerer Competenz, den in dieſem Sinne zu erweitern wir uns
zur Zeit nicht in der Lage ſehen

Das ſoll mit anderen Worten heißen, das Blatt denke nicht
daran, auf den etwas verſöhnlicheren Ton einzugehen der von
ihm gewünſcht worden ſei. Der innere Seelenſchmerz aber
darüber, daß man ihm ferner nicht geſtatten will, Peterspfennige
zu ſammeln, leuchtet aus jeder Zeile der von Herrn Sigl ge-
ſchriebenen Notiz deutlich hervor.

Parlamentariſches.
Der Welfen- Abgeordnete Dr. Brüel, welcher bisher zum Cen-

trum in dem Verhältniß als Hospitant ſtand, wird in Folge der
wider ihn abgegebenen Erklärung des Abgeordneten von Schorlemer-
Alſt, daß ſich das Centrum ſeinen im Abgeordnetenhauſe gethanen
Auslaſſungen nicht anſchließe, fortan nicht mehr an den Verhandlungen
der Centrums-Fraction theilnehmen.

Für den durch den Tod des Abg. v. Müller, eines welfiſchen
Hoſpitanten des Centrums, erledigten Reichstagswahlkreis Os-
nabrück wird ein neuer welfiſcher Kandidat in der Perſon eines
Majors a. D. v. Landesberg aufgeſtellt. Die Träger dieſer Kan
didatur ſind nicht nur Welfen und Ultramontane, ſondern auch
„Chriſtlich-Konſervative.“ Jm Hinblick auf die geſtrigen emp ören-
den Aeußerungen des Abg. Brüel im Abgeordnetenhauſe iſt die Be
theiligung von Konſervativen an welfiſchen Wahlen recht charakteriſtiſch.

Der Cultusminiſter v. Puttkamer, e Wahl zum Reichs
tagsabgeordneten wieder erneuert iſt, hat ſich der Fraction der Deutſch
Conſervativen angeſchlofſen.

Die im zweiten Berliner Reichtags- Wahlkreiſe
wohnenden Sozialdemokraten haben der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
beſchloſſen fich an der bevorſtehenden Erſatzwahl (an Stelle des
Herrn Amtsgerichtsrath Hoffmannn) zu betheiligen und als Kan-
didaten Herrn Wilhelm Körner in Hamburg aufzuſtellen. K. ur
ſprünglich Maurer war bis zu ſeiner Ausweiſung aus Berlin Jn-
haber eines Bureaus für Rechtsſachen und Vorſitzender eines Arbeiter-
Bildungs-Vereine. Auch bewarb er ſich ſ. Z. im Halleſchen Thor-
bezirk um ein Stadtverordneten-Mandat.

Ausland.
Frankreich.

Jn der Sitzung der Deputirtenkammer vom 14. Februar
kam es zu einem peinlichen Zwiſchenfalle, in dem der republika
niſche Deputirte Seignobos, obgleich er nicht in der Kammer
war, die Hauptrolle ſpielte. Seignobos hatte nämlich am Tage,
wo der Generaladvokat Clapier zu Nimes abgeſetzt worden war,
demſelben folgendes Telegramm überſandt: „Jch hoffe der erſte
zu ſein, der Jhnen Jhre Abſetzung ankündigt. Jch freue mich
über den großen Antheil, welchen ich an dieſem Akt voller Ge-
rechtigkeit habe, den Jhre Unparteilichkeit und Jhre Wahrheits-
liebe ſo wohl verdient.“ Clapier hatte unter dem 16. Mai in
einem Prozeß dieſes Deputirten Partei gegen denſelben ergriffen.
Brief und ein Schreiben, in welchem Seignobos ſeinem Anwalt
ankündigt, daß er die Abſetzung Clapiers durchgeſetzt, veranlaßten
vorgeſtern den Bonapartiſten Godelle, von dem Juſtizminiſter
Aufſchlüſſe zu verlangen. Der Miniſter verſicherte einfach, daß
der Generaladvokat zu Nimes aus rein politiſchen Gründen ab-
geſetzt worden und daß ihm der Civilprozeß des Herrn Seignobos
vollſtändig unbekannt ſei. Dieſer Deputirte habe nie von ihm
die Abſetzung Clapiers verlangt, habe alſo mit einer ſchlechten
Handlung geprahlt, die er nie begangen habe. Die Worte des
Miniſters wurden mit Beifall aufgenommen und die Kammer

niteur gerichteten Schreiben zu, daß er leichtſinuig gehandelt habe.

Seignobos hat am 16. Februar unter dem eiſigen Schweigen
der Deputirtenkammer eine Erklärung verleſen, welche ihn
rechtfertigen ſollte; aber weder ſeine berüchtigte Depeſche noch
ſein unklarer Brief im Moniteur erhalten dadurch die geringſte
Aufklärung, und begreiflich iſt es, daß ſich ein Gemurmel des
Unwillens erhob, als er auf ſein reines Gewiſſen und ſein makel-
loſes Leben hinwies. Er verließ, ziemlich aus der Faſſung ge-
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bracht, die Tribüne, begab ſich an ſeinen Platz und ſchien ſich,
wie vermuthet wird, ſofort mit der Abfaſſung ſeines Entlaſſungs
geſuchs beſchäftigt zu haben; er würde dadurch dem allgemeinen
Wunſche nur entſprechen. Wäre es möglich geweſen, man hätte
ihm überhaupt das Wort nicht geſtattet; indeß iſt die Art und
Weiſe, wie Gambetta nach Verleſung des Schriftſtücks den Fall
für erledigt erklärte, einer mittelbaren Entziehung des Wortes
gleichzuachten. Die Opportuniſten ſind durch Seignobos' Takt
loſigkeit ſchwer kompromittirt.

England.
Es fällt auf, daß in Jrland trotz des ſo lebhaft beklagten

Nothſtandes und des angeblich allgemeinen Elends die Werbung
zur Miliz keinen Aufſchwung nimmt, ſondern eher zurückgeht.
Jeder, der ſich zur Miliz ſtellt, erhält 10 Shiling Werbegeld,
was in der Zeit der Noth immerhin annehmbar iſt, zumal der
Milizſoldat ſich zu letzterer Zeit ſeiner Dienſtpflicht durch Zah
lung eines Pfundes entledigen kann, ſo lange er keine Uebungen
mitgemacht hat. Die Noth ſcheint daher gerade den Theil der
Bevölkerung, woraus ſich die Miliz recrutirt, nicht allzu ſchwer
betroffen zu haben. Die Prinzeſſin Heinrich der Nie-
derlande hat ihren Beſuch bei dem Herzoge und der Herzogin
von Connaught beendigt und hat dieſer Tage die Rückreiſe
nach dem Haag angetreten. Am Samstag Abend war ſie im
Verein mit dem genannten Herzogspaar ſo wie dem Prinzen
Leopold, dem öſterreichiſchen Botſchafter und deſſen Gemahlin
und dem niederländiſchen Geſandten mit Gemahlin bei dem
deutſchen Botſchafter Grafen Münſter zu Gaſte.

Jtalien.
Die Regierung hat mit allerlei Schwierigkeiten zu kämpfen,

um einen Nachfolger Cialdini's auf dem Botſchafterpoſten
in Paris ausfindig zu machen, und doch iſt die Beſetzung dieſes
Poſtens wegen der nahe bevorſtehenden wichtigen handelspoliti-
ſchen Unterhandlungen zur unabweislichen Nothwendigkeit ge-

worden. Die Regierung war eine Zeit lang unſchlüſſig, ob ſie
eine ſogenannte politiſche Perſönlichkeit oder einen Diplomaten
von Beruf nach Paris ſchicken ſolle. Anfangs neigte man ſich
der letzteren Auffaſſung zu und es kamen nach und nach der
jetzige italieniſche Botſchafter in Wien, Graf Robilant, der Bot-
ſchafter in London, General Menabrea, in Erwägung. Hier wie
da ſtellten ſich aber Hinderniſſe in den Weg und man ging zu
den ſogenannten politiſchen Perſönlichkeiten über, als welche der
Exminiſter Crispi, ein Freund Gambetta's, der Kammerpräſident
Farini und der Secretair Graf Alfieri in den Vordergrund traten.
Gegen Crispi walteten aber Bedenken ob, Farini lehnte aus Ge-

ſundheitsrückſichten ab und in Betreff Alfieri's ſind in den letzten
Tagen Schwierigkeiten privater Natur aufgetreten, ſo daß ſchließ-
lich der Regierung nichts übrig bleiben dürfte, als Cialdini zu
bitten, er möge auf ſeinen Poſten nach Paris zurückkehren.

Schweiz.
Früher ſchon im „Genfer Journal“ und jetzt wieder im

„Vaterland“ iſt viel Aufhebens gemacht worden von der ſogen.
„blähenden Strecke“ im Gotthardtunnel. Das Ganze re

duzirt ſich nach eingezogenen Erkundigungen auf eine circa 70 m
lange, etwas ſchwierige Stelle an der Nordſeite; im letzten

Sommer iſt aber hier ein Ring aus Hauſteinen eingeſetzt worden
von 1,50 m Gewölbeſtärke und 2,50 m Widerlagerdicke; ſeither
hat nicht die geringſte Verſchiebung mehr ſtattgefunden. Die
ganze Strecke wird in dieſer Weiſe ausgemauert und damit ſind

ging einſtimmig zur Tagesordnung über, d. h. fie warf Seig
nobos einfach über Bord. Derſelbe giebt in einem an den Mo

mit einigen Mehrkoſten alle weitern Befürchtungen nach der An-
ſicht der Techniker beſeitigt. Wie man aus Luzern

ſchreibt, blieben am großen Tunnel bis zur Vollendung des Richt
ſtollens am 8. d. M. noch 153,3 Meter zu durchbohren. Danach
würde alſo der Durchbruch in etwas über drei Wochen zu erwar
ten ſtehen. Gegenwärtig erreicht die Temperatur an den äußerſten

Punkten des Tunnels 28 bis 30 Grad Wärme, an mehr rück
wärts gelegenen Stellen, wo zahlreiches Arbeitervolk konzentrirt
iſt, ſogar bis 35 Grad, alſo eine faſt unerträgliche Hitze, welcher
namentlich die Zugpferde zahlreich zum Opfer fallen. Die der-

Eine Reiſe durch Spanien.
Halle, den 13. Februar.

(Schluß.)
Nach achttägigem Aufenthalte verließen die Reiſenden die im

Allgemeinen maleriſche und mit hübſchen Landhäuſern ausgeſtattete
cataloniſche Landſchaft und brachen nach Saragoſſa auf, wobei ſie
unterwegs die erſte Bekanntſchaft mit den Carliſten machten, von
denen ſie übrigens außerordentlich höflich und freundlich behandelt
und, nach Durchſicht ihrer Empfehlungen und Zeitungen, unter Ent-
ſchuldigungen und allerhand ſchönen Redensarten wieder entlaſſen
wurden. Sie erfuhren bei dieſer Gelegenheit, daß die betreffende
Eiſenbahn Direktion für jeden einzelnen Zug eine Steuer von 120 Fr.
an die Carliſten zu zahlen hatte. Auch ein anderes Ereigniß,
nämlich eine Entg eiſung des Zuges, ſollte den Reiſenden, bald Ge
legenheit geben, die außerordentliche Höflichkeit, beſonnene Ruhe und
Umſicht des Cataloniers in ſchönſter Beſtätigung zu ſehen. Die ver-
ſtändigſten, weiteſtgehenden Vorkehrungen für einen ſolchen eventuellen
Unfall zeigten ſich getroffen und Alles, ſelbſt die feinſten Paſſagiere
erſter und zweiter Klaſſe, legte mit Hand an, den Zug wieder flott
zu machen, allerdings nicht früher, als bis die Herren einem in der
Nähe der Unfallsſtelle gelegenen Weinberge einen Beſuch abgeſtattet
und die Damen mit ſaftigen, friſchen Trauben regalirt hatten.

Eine Eigenthümlichkeit des ſpaniſchen Eiſenbahn- Verkehrs beruht
darin, daß es auf den Bahnhöfen keine Reſtaurationen giebt.
Folge davon iſt die, daß jeder Reiſende ſich mit einem größeren
Korbe mit Speiſe und Trank ausrüſtet. Hat aber ja einmal Einer
ch in dieſer Weiſe nicht vorſehen können, ſo darf er ſo ſicher
arauf rechnen, daß alle Anderen ihn an ihren eigenen Vorräthen

participiren lafſen, daß man es ihm entſchieden ſehr übel nehmen
würde, wenn er das Anerbieten ausſchlüge. Die Gaſtfreundſchaft-
lichkeit, welche der Spanier faſt durchgängig an den Tag legt, zeigt
ſich bei dieſer wie bei anderen Gelegenheiten im ſchönſten Lichte.
Auf den Eiſenbahn-Stationen laufen überall eine Menge friſches
Trinkwaſſer, von ſonſtigen Genußmitteln aber merkwürdiger Weiſe
e in Waſſer gekochte Bohnen oder Erbſen ausbietende Knaben
erum.

Die Gegend, die man hier durchfährt, bietet nichts beſonders
Sehenswerthes und nur hier und da beſtellte Ackerflächen. Von
Thieren herrſchen vor Schaafe und Ziegen, vor dem Pfluge bemerken
wir Eſel, Mault iere, auch Ochſen. Der Boden erfährt nichts weniger
als etwa Tiefkultur, wird vielmehr nur ganz oberflächlich aufgeriſſen.

Die Stadt Saragofſſa, die 68 000 Einwohner zählt, iſt eine der
älteſten Städte des Landes. Bei der Betrachtung des Weſens der
Aragonier mußte Redner unwillkürlich an Erdmann's Ausſpruch
denken, daß der Menſch allenthalben dem Boden gleiche. Dieſe Leute
ſind mürriſche und aderdings, namentlich als Soldaten, zuverläſſige,
aber ſo mr Geſellen, daß man nicht mit Unrecht ſcherzweiſe be
hauptet, man könne mit ihrem Schädel einen Nagel durch die Wand
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ſchlagen. Saragofſa iſt reich an Klöſtern und beſitzt u. A. eine Aka
demie der Künſte und einen ſchiefen Thurm à la Pisa.

Weiter ging die Fahrt nach Caſtilien, das ſeinen Namen von den
vielen im Lande vorhandenen Caſtellen oder Burgen hat, welche der-
einſt von den alten Rittern oder Granden erbaut worden ſind. Das
Land iſt hier ziemlich öde, die Berge kahl, der Ackerbau ſehr gering, die
landwirthſchaftlichen Nutzthiere nichts weniger als muſtergiltig. Redner
ſah in dieſer Beziehung ſeine Erwartungen auf's Herbſte getäuſcht
und fand erſt in Andaluſien wieder Pferde und Rinder, die man als
ſehenswerth bezeichnen konnte. „Einen ganz kümmerlichen Eindruck
machen insbeſondere die einſt ſo berühmten Merino-Schaafe, die in
Wolle und Fleiſch auch nicht im Entfernteſten mit unſeren neueren
Züchtungs-Produkten verglichen werden können.

Die Caſtilianer ſind Miſchlinge von Moz- Arabern und Weſt
gothen und repräſentiren einen flinken, geſchickten, intelligenten, aber
nicht ganz ſo fleißigen und ausdauernden Menſchenſchlag wie die Cata-
lonier. Aus dieſem letzteren Grunde werden zu allen ſchwereren
Arbeiten, z. B. Waſſertragen c. keine einheimiſchen', ſondern
galiziſche Arbeiter verwendet. Der Caſtilianer iſt ferner ſtolz und
hochfahrend, heftig, anſpruchsvoll; er kleidet ſich gern nach Pariſer
Mode, die Damen namentlich gern in Seide. Das Klima repräſentirt
3 Mon. hindurch Winter mit 4--5 Grad Kälte, die übrigen 9 aber
während welcher unterbrochen der heiße Solano weht, eine wahre Hölle
Jn den Speiſeſälen der großen Hotels beſteht die beſondere Einrichtung,
daß das Licht von oben herab durch in einem verdeckten Oberbau an-
gebrachte Fenſter fällt, die aber keinen Verſchluß haben, ſo daß im Winter
die durch den Kamin erzeugte Wärme ungehindert wieder oben hinaus-
zieht und die Jnſaſſen ganz gehörig frieren müſſen. Die Gärten
müſſen wenn ſie nur irgendwie eine Vegetation haben ſollen, be-
ſtändig bewäſſert werden, wie es z. B. bei dem beſonders an ſchönen
Palmen reichen botaniſchen Garten von Madrid der Fall iſt.

Dieſe Stadt hat nicht weniger als 350000 Einwohner
und einen zahlreichen Beamtenſtand, aber wenig Jnduſtrie. Der
erſtere ſoll, nach unſeren Begriffen in Bezug auf ſeine Zu
verläſſigkeit und Jntegrität allerdings leidlich viel zu wünſchen
übrig laſſen. Die Stadt birgt ferner eine Unmaſſe Klöſter
und Brüderſchaften. Andererſeits hat ſie nicht weniger als 71
große freie Plätze, eine Anzahl recht ſchöner breiter neben einer
Maſſe häßlicher enger Straßen, eine Univerſität mit 2000 Studenten,
ſchöne Sammlungen und eine Bibliothek mit einer Menge der
älteſten beſten und ſeltenſten Werke acht große Theater die in
künſtleriſchem Streben wetteifern. eine Gemälde- Galerie in
der faſt alle Schulen (Murillo, Velasquez 2c.) und Kunſtrichtungen
vertreten ſind und die für Jedermann unentgeltlich geöffnet iſt;
ferner ein Zeughaus mit vielleicht der ſchönſten Waffenſammlung

Gärten. Außerdem ſind als beſonders ſehenswerth noch zu nennen:
das berühmte Schloß Buen retiro; der in der Nähe gelegenen könig-
liche Marſtall, in welchem vielleicht nicht gerade ſieben hundert (wie

Europa's und ein ſchönes, 1737 neu erbautes Schloß mit prächtigen

es Redner im Marſtalle des Sultans zu Konſtantinopel ſah), wohl
aber wenigſtens mehrere hundert der ſchönſten und edelſten Pferde
aller Raſſen ſich vereinigt finden; endlich großartige Wagen-Remiſen
mit zahlreichen Gala-Wagen aus den verſchiedenen Jahrhunderten.

Auf Tritt und Schritt prägt ſich in allen dieſen Dingen und in
dem ganzen Weſen des Spaniers jene Fälle von Bewußtſein und
Streben nach Macht, Größe, Herrlichkeit und einem gewiſſen abge-
meſſenen, feierlichen und an Hochmuth ſtreifenden Gebahren aus,
welche wir in dem Begriffe „Grandezza“ zuſammenfaſſen und mit
welchem ſich, wie Redner ſeinerſeits hinzugefügt ſehen möchte, allent-
halben auch eine ſeltene Art Anſtand und Höflichkeit verbindet. Der
Herr Vortragende illuſtrirte dieſelbe durch ein ſprechendes Beiſpiel,
indem er die außerordentliche Zuvorkommenheit ſchilderte, mit welcher
er ſelbſt, auf die Empfehlungen des deutſchen Geſandten hin, er u.
A. von einem ſo hochgeſtellten Manne wie dem Herzoge von Seſto,
Oberſtallmeiſter des Königs, aufgenommen wurde, wie dieſer es ſich
nicht nehmen ließ und Nichts weniger als unter ſeiner Würde hielt,
eigenhändig dem deutſchen Profeſſor ſeine Pferde vorzuführen reſp.
vorzureiten u. ſ. w., ſodaß der Geſandte Herr Prof. Freytag geradezu
erſuchte, er möge nur ja, wenn er nachhauſe komme, ſeinen Lands-
leuten auch dieſes Erlebniß erzählen, denn ſchwerlich werde ein
ſpaniſcher Profeſſor, falls er von ſeiner Regierung in einer ähn-
lichen Miſſion nach Deutſchland geſandt werden ſollte, ſich einer
ähnlichen Auszeichnung zu erfreuen haben.

Zum Schluſſe gab Redner eine ſehr anſchauliche und ſicher für
die Meiſten Verſchiedenes ganz neuebietende Schilderung von den
ſpaniſchen Stiergefechten, welcher hier wenigſtens die Haupt Mo
mente entnommen ſein mögen. Redner ſah dieſe Gefechte in der
vor wenigen Jahren neu erbauten, 17000 Zuſchauer faſſenden Ma-
drider Arena. Es giebt aber in ganzen Spanien nicht weniger

als 97 ſolche Arenen und es finden in demſelben jährlich zuſammen
an 400 Gefechte ſtatt, in der Madrider allein an jedem Sonntage,
Sommer und Winter, je 6, wobei alſo jedesmal auch 6 Stiere und
ſo und ſo viele Pferde getödtet werden. Bezüglich der letzteren iſt
man allerdings im Jrrthume, wenn man gewöhnlich annimmt, es
ſeinen gute, jugendlich-kräftige Pferde, denn es ſind vielmehr
elende, alte Klepper, Todeskandidaten ſchon von Hauſe aus und ſeit
längerer Zeit, für welche die Arena lediglich die Stelle unſerer Ca-
villereien einnimmt, da Jnſtitute dieſer letzteren Art in Spanien un
bekannt find. Wenn man von dem jetzigen Könige von Spanien
behauptet, daß er perſönlich kein beſonderer Verehrer der Stierge-
fechte ſei, ſo kann Redner wenigſtens ſoviel konſtatiren, daß er
denſelben ſelbſt als Zuſchauer dabei anweſend und lebhaftes Intereſſe
eigend geſehen hat. Sobald er in ſeiner Loge erſcheint, wird ein
eichen gegeben; es öffnet fich unten in der Areng ein Thor und

durch daſſelbe tritt der Zug der Fechter herein, woran berittene Po-
lizei hinderher 3 Geſpann Maulthiere, letztere zur ſpäteren
Wegführung der todten Stiere und Pferde. Sobald nun der
Zug unter der Loge des Königs angelangt iſt, empfängt
aus den Händen deſſelben der erſte Polizei Sergeant (früher
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malen ſehr reduzirte Waſſerkraft zu beiden Seiten hat leider auch
eine beſchränkte Ventilation zur Folge. Die Unternehmung macht
die größten Anſtrengungen, um die letzte Felswand durchzuſchlagen,

wo alsdann ein ſtarker Luftzug gewärtigt wird.

Velgien.
Am 6. d. M. hatte der Miniſterpräſident FrèreOrban

in der Sitzung der Deputirtenkammer in Brüſſel darauf hinge-
wieſen, daß der Profeſſor des Staatsrechts an der katholiſchen
Univerſität Löwen, Perin, ſeine Wintervorleſungen mit der
Erklärung eröffnet habe, „unſere Staatsverfaſſung ſei eine Peſt
und ein Wahnſinn, ſie enthalte die unheilvollſten Freiheiten,
man müſſe dahin arbeiten, daß andere Grundſätze hineingebracht
würden“. Gegen ſolche Lehren nahm der Miniſter für den
Staat das Recht in Anſpruch, durch ſein eigenes Schulweſen die
Staatsverfaſſung zu ſchützen. Da ſchrie der Deputirte Woeſte:
„Perin hat keine Autorität!“ Und als FrèreOrban darauf
bemerkte: „Sie werfen alſo Perin über Bord?“, antwortete
Woeſte: „Absolument!“ Die clericale und ultramontane
Preſſe hat dieſe Verleugnung ihres tapfern Lehrmeiſters, der in
Löwen das Recht des Shllabus verficht, ſehr übel vermerkt; der
„über Bord geworfene“ Profeſſor ſchwimmt aber tüchtig weiter;
denn ihn trägt, wie er ſelber ſich rühmen darf, der Beifall des
Papſtes und der Diöceſanbehörde; trotz Woeſte wird er fort-
fahren, die ſtudirende Jugend „in der vollen echten Wahrheit zu
unterrichten“. Am letzten Dienstag, dem Carnevalsmarcdi
gras, hat nun dieſe Jugend ihrem Lehrer bei Beginn der Vor
leſung eine ſtürmiſche Huldigung dargebracht. Perin, zu Mons
am 25. Auguſt 1815 geboren, iſt ſeit 1844 durch Berufung des
belgiſchen Episcopats Profeſſor des Staatsrechts und der
Volkswirthſchaft an der Löwener Univerſität, die ganz unabhängig
vom Staate iſt.

Bulgarien.
Die Nachrichten aus Bulgarien laſſen keinen Zweifel

darüber zu, daß die liberale Partei, dieſelbe, welche die Auf-
löſung der letzten Kammer herbeiführte, in der neuen Skupſchtina

abermals über eine beträchtliche Majorität disponiren
werde. Der Führer dieſer Partei, Karawelow, hat eine Ver-
ſammlung derſelben für den 18. d. nach Ruſtſchuk einberufen,
wo über die weitere Taktik der Partei entſchieden werden ſoll.

Griechenland.
Die griechiſche Kammer hat den Ex- Kriegsminiſter Sotirios

Petimezas in Anklagezuſtand verſetzt und eine zwölfgliedrige
Commiſſion, aus ſeinen lebhafteſten Widerſachern beſtehend, zur
Unterſuchung eingeſetzt. Er wird für die Mißbräuche verant-
wortlich gemacht, die unter ſeinem Regime ſich beim Ankaufe
von 10 000 Soldatenſchuhen bei Godillot in Paris und von
15 000 Centnern Feldzwieback im Piräus ergeben haben.

Amerika.
Dennis Kearney, dieſer Hauptwühler und politiſche

Raufbold, welcher jetzt ſchon ſeit Jahren in Californien die
ſozialdemokratiſche Partei beherrſcht, deren Umtrieben es
gelang, bei der letzten Wahl in San Francisco den Bürger-
meiſter, einen früheren Geiſtlichen, zu erwählen, hat in Gemein
ſchaft mit dieſem ebenſo ſauberen Patron wiederum eine Chi-
neſenhetze begonnen, welche wahrſcheinlich ein blutiges Ende
nehmen wird. Der wackere Bürgermeiſter erklärte in einer Rede
auf den ſogenannten „Sand Lots“ einem flachen, ſandigen
Gebiet in der Nähe von San Francisco, wo die Sozialdemokraten
alle ihre Verſammlungen abhalten das Chineſenviertel der
Stadt müſſe nun bald geſäubert und als ein Gemeinſchaden er
klärt werden. Nachdem das californiſche Repräſentantenhaus
die vom Senate bereits paſſirte Bill angenommen habe, welche

n M S Se e ää>,ſoll es ſogar Aufgabe des Bürgermeiſters geweſen ſein) den
Schlüſſel zum Zwinger. Dann aber verlaſſen Alle die Arena wieder
und es bleiben lediglich 20—-30 mit rothen Mänteln ausgerüſtete
Männer in derſelben zurück, welche ſich ſo aufſtellen, daß ſie mit
einem einzigen Satze ſich über die Brüſtung ſchwingen können. Nun
öffnet ſich der Zwinger und der Stier ſtürzt brüllend, ſchweifpeitſchend
und das Erdreich mit den Hörnern aufwühlend herein, um ſich zu-
nächſt eine Zeit lang müde zu laufen. Jſt dies geſchehen, ſo be
ginnen die Männer mit den rothen Mänteln ihn allmählig und auf
alle mögliche Art zu necken, indem ſie ihn jedesmal wüthend nach
dem Mantel, deſſen Farbe der Stier unter allen Umſtänden und aus-
ſchließlich nachgeht, ſtürzen laſſen und ſich ſelbſt durch einen Sprung
auf die Seite retten, ſo daß von dieſen Leuten eigentlich nie Einer
in ernſte Gefahr geräth. Jſt das eine Zeit lang ſo fortgegangen,
o ertönt ein zweites Signal und es reiten nun auf den ſchon ge-(hilberten Gäulen die ſogen. pica dores herein, und zwar immer je

zwei. Dieſe Leute tragen Lederhoſen und auch ihre Füße ſind ge-
deckt, allein ſie ſind trotzdem die am meiſten der Gefahr Exponirten
und erleiden regelmäßig Arm, Bein- oder Rippen-Brüche. Sie
haben vor Allem die Aufgabe, dem Stier mit der Lanze Stöße zu
verſetzen, worauf dieſer ſehr oft mit den Hörnern Mann und Pferd
in die Luft ſchleudert und an noch ſchlimmerem Verfahren nur durch
das ſchnelle, abermalige Zuſpringen der Männer mit den rothen
Mänteln verhindert wird, ſo daß ſich wenigſtens jene Reiter meiſt
noch rechtzeitig auf die Seite retten können, wenn auch die ver-
ſchiedenſten Verſtümmelungen der Pferde Etwas beinahe ſelbſtver-
ſtändliches bilden und von jetzt an zu den widerlichſten Scenen
führen. Liegen deren doch da oft vier, fünf todte und ebenſo viele
verwundete herum. Nach den picadores erſcheinen ſodann auf ein
drittes Signal die bandrillideros. Sie tragen keine Mäntel ſon
dern 2 Pfeile, welche ſie dem Stier, wenn er auf ſie zuſtürzt und
indem ſie über ihn hinwegſpringen, in den Nacken einſetzen.
Um das Thier vollends wüthend zu machen, werden die Pfeile
eventuell mit Schwärmern verſehen, die bald darauf losgehen; hilft
Das noch nicht, ſo wird der Stier mit den blutgierigen Cuba-Doggen
gehetzt. Wehe ihm aber, wenn er auch jetzt noch nicht auf den
Kämpfer losgeht, ſondern ſich feige zeigt. Dann muß er alle mög-
lichen Schimpfworte und Flüche der Menge über ſich ergehen laſſen
und mit Unwillen verlangt man den Namen Desjenigen zu er-
fahren, der es habe wagen können, dem hochverehrten Publikum eine
ſolche Memme vorzuführen, d. h. des Züchters, der ihn geliefert hat.
Für ſolche Feiglinge iſt denn auch ein geübter, anerkannter
Fechter viel zu gut, als daß von ſeiner Hand dem Thiere der tödt-
liche Streich verſetzt werden dürfte. Das überläßt man in dieſem
Falle einem Anfänger, einem Lehrlinge des Handwerks. Ein
ſolcher geht dann endlich, wenn der Elende abſolut nicht frei-
willig an die Klinge will, hin zu ihm und bohrt ihm das Meſſer
zwiſchen die Hörner. Erſt wenn er ſeine Aufgabe nicht vollkommen
gelöſt haben ſollte, kommt noch ein Meiſter der Zunft (Oachetero)
und hilft mit einem „Gnadenſtoße“ dem nicht ſterben Könnenden
vollends vom Leben zum Tode. Kommt aber der Stier ſeiner Pflicht
gemäß von ſelbſt auf den Fechter zu, ſo pflegt die Prozedur auch
nicht länger zu dauern als dort, denn bei'm erſten Anlaufe ſchon,
wenn er den Kopf zum Stoße ſenkt, trifft ihn der kalte Stahl.
Nach dieſem Akte beginnt dann der widerlichſte Theil des ganzen
Spektakels, die Abfuhr der umherliegenden Cadaver.

Was noch ſpeziell die Züchtung der zu den Gefechten zu verwen-
denden Stiere anlangt, ſo wird dieſe, entſprechend den feſt ausge-
prägten Raſſe-Charakteren, welche die Thiere zu ihrem eigenthüm-
lichen Lebens oder vielmehr Todes-Berufe mit in die Arena bringen
müſſen, durchaus ſyſtematiſch und rationell, wie heutzutage faſt alle
Zweige der Thierzucht, betrieben, und zwar theilweiſe von den Edel-
ſten des Landes, von Herzögen, Grafen u. ſ. w. und es bildet ein
ſehr eifriges Studium derſelben, feſtzuſtellen, welche einzelnen Jndi-
viduen der Zucht ſich am Beſten, reſp. welche nicht für die Zwecke
der Arena eignen, damit ihnen allezeit das Unglück und die Schande
erſpart bleibe, etwa ein Thier in die Arena zu liefern, das ſchließlich
ſich als einer jener Feiglinge entpuppt Lae.

es Fabrikgeſellſchaften und anderen Corporationen verbietet, Chi
neſen als Arbeiter zu beſchäftigen, müſſe man darauf dringen,
daß die „Rattenfreſſer“ ausgehungert würden. Nachdem die Ver
ſammlung ſich vertagt hatte, rotteten ſich 300 unbeſchäftigte Ar
beiter zuſammen und marſchirten nach dem Bureau der Central-
PacificBahn, um dort peremptoriſch die Entlaſſung ſämmtlicher
Chineſen Arbeiter und die Einſtellung von Weißen zu verlangen.

Es wiederholte fich dieſes Manöver bei anderen größeren
Etabliſſements, bis jetzt jedoch ohne Erfolg. Man ſieht, es wird
auch über dem Ocean „gehetzt“. Wie berichtet wird das elek
triſche Licht iſt in letzter Zeit in America mit Erfolg zur Er
leuchtung von Kohlenbergwerken in Pennſylvanien ange-
wandt worden die hierzu verwandte Lampe iſt von Bruſh con-
ſtruirt. Die dynamoelektriſche Maſchine wurde über der Erde
aufgeſtellt und ſpeiſte ſechs Lampen in den unteren Stollen;
dieſe Lampen laſſen ſich ohne Unterbrechung des Stromes hin
und her bewegen.

Lokales.
Halle, 18. Februar. Am 16. Februar cr. Abends hielt

im „Gambrinus“ der Funeral-Kaſſenverein der Lehrer
der Stadt Halle ſeine ordentliche Generalverſammlung ab.
Der Herr Vorſitzende, Lehrer Tittel, eröffnete die Verſammlung,
begrüßte die Anweſenden und erſtattete den Jahresbericht. Dem-
ſelben entnehmen wir, daß die Vereine am 9. Februar 1870 ge-
gründet iſt, alſo nunmehr 10 Jahre beſteht, daß in dieſer Zeit
nur ein Sterbefall vorgekommen und daß die Mitgliederzahl auf
66 angewachſen iſt. Die erfolgte Rechnungslegung balancirte
in Einnahme und Ausgabe mit 1425,19 .4 wovon 1330
zinsbar bei der Sparkaſſe angelegt ſind. Die vorgenommene
Reviſion ergab deren Richtigkeit und wurde dem Kaſſirer De
charge ertheilt. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Lehrern
Herren Tittel, Meyer II. und Leopold wurde wieder-
gewählt, dieſelben nahmen die Wahl an.

Die II. Schuhmacher -Begräbnißkaſſe hielt
geſtern Nachmittag in Kohl's Reſtaurant hier ihre ordentliche
Generalverſammlung ab, welche ſeitens der Mitglieder
nicht allzu ſtark beſucht war. Die ſeitens des Rendanten ge
gebene Rechnungslegung ergab folgendes günſtige Reſultat. Die
Geſammteinnahme im verfloſſenen Jahre incl. des aus dem
Jahre 1878 überkommenen Beſtandes von 1474,31 beträgt
3737,92 die Ausgabe dagegen 2461,62 mithin bleibt
ein Beſtand von 1276,30 Zu dieſem Beſtande kommen
noch außenſtehende Kapitalien 4650. Sparkaſſenbuch 2000
Steuerreſte 118,95 zuſammen 8045,25 ab hiervon die
geſtellte Kaution des Boten mit 150 bleibt reines Vermögen
der Kaſſe 7895,25. Aus dem Rechenſchaftsberichte entnehmen
wir noch, daß die Mitglieverzahl am Schluſſe des Jahres 1878
803 betrug, neu hinzugetreten im verfloſſenen Jahre 13, zuſam-
men 816. Geſtorben ſind im vorigen Jahre 17, geſtrichen 5

22, ſo daß der gegenwärtige Stand der Mitgliederzahl 794
beträgt. Für jeden Sterbefall werden 96 aus der Kaſſe ge-
zahlt. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Schuhmachermeiſter
C. Hertzau als Rendant, Schuhmacher C. Kröber und Topf-
händler A. Knabe als Vorſteher.

Der „plattdütſche Vereen“ hier feiert am
1. März er. in der Kaiſer Wilhelms-Halle ſein Stiftungs-
feſt, zu welchem jetzt ſchon bedeutende Anſtrengungen gemacht
werden. Dem Konzert, ausgeführt von der Krone'ſchen Kapelle,
ſoll ein Theaterſtück „Op'n Amtsgericht“, Luſtſpiel in platt-
deutſcher Mundart von Johann Meyer, folgen, den Schluß bil-
det ſelbſtredend ein Ball. Die Geladenen können demnach einem
genußreichen Abend entgegenſehen.

Handelskammer zu Halle.
Halle, d. 17. Februar. Die hieſige Handelskammer iſt von

dem königlichen Hauptſteueramt erſucht worden, demſelben bis zum
23. d. Mts. ſolche Artikel aufzugeben, welche im Handelskammer-
bezirk als Mafſengüter in Wagenladungen, Schiffen oder Flößen
zum Verſand ins Ausland (Export) kommen und deren Verſender
den niedrigeren Satz der ſog. ſtatiſtiſchen Gebühr mit 10
für je 10000 kg für dieſe Artikel (mit Rückſicht auf deren
geringen Handelswerth 2c.) beanſpruchen. Bekanntlich kann der
Bundesrath auf Grund der Beſtimmungen im S II des Geſetzes
vom 20. Juli 1879, betreffend die Statiſtik des Waarenver-
kehrs mit dem Auslande, ſolche Artikel, welche die Begünſtigung
der niedrigeren ſtatiſtiſchen Gebühr genießen ſollen bezeichnen. Es
gilt nun, dem Bundesrathe die entſprechenden Vorſchläge zu machen.
Zu dieſem Zweck iſt es nothwendig, daß die betheiligten Jntereſſenten,
Handel und Gewerbetreibenden des Bezirks unverzüglich der
Handelskammer Mittheilung darüber zukommen laſſen, welche Mengen
Waare einer Gattung von dem Einzelnen in einzelnen Verſendungen
(mit Gewichtsangaben von jeder Sendung) im Jahre 1879 aus dem
Zollverein ausgeführt ſind. Durch dieſe Angaben würde die Kammer
alsdann in den Stand geſetzt werden, den Umfang der Ausfuhr für
den einzelnen Gewerbetreibenden ſowie durch weitere Zuſammen-
ſtellung für den Handelskammerbezirk überhaupt beurtheilen zu können
und für den einen oder anderen Ausfuhrartikel, für den die ermäpigte
ſtatiſtiſche Gebühr jetzt noch nicht vorgeſehen iſt, in Vorſchlag bringen
zu können. Hoffentlich werden die Betheiligten dieſer in ihrem
eigenen Jntereſſe gelegenen Aufforderung Folge geben und mit den
Angaben nicht zürückhalten, denen die Handelstammer entgegen ſieht.

Walther- Konzert.
Zu dem dritten Konzert des Herrn Muſikdirektor Walther aus

Leipzig, diesmal ein Salon-Konzert im feineren Styl, hatte ſich
geſtern Abend ein zahlreiches Publikum in der Kaiſer Wilhelms-Halle
eingefunden, welches jeder Nummer des ſehr gewählten Programms
ſeine vollſte Aufmerkſamkeit widmete. Der erſte Theil begann mit
der prächtigen Freiſchütz-Ouverture, der ſich eine liebliche, ſehr zart
vorgetragene Serenade von Haydn anſchlotz. Dieſer folgte eine Fan-
taſie aus Wagner's „Lohengrin“ und Waldesflüſtern von Czibalka.
Der eigenthümliche Reiz der letzteren Kompoſition feſſelte in hohem
Grade. Hierauf hörten wir das ergreifende, wunderbar ſchöne Lied:
„Unter allen Wipfeln iſt Ruh',“ von einem WaldhornQuartett vor
getragen. Der ernſten Stimmung, in die uns dieſe Kompofition un
willkürlich verſetzt, wurden wir enthoben durch den Vortrag eines
neuen Walzers von Strauß, welcher zugleich den Schluß des erſten
Theiles bildete. Nach kurzer Pauſe nahm der zweite Theil mit der
Ouverture: „Der Carneval in Rom“ von Berlioz ſeinen Anfang.
Es folgte ein Wiegenlied und Moment musikal von Schubert.
Erſteres, von Herrn Walther arrangirt, wurde von allen Seiten ſo
lebhaft applaudirt, daß eine Wiederholung der 3. Strophe (Horn ge
dämpft Solo) ſtattfand. Hierauf gelangte ein reizendes Rondo a
Capriccio von Beethoven und das deutſche Volkslied: „'s kommt a
Vogerl geflogen,“ im Style älterer und neuerer Meiſter humoriſtiſch
bearbeitet von Ochs, zum Vortrage. Letztgenannte Piece wurde theil-
weiſe repetirt, da man lebhaft und anhaltend applaudirte. Mit
einem allerliebſten Polka von Fahrbadt hätte nun das Programm
ſeinen Abſchluß gefunden, wenn nicht Herr Muſikdirektor Walther
noch eine von ihm ſelbſt arrangirte Piece hinzugefügt hätte, nämlich
Variationen über den Carneval von Venedig, in denen die verſchie-

nehmen. Herr Walther, als äußerſt tüchtiger Violiniſt bekannt,
erfreute uns mit einem Violin-Solo; mit dem Tutti hätten unſerer
Meinung nach die Variationen ſchließen ſollen. Fürwahr ein ge-
ſchmackvolles, reichhaltiges Programm, von der beliebten Kapelle
unter dem bewährten Leiter ſo ſauber ausgeführt, daß gewiß Jeder
der Zuhörer nach Schluß des Konzerts befriedigt und in gehobener
Stimmung den Konzertſaal verlaſſen hat.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Februar 1880.

und An ſgwoten e gefber F. Holleufer Delitz
verw. Keller, Leipzigerſtraße 37. Der SchuhmWange und F. e t a chuhmacher F. G
eboren: Dem Böttchermeiſter A. Pötſch eine ToDem Maurer E. Schondorf eine Tochter, Zriebticheſt e r J

Dem Kürſchnermeiſter L. Schneider ein Sohn, Barfüßerſtraße 3.
Dem Handarbeiter E. Engelmann eine Tochter, Klausthorvorſtadt 19

Dem Schloſſer W. Breitung eine Tochter, Defſauerſtraße 4 e
Dem Kaſſenboten W. Föhre eine Tochter, große Steinſtraße 17.
Dem Kaufmann R. Mieth ein Sohn, Lindenſtraße 25. Dem
Maurermeiſter E. Steinhauff ein Sohn, Königsſträße 31. den
Tiſchler G. Holzſchuh ein Sohn, Geiſtſtraße 46. t

Geſtorben Auguſte Strützki, 65 Jahr 1 Monat 14 Ta
Hirntumor, königl. Klinik. Antonie Saalwächter, 36 Jahr
Monat 29 Tage, Peritonitis, Blumenſtraße 2. Des Kürſchn
meiſter L. Schneider Sohn, 2 Stunden Folgen der Geburt Bur,
füßerſtraße 3. Des Handarbeiter C. Rothe Ehefrau, Dorothee geb
Weißhauer, 46 Jahr 17 Tage, FroſtbrandDelirium königl. Klintt

Des Maurer C. Schauer Tochter Martha, 1 Jahr 4 Monat 27
Tage Phthifis, Alter Marktt 33. Des Handarbeiter H. Jun
Tochter Jda, 3 Monat 24 Tage, Atrophie, Ludwigsſtraße 8. s

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 11. Februar 1880.

Eheſchließungen: Der Gaſtwirth F. G. E. Kopp Giebich
ſtein, und A. J. Berg, Halle. Der Zimmermann D.J. M. B. Wöſfert, Giebſchenſtein. Ropp un

Geboren: Dem Maurer F. A. Schulze eine Tocehter, Witte
kindſtraße 35.

Des Handarbeiter C. F. Weſtphal Sohn, 3 JahrGeſtorben:
1 Monat 11 Tage, Krämpfe, Böckſtraße 9.

Meldungen am 12. Februar.
Geſtorben: Der Schneidermeiſter A. F. Lutze, 60 Jahr

4 Monat 29 Tage, Lungenſchwindſucht, Böckſtraße 2. Der
Schneidermeiſter O. Kochhaus, 64 Jahr 6 Monat 11 Tage, Bruſt
krankheit, Böckſtraße 4.

Meldungen am 12. Februar.
Geboren: Dem Maurer F. W. G. Straube ein Sohn

Brunnenſtraße 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. Oberförſter Delbrück m. Frau a. Züllichow
Hr. Rentier Erdmann a. Allſtedt. Hr. Director Vogel a. Rothenburg.
Hr. Paſtor Rudolph m. Frau. Frau General Superintendent Schulze
a. Wolmirſtedt. Hr. Rechtsanwalt Dr. Zerbſt m. Frau a. Jena. Hr
Referendar Boltze a. Roßla. Hr. Dr. med. Rehm a. Blankenburg.
Hr. Director Groke a. Niemburg. Die Hrrn. Kaufl. Braſſert
London, Reinhard a. Elberfeld, Siebert, Bernhard, Friedländer u.
Lewiſon a. Berlin. Knoll à Schw. Gmünd, Müller a. Würzburg,
Türffe a. Cöln, Hagens a. Offenbach, Ullmann u. Homburger a.
Frankfurt, Metzger a. Ludwigsburg, Delaireſſe a. Lüttich, Großheim
a. Blankenburg, Hupfeld a. Weidenhauſen, Schmidt a. Plauen
Schneider a. Mannheim, Ledig a. Leipzig, Glaſer a. Hanau, Sauer.
zapf a. Dresden, Spangenberg a. Hanau, Pulvermacher a. Haſpe.

Kronprinz. Frau Gutsbeſ. Schmeiher m. Tochter a. Pfeiff
hauſen. Hr. Engel m. Frau a. Brüſſel. Die Hrrn. Kaufl. Döhler
a. Berlin, Verſe a. Crefeld, Lehmann a. Breslau, Ziegler a. Fränk-
furt a. O., Würzburger a. Berlin, Scholle u. Föhring a. Leipzig.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Wolff a. Cöln, Rehbach
a. Reichenbach, Gärtner a. Gladbach, Güttert a. Leipzig Gärtner g.
Nierſtein, Liebenthal a. Berlin, Rall a. Riedlingen, Buchmann a.
Leipzig, Matthes a. Gr. Hardtmannsdorf, Peltz a. Plauen, Kleiſt a.
Hünebach. Hr. Jngenieur Mohr a. Frankfurt. Hr. Rentier Nordmann
a. Freiburg. Hr. Lehrer Gerry a. Stendal. Hr. Fabrikant Hübner

a. w. roldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Jahn a. Rieſa, Dobela. Borgslow, Wiſſer a. Schandau, Lauer a. Amſterdam, Wiſthof a.

Bremen, Hertig m. Fam. u. Angels m. Fam. a. Cönnern, Wedekin
a. Cönnern, Weßmar a. Mainz, Cohn a. Meichenleben. Hr. Director
a. Oldershauſen. Hr. Fabrikbeſ. Cohn a. Berlin. Frau Rentier
Weſthoff a. Bremen. Hr. Director Abelina a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. med Cuſtrovy m. Frau u. Hr.
Apotheker Simon a. Hermeskiel. Hr. Referendar Sintermann a.
Wiesbaden. Hr. Jngenieur Pape a. Magdeburg. Hr. Eiſenbahn
Controleur Wuſterhaus a. Cöln. Hr. Fabrikant Sparing a. Mühl-

r W a. g Riedel a. Naumburg,eill a. Rappoltsweiler, Morgenroth a. Saaz, Stein g.Wedding a. Nordhauſen. g g t was
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

K Erfurt. Jn der bekannten Communalſteuer Ange
legenheit hat die Thüringiſche Eiſenbahn kürzlich wieder einen
neuen Erfolg errungen, worüber ich nächſtens genaueres zu er
fahren hoffe. Dagegen bin ich ſchon heute in der Lage mittheilen
zu können, daß die ſämmtlichen Eiſenbahnen Thüringens, ſtatt
der einzelnen Tarife, Fährpläne c. vom nächſten Sommer
an dieſelben gemeinſchaftlich herausgeben werden die darauf be
züglichen Verträge ſind bereits abgeſchloſſen. Es wird dadurch
eine oft recht unangenehme Buntſcheckigkeit, über die wir auch in
der Hall. Ztg. gelegentlich Klage geführt haben, glücklich beſ eitigt.
Hoffentlich werden auch gemeinſchaftliche dreitägige Retour-
billets eingeführt Rundreiſebillets giebt es ſchon in ziemlicher
Ausdehnung, doch könnten auch dieſe noch vermehrt werden.

Die neue deutſche Rechtſchreibung, wie ſolche vom Cultus-
miniſter vorgeſchriebeniſt, findet hier bereits in der Thüringiſchen
Zeitung Anwendung. Die Redaktion derſelben hatte ſich in
einigen Artikeln darüber ausgeſprochen, hatte auch in manchen
Punkten, namentlich in Bezug auf das ie in Worten wie ſortieren,
präſentieren, ſubſcribieren, multiplicieren, Oppoſition gemacht,
hatte aber ſchließlich doch die miniſterielle Orthographie en bloc
angenommen und erfreut ihre Leſer ſeit einigen Tagen durch
Wortbilder wie Teil, Beratungen u. ſ. w. Hoffentlich wird ſich
das Publikum bald daran gewöhnen und ſich davon überzeugen,
daß die Sache gar nicht ſo ſchlimm iſt, wie Mancher denkt.

S Aus der Elb und Elſteraue. In der am Mitt
woch abgehaltenen Verſammlung des Gewerbevereins
zu Mühlberg, hielt Herr Amtsrichter Marx Vortrag über:
„Einiges aus der Civilprozeßordnung“. Redner bezeichnete die
Einführung der Reichsjuſtizgeſetze als eine Errungenſchaft, auf
die jeder Deutſche mit Stolz blicken könne. Der Vortrag zerfiel
in 1) das ordentliche Prozeßverfahren bei den Amtsgerichten;
2) die Urkunden- und Wechſelprozeſſe; 3) das Mahnverfahren.
Hierauf theilte Herr Kürſchnermeiſter Weiße mit, daß Deutſch
land nach Verhältniß ſeines Flächeninhalts die meiſten Pelzfelle
liefert und zwar jährlich: 120 000 Fuchsfelle, 20 000 Baum-
oder Edelmarder-, 60 000 Steinmarder-, 280 000 Jltis-, 8000
Fiſchotter-, 8000 Dachs, 600 000 Haſenfelle, 300 000 Ka-
ninchen-, 200 000 Hamſterfelle. Herr Weiſe hatte verſchiedene
Felle von den in Deutſchland, Rußland und Amerika lebenden
Thieren zur Anſicht mitgebracht. Der Vorſitzende machte dem-
nächſt die Mittheilung, daß der Verein die Gewerbezeitung halte,
und daß dieſelbe jeden Mittwoch im Vereinslocale ausgelegt

werde. Eine im Fragekaſten vorgefundene Anfrage, „auf welche
denen Jnſtrumente nach einander die Führung der Melodie über- u w. s ed r t Weiſe kann man Schnecken aus einem Brunnen entfernen“,

wurde von dem Lohgerbermeiſter Hendler dahin beantwortet, daß
dies dadurch zu erreichen ſein werde, wenn man Kleie, welche
bekanntlich die Schnecken gern freſſen, vor den Brunnen ſtreue.
Die Schnecken freſſen von der Kleie ſo viel, daß ſie liegen bleiben
und dann aufgeſucht werden können. Am Sonntag wurden
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ue“ die erſten Staare (5 Stück) auf einer PappelPale v Herrn Standtfeſt geſehen; auch wurde eine Lerche

gehört. u Rtadt Köſen hat ſich dankbarer Kinder zu erfreu n.n ein letzterer Zeit bereits zwei Legate von je 6000

Mark von Heimgegangenen übereignet worden ſind, iſt dem ſtark
enſpruchten Stadtſäckel jetzt abermals eine Summe von 1500
Mart zugefloſſen, die ein Fräulein Hofmann „ihrer trauten,
Folden Vaterſtadt, dem heilbringenden Badeorte Köſen“ teſta

ntariſch vermacht hat. Die pietätvolle Geberin weilt ſeit länger
50 Jahren in einem anderen Lande. Die Vermächtniſſe

verden ausſchließlich zu wohlthätigen Zwecken verwendet.
Die „Eisl. Z.“ ſchreibt Die Fragebogen des Dr. Wen-

er in Marburg behufs Anfertigung der verſchiedenen
Dialektarten Norddeutſchlands haben auch in hieſiger
Gegend eirculirt und ſind von den Lehrern, an die ſie abgegeben
werden, auf das Gewiſſenhafteſte bearbeitet worden. Ebenſo
ind von denſelben die beigefügten 40 Sätze in hochdeutſcher

Sprache in die ortsübliche Mundart ſ orgfältigſt übertragen. Die
Uebertragung des Hochdeutſchen in den ortsüblichen Dialekt er
jebt allerdings eine ſehr erhebliche Abweichung des letztern von

der Schriftſprache, ein Umſtand, der immerhin ein gewiſſes Be
fremden zu erregen im Stande iſt, um ſo mehr, als die hieſige
Gegend, wie die Provinz Sachſen überhaupt doch zu den ge
bildetſten Diſtrikten Deutſchlands zählt. Deſſen ungeachtet iſt
auch in denjenigen Kreiſen, in welchen der ortsübliche Dialekt
noch heimiſch iſt, das Verſtändniß für die hochdeutſche Ausdrucks-

weiſe, wie ſie in Kirche, Schule Zeitungslektüre u. ſ. w. zur An

elitzſ

F. G

Jahr wendung kommt, in vollem Maße vorhanden. Die in ſprach
Der licher Beziehung hohe Bedeutung des Unternehmens des vorge

uß nannten Gelehrten, dem in kurzer Zeit 36 000 ſolcher Frage
bogen zur Verarbeitung vorliegen werden, iſt nicht zu verkennen.

Das Comité, welches zur Gewährung einer Prämie für
Ermittlung des Mörders des Rentiers S chumann Ende No-
vember v. J. eine Zeichnung von Beiträgen unter der Bürger
ſchaft von Delitzſch veranlaßte, macht jetzt bekannt, daß die
Sammlung die Summe von 1281 ergeben hat.

300 der Kriminalkommiſſar Kneſchke zu Leipzig 300
5 Delitzſcher Sicherheitsbeamte je 60. 300. das Polizei
amt der Stadt Leipzig zur Vertheilung an die Leipziger Kriminal
mannſchaften 300 zuſammen 1200 Den Kriminalkom-
miſſarien Stüwe und Kneſchke iſt ſeitens der Provinzial-Städte-
FeuerSocietät der Betrag von je 300 ausgezahlt worden.

Prämie verlautet nichts.

Ballenſtedt nach dem Mägdeſprung bemerkbar. Es
ſind, wie das „B. Kr.-Bl.“ mittheilt, in dieſer Angelegenheit

ſchiedenen Orten abgehalten, und die Koſten, die Trace, ſowie
event. Erträgniß der Bahn eingehend erörtert worden. Eine
Verſammlung von Bürgern in Harzgerode beſchloß nach längerer
Debatte, eine Deputation mit einer Petition an das herzog-
liche Staatsminiſterium zu ſenden, wozu fünf Herren gewählt

wurden.
Jn Schafſtädt iſt die Stelle eines CommunalRen-

Davon
haben erhalten der Kriminalkommiſſar Stüwe zu Berlin

Ueber Vertheilung der von der königlichen Regierung ausgeſetzten

Jm Harz macht ſich gegenwärtig eine lebhafte Agi-
tation für die Anlage einer Sekundärbahn von

bereits mehrfache Zuſammenkünfte der Jntereſſenten an ver

geſchehen ſolle. Beſchloſſen wurde ſchließlich, den dieſſeitigen
Ausſtellern beim hallenſer Comité die Vergünſtigung einer Col-
lectivausſtellung auszuwirken und dieſelben hiervon vorläufig

in Kenntniß zu ſetzen. Jn einer ſpäteren Sitzung, an der der
Comitévorſtand von Halle Theil nehmen wird, ſoll über das

Project endgültig befunden werden.
4 Jn Biendorf bei Cöthen hatten ſich am 14. ds. 2 Kin-

der auf einem Boden, auf welchem mehrere gefüllte Säcke ſtan-
den, während der Abweſenheit der Eltern mit Spielen beſchäf-
tigt. Das älteſte dieſer Kinder, ein 13jähriger Knabe, iſt hierbei
auf einen der Säcke, über welchem von einem Balken herab eine
Kette gehangen hat, geſtiegen und hat ſich dieſelbe im Eifer des
Spiels und in kindlichem Uebermuth um den Hals geſchlungen.
Als der Knabe nun noch die Füße an ſich gezogen, iſt der Sack
umgefallen und der Knabe, frei an der Kette hängend, in die Ge
fahr des Erſtickens gerathen. Die durch die erſchrockene jüngere

Schweſter ſofort herbeigeholten Leute haben den Knaben aus der
Schlinge befreit und iſt es der Umſicht und den eifrigen Be
mühungen des ebenfalls herbeigeeilten Ober-Amtmanns B. ge
lungen, den Knaben in das Leben zurück zurufen.

S

S

S

Verſuch gemacht, ſich den Händen der irdiſchen Gerechtigkeit zu ent
ziehen. Die neben ſeiner Zelle inhaftirten weiblichen Gefangenen
hörten an der Wand ein andauerndes Geräuſch und ſetzten den Ge
fangenwärter hiervon in Kenntniß. Jn Begleitung eines herbei-
gerufenen Mannes trat der Beamte dann in die Zelle und fand
hier den Gashahn abgedreht, ſo daß jedenfalls der Gefangene,
wenn er nur noch kurze Zeit in der erſtickenden Atmoſphäre ge
blieben wäre, ſeine ſelbſtmörderiſche Abſicht erreicht haben würde.
Für die Zukunft find natürlich die geeigneten Vorſichtsmaßregeln
getroffen, welche eine Wiederholung des Selbſtmordverſuches un
möglich machen werden. Neu iſt übrigens auch an die Leiche des
von ihm Ermordeten geführt worden. Er zeigte dabei keine Spur
außergewöhnlicher Erregung kalt und ruhig ſtand er vor ſeinem
Opfer. Als Krankenwärter, äußerte er ſpäter, habe er oft blutige
und verſtümmelte Leichen geſehen ſo daß ihn ein ſolcher Anblick
nicht mehr in Aufregung bringen könne und in dieſem Falle um ſo
weniger, als er nicht die Schuld an dem Tode des Ermordeten
trage. Nachdem er die Leiche rekognoszirt hatte, wurde er zu Fuß,
von einer großen Menſchenmenge begleitet, in das Gefängniß
zurückgeführt.

Vermiſchtes.
[Die Sparbüchſe des Kaiſers von China. Jm Jahre

1662 beſtieg Kaiſer Changhi den chineſiſchen Kaiſerthron. Der
Kaiſer richtete ſofort ſein Augenmerk auf die Verbeſſerung der
Finanzen ſeines Reiches, wobei ihn die beiden franzöſiſchen Jeſuiten
Gerbillon und Bouvet kräftigſt unterſtützten. Auf deren Rath ließ

in China herrſchenden Dynaſtie, einen feſten Thurm erbauen und
hinterlegte in demſelben 1 Millionen Taels (ungefähr 30 Millio

mung, daß ſeine Nachkommen erſt für den Fall ihrer Vertreibung
vom chineſiſchen Kaiſerthrone dieſen Schatz berühren dürfen. Der
Schatz befindet ſich noch heute in Mukden. Der jetzige Kaiſer
Kwangſu hat nun, wie der „Schenpau“ meldet, vor wenigen
Wochen den Thurm mit einem Blitzableiter verſehen laſſen, um ihn
ſo wetterfeſt zu machen.

(Ein Proceßl, der nicht wenig Aufſehen erregte, wurde
kürzlich in Oldenburg verhandelt. Der Fiſchhändler Wagner hatte
gegen die dortige Wergſpinnerei geklagt, weil ſie gegen die Verein-
barung ihre Maſchinencylinder nicht mit Talg, ſondern mit Erdöl
eingeſchmiert. Dadurch ſind dem Wagner in 51 Fiſchteichen nicht

S

erſten Jnſtanz zu Gunſten des Klägers entſchieden; die Werg-
ſpinnerei hat Berufung erhoben.

(Von der Dachauerin. Wie man aus München ſchreibt,
hatten die Adele Spitzeder verhaftenden Detectives anfänglich
ihre liebe Noth mit der holdſeligen Dame. Um die Verhaftung zu

verhindern oder ſie hinauszuziehen, fand Adele zunächſt kein anderes
Mittel, als das abgebrauchte daß ſie die alte Comödie ſpielte und

ohnmächtig wurde. Man wußte ſie indeß aus dieſer Ohnmacht
ſehr bald wieder zu erwecken und nun bat ſie, ihr doch wenigſtens
die „Gefährtin ihres Lebens“ man weiß, welche Art von Lebens-

nahm ſie mit ihrer „Geſellſchafterin“ Fräulein Riedmeir in einer
Droſchke Platz, welche die Beiden in's Gefängniß führte.

[Vom General Petériſ], von welchem wir bereits einige

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die neueſte Wochenüberſicht der Reichsbank conſtatirt

eine Zunahme des Wechſelportefeuilles um 10 441 000 während
der Beſtand an Lombard- Forderungen um 4 530 000 zurückgegangen
iſt. Der Metallvorrath hat um 2145 000 der geſammte Baar
vorrath um 1 358 000 zugenommen, während der Betrag der um

laufenden Noten ſich um 1 608 000 vermindert hat. Die Noten
l Reſerve iſt hiernach alſo weiter angewachſen, obſchon nicht in beſoner in der Stadt Mukden in der Tartarei, dem Stammorte der jetzt 3 ſders großem Maß. Die Giroverbindlichkeiten der Bank ſind um

2701 000 gewachſen. Jm Ganzen zeigt auch dieſer neueſte Aus-

nen Gulden öſterr. Währung) in Gold und Silber, mit der Beſtim
weis klar, daß die Flüſſigkeit des Geldmarktes in vollſtem Umfange
fortdauert.

Man berichtet der „B. B.Z.“, daß von Seite der ſächſiſchen
Regierung eine Klage gegen die Berlin-Dresdener Eiſenbahn-
Geſellſchaft wegen 900 000 welche ſie von der Bahn aus den
Bauabrechnungen noch zu fordern haben will, angeſtrengt worden ſei.
Es iſt auch von dieſem Sachverhalt in einer Sitzung des Verwal

tungsraths Kenntniß gegeben worden.
Die Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn hat im Monat

Januar eine Mehreinnahme von 372 000 gehabt, ein Reſultat,
das auch die weitgehendſten Erwartungen befriedigen dürfte und von

einer in Wahrheit ſehr bedeutenden Entwickelung des Verkehrs auf der
genannten Bahn Zeugniß giebt.

Aus Breslau liegen Berichte vor, denen zufolge man in
den der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nahe-

ſtehenden Kreiſen als beſtimmt annimmt, daß die Dividende für
weniger als 300 000 Goldfiſche getödtet worden, für die er einen einen Bruchtheil darüber ausmachen werde.

Schadenerſatz von 366 000 beantragte. Der Proceß iſt in der

gefährtin ſeiner Zeit die mit ihr vor Jahren verurtheilte Roſa
Ehninger war zu laſſen. Das wurde ihr auch gewährt und nun

das verfloſſene Jahr als Minimum 10 pCt. voraueſichtlich aber noch

Aus Amſterdam ſchreibt man, daß die dort auf die Börſe
gebrachten preußiſchen Conſols ſich vorläufig beim holländiſchen
Capitaliſten Publikum nicht ſehr großer Aufnahmeluſt zu erfreuen
hatten. Das Geſchäft in denſelben war in Amſterdam gleich
Null und fehlte den maſſenhaft auftretenden Verkäufern die Contre
partei. Es liegen ſo ſchreibt der Correſpondent weiter die
Verhältniſſe hier anders, wie in England. Zum erſten hat man in
Holland einheimiſche 4 pCt. Staatsanlehen, die zum Courſe von
102 pCt., leicht erhältlich ſind, zum zweiten hat das holländiſche
Publikum nur Vorliebe für ſolche fremdländiſche Valeurs, weiche
einen beſſern Zinsgenuß geben, als die einheimiſchen. Beiläufig
mag noch bemerkt werden daß bei der Umrechnung für preußiſche
4 pCt. Conſols 1 gleich 60 Cents angenommen wird.

Viehmärkte.
Berlin, 16. Februar. Zum Verkauf ſtanden: 2614 Rinder,

8060 Schweine, 1481 Kälber, 5866 Hammel. Das Geſchäft in Rind
vieh war heut ein recht ſchlechtes, da nicht allein rheiniſche und ſüd
deutſche Käufer der Fgſtenzeit wegen weniger brauchten, als auch die
hieſigen Schlächter hell dem geringen Lokalbedarf ihre Käufe nicht

irector danten, welche mit einem Gehalte von jährl. 900 Mk. dotirt Anekdoten erzählt haben, macht ein ehemaliger Regimentskamerad ünweſentlich beſchränkten. Bezahlt wurde beſte Waare mit ca. 60,
tentier iſt vakant. Bewerber welche eine Eaution von 3000 M. hinter vem „Tgbl.“ u. a. noch nachſtehende Mittheilung, welche nicht ohne weit und e n r
t. Hr. legen müſſen, haben ſich innerhalb 14 Tagen beim dortigen Ma Intereſſe ſein dürfte: Kurze Zeit nach der Thronbeſteigung Friedrich kern Sch S er Schweine d et Figt nen Vorge

inn g. giſtrat zu melden. Wilhelm IV. fand ein Feſtungsmanöver in Spandau ſtatt, welchem eingetretene beſſere Geſchäft an. Wie am vorigen Sonntag, ſo wurde
t Jn Clodra bei Weida ſchoß am 10. d. Mts. der 12jährige Friedrich Wilhelm IV. beiwohnte. Nach Beendigung des Manö auch an dieſem weit über die Hälfte, wovon wiederum ca. 3000 Stück

Sohn eines dortigen Gutsbeſitzers das Dienſtmädchen aus Un vers ſagte Majeſtät: Mein lieber Petéri, Jch bitte, halten Sie die r e dir beſte Je
ipzig, vorſichtigkeit in die linke Schulter. Trotz angewendeter ärztlicher Kritik über das ſtattgehabte Manöver ab. Petéri blickte das ver 100 Pfund Lebendgewicht bei 20 pCt. T ma waren m z

Hülfe iſt das Mädchen, Lina Weiſe, gebürtig aus Wöhlsdorf, ſammelte Offizierkorps an und begann ſogleich: „Meine Herren! am Markt. Der Kälberhandel war langſam und flau und die
am 12. d. Mts. geſtorben. Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter König haben die Gnade gehabt, Preiſe durchſchnittlich 40--50 pro I Pfd. Schlachtgewicht. Jn

ung Die bekannte, von großer Jntoleranz zeigende Rede des mir die Kritik zu betrauen! Meine Herren! Jk ſage: das Manö- n S e e werg guter Waare r Platz
I Diaconus Albrecht zu Gera bei dem Begräbniß eines Selbſt ver war ſchlecht! Jk kenne nur von die Tambours: bum bum bum, eine Kleinigteit der Martt graue Crporieme enmahme a

unge mörders kam in der letzten Gemeinderathsſitzung zur Sprache und von die Pfeiffer piff, piff piff und ſonſt laſſe ich mir unter den 2000 Stück. Bezahlt wurde beſte Waare mit 55, geringere mit 45
u und wurde der Antrag einſtimmig angenommen, den Stadtrath Wällen der Feſtung begraben Verſtanden, meine Herren bis 50 5 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht.

aufzufordern, daß derſelbe beim Kirchenvorſtand dahin wirke, daß Sprachs und wandte ſich ſalutirend zu Sr. Majeſtät, welcher nur T 7 rm daß bein daß Wer elegraph. Coursbericht der Halliſeilen in Zukunft derartige den kirchlichen Frieden gefährdende Vorfälle ſchwer das Lachen unterdrücken konnte. „Recht ſo, mein lieber graph Verliner T ond wen Zeitung
ſtatt in der Gemeinde nicht wieder vorkommen. Gem.Rath Archidia- Petéri“, bemerkte Majeſtät, „ſchließe mich ganz Jhrer eingehenden Berlin, den 18 Februar 1880.

nmer conus Barth theilte mit, daß Diaconus Albrecht ihm ſelbſt zu Kritik an, halte nur für beſſer, wenn Sie ſich nicht gleich unter den BergiſchMärkiſche 106 90. CölnMindener 158 Oberſchleſiſche
if be geſtanden habe, daß er in der Form gefehlt habe. Er werde ſich Wällen begraben laſſen.“ An unſerer Offizierstafel bildete dieſe A. C. B. I80 25. KRheiniſche 158.10 Oeſterr. Stagtsbahn 477.50
durch die Vorgänge zur Lehre dienen laſſen. Der Kirchenvorſtand hatte geiſtreiche Kritik lange Zeit einen Gegenſtand des Amüſements herd e gen. er Cred.-Act. 541 50. Preuß. Conſolid
h in ſchon vorher ſeine Mißbilligung dem zelotiſchen Eiferer zu er und manches „bum, bum, bum“ und „piff, piff, piff“ würzte T S 924-.5

itigt. Berliner Getreide Vörſe.tour kennen gegeben. unſer Mahl. Weizen (gelber) April-Mai 230, MaiJuni 229 feſt.cher Aus Deſſau, d. 16. Februar, wird geſchrieben: n derr Der Raubmörder Neuſ, der, wie wir mitgetheilt, bei Roggen. Februar 171,50. April-Mai 173 MaiJuni 173icher „Wolfsſchlucht“ hat geſtern Nachmittag eine Vorbeſprechung des einem nächtlichen Einbruch in das Wandsbecker Poſtgebäude den G ſtill. 9
ar hieſigen Gewerbeausſtellungs-Comiteés ſtattgefunden, in wachehabenden Telegraphenbeamten mit einer Eiſenſtange nieder e (Herbſchafer April Mai 49
ſchen der die Frage ventilirt worden iſt, in welcher Weiſe ein Anſchluß ſchlug und dann erdroſſelte, hat in dem Wandsbeder Gefängniß. Srleitus loco 59,60. April Mai 60 40. MaiJuni 60.,60, feſter

in an die 1881 in Halle ſtatthabende Ausſtellung anhaltiſcherſeits wo er internirt iſt, in der zweiten Nacht nach ſeiner Verhaftung den Nüböl loco 5450 April-Mai 54 30 MaiJuni 54 90.

ichen M e e ä äh re ea ezrert Frankfurt Bebacht rer ikdirec Halle rankrurt bebraerund 2 Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Hallebloc Halliſcher Tages Kalender a Lokal Anzeiger. Ab. 8 im Neuen Theater. Eisenbah
durch Donnerstag den 19. Februar. Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Schule des Lebens“, Schauſpiel. n.ſi Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. III. Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8--12 U. Die Anſtreicherarbeit Bſich gl.. 2. n Irisch- s 8--12 U. en zum Baugen Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im für Herren v. 1-4 ü. f. Damen, v. 4--6 l. f. Herren. Sool. Schwefel der Perronhalle in Nordhauſgen, Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz. Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer hra mr Pol aufen in

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang päder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Ungefährem Betrage von 3500 Mk.

Nitt Ra e Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer ſollen im Wege öffentlicher Submiſ-ins Städti ches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1. im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in ſion vergeben werden und iſt hierzu
ber: Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4. der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Termin auf

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I. Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel, Malz, Kleien, Seifen 21
e die Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 ü. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6. gromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 7 bis Sonnabend d. 21. Febr. 1880
auf Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot. Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Vormitt. 11 Uhr

rfiel Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr 5. im Bureau rer unterzeichneten Bau
ten; N i ie: i General Verſ i ſthof Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe Jnſpection angeſetzt, woſelbſt dieeue Aktien-Zucker-Raffſinerie: Vm. 11,, General Verſammlung im Gaſthof o ga ſe ganz derren. zur „Stadt Hamburg“. 13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Pläne eingeſehen und Submiſſions-tſch Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache, offene Bibliothek und mann, Geiſtſtr. und Scharrnga ſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. formulare und ſpezielle Ausführungs-

ſen vpatentſgelſten e deburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet t bedingungen gegen portofreie Einſen-um e e e Polytechniſche Geſellſchaft. dung von Sechszig Pfennigen bezogen
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Rechnen, Bauklaſſe, Zeichnen. Volks- Generalverſammlung Donnerstag, d. 19. d. M., Abends 8 Uhr rn d 12 Febr.

a ſchule: Deutſch und Rechnen. Hotel zur Tulpe“. Rechnungslegung. Feſtſtellung des Etats für 1880. Nordhauſen, d. 12. Febr. 1880.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. J Gr Verein nach Stolze: Ab. s Unterrichtscurſus im Reſtaurant Nus Wahl des Vorſtandes. Vortrag des Herrn Ober Jngenieur Münter Kgl. Eiſenbahn -Bauinſpection V.

n culus, Ranniſche Str. 21 „Ueber die Rigibahn“. Der Vorſtand.em Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“ ............IIIASAIIC Gut conſtruirtealte, Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung nes n
legt in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a. Handels-Re iſter S e am enrie-ich Bienenväter-Verſammlung: Ab. 3--10 im „Weißen Roß“. g goel empfiehlt zu billigſten Preiſen
e Conditoren Verein Ab. 8- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“. S Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S. Otto Kaiser
en Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr. am 13. Februar 1880. Fabrik für Thür und Fenſterbeſchlä
daß Hall. Turnverein: Ab. 8--10 UÜebungsſtunde in der Turnhalle In unſer Firmen Regiſter iſt bei der umer No. 752 eingetragenen ſi Prr n Fenſter eſchläge,lche Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“. n unjer Regif i gelrag Gera, Reuß j. L.eue Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes. Firma:

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. M. Hoſfinann (zu Cönnern) Chevalier-6 tben in Colonne 6 folgender Vermerk: er 8 eden Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege Die Firma iſt erloſchen ur Ausſaat empfehleAb. 6 im Volksſchulſaale: Diaconus Wächtler: „Die bildende Kunſt als Ausle- a C Iſt erloſchen, J u z pfehleneingetragen zufolge Verfügung vom 13. Februar 1880 an demſelben Tage.gerin der heiligen Schrift“. H. Wagner C Sohn.



Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen: eine am 28. v. Mts. hier aufge
lieferte Poſtanweiſung an Frau Thereſe Drechsler in Dresden. Abſen-
der iſt nicht zu ermitteln.

Halle a/S., den 17. Februar 1880.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Wüirtgen.
Saurbummmission.

Die Maurerarbeiten beim Neubau des Königl. Landgerichtsgebäudes incl.

Material, veranſchlagt zu 36296 Mark, ſollen in Submiſſion vergeben werden.
Die Bedingungen dazu liegen im Bureau des Landgerichtsbaues, Brüder

ſtraße Nr. 7, vom 18. bis 25. Februar incl. zur Einſicht aus.
Offerten, verſiegelt mit der betr. Aufſchrift, werden bis zum 26. Februar

11 Uhr Vormittags daſelbſt angenommen.
Halle, den 17. Februar 1880.

Der Königl. Bauinſpector.
Kilburger.

Thüringische Eisenbahn.
Wir beabſichtigen die in unſern Werkſtätten zu Erfurt und Gotha

vorhandenen Alt-Materialien, als: Schmelzeiſen, Drehſpähne, Bleche,
Federſtahl- und Gußeiſenbruch, Radreifen, Radböcke, rothmetallne und
meſſingene Maſchinentheile, meſſingene Siederohre, Kupferniederſchlag, Zink-
Elemente, Schienenſtücke c. im Submiſſionswege zu verkaufen, und erſu-
chen Kaufluſtige, bezügliche Offerten bis zum

I. März e. Vormittag 11 Uhr
an unſere Central-MaterialienControlle hier einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen nebſt ſpeciellem Verzeichniß der zum Ver
kauf geſtellten Materialien können in unſerer Central- Materialien Con
trolle hier eingeſehen reſp. von derſelben gegen Erſtattung von 50 Pfgn.
Copialien bezogen werden.

Erfurt, den 12. Februar 1880.

Die Direction.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Aufnahme neuer Schüler in Abtheilung A. (Landwirthſchaftsſchule mit

(Ackerbauſchule) und in die Vorſchule Dienstag den G. April.
E. ichelsen, Virector.

je Jſatur.
o Jnhalt: Beobachtungen über JnJlluſtrationen: ſtinkt und Lebensweiſe d. Inſekten. I.

Zubereitung d. Froſch Von Dr. G. Haller. Wie ſind Sümpfe
feilgiftes der W u. ehe Se per er eNeugranadä. verwer r. A. Berghaus.Zudianer in Reng D. Thräne im Volksglauben e Von

Dr. T. Bodin. Literatur-Bericht.
Pharmakologiſche, Ornmnithologiſche

tl. Sammlungen. Barometer- u. Pſychrometer-Kurven von Halle f. d.
onat Dezbr. 1879. Kleinere Mitthlgn. 2c. 2c.

Wegen Uebernahme meiner elter- Eine Wirthſchafterin, 22 Jahre
lichen Wirthſchaft verkaufe ich alt, mit allen in der Landwirthſchaft,
meine in gutem Zuſtande befind Kochen, Backen, Federviehzucht, Milch-
liche Reſtauration ſofort billig. wirthſchaft, ſowie feiner Wäſche vor
Pacht jährlich 235 Leipzig, kommenden Arbeiten gut bewandert,
Nähe des Schützenhauſes. ſucht zum 1. März anderweit Stellung.

Karl Richter. Näheres beim Gutsbeſitzer J. A.
Georgenſtr. 15 d. Roisss in Rockendorf bei Pößneck.

Eine geübte Modiſtin, längere ZeitGeſucht e. Gut z. Preis von als Directrice in einem feinen Putz
50-—-80 mille in d. Nähe einer größ. geſchäft thätig, ſucht baldigſt Stel

Stadt der Provinz Brandenburg, lung. Gef. Offerten bittet man un
Sachſen, Heſſen, Naſſau oder der ter Chiffre A. B. 300. poſtlagernd
thüring. Länder. Bedingung kleefähi

Mitthlgn. Naturwiſſenſcha

Chemnitz einzuſenden.

Freiwilligenrecht) am Montag den 5. April, in Abtheilung B.

AvudC.
ger Acker, gutes Wieſenverhältniß und
womöglich Forſt. Offert. erbeten durch
Rudolf Mosse, Berlin 8SW,

Land u. Stadtwirthſchafterinnen
weiſt ſof. u. 1. April nach

Pauline Fleckinger,
Freitag den 20. Februar Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich

große Wallſtraße 1, 1 Tr., in einer Streitſache

ein Zimmer feiner Möbel.
J. H. Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Wagenpferde.
1 Pr. kräftige, ſehr flotte Schimmel (Muskatſchimmel,

Wallach und Eiſenſchimmelſtute), 5 Jahr alt, 5“ 6“, lamm-
fromm, zugfeſt, fehlerfrei, ſind auf der Domaine Wulfen,

der Magdeb.Leipz. Eiſenb.) ſehr preiswerth zu verkaufen.(Stat.

sub F. W. 3992.
Zur Führung der Bücher kleinerer

Geſchäftsleute und Handwerker,
Ausſchreiben der Rechnungen, Ein
ziehung der Forderungen 2c. em
pfiehlt ſich ein kaufmänniſch gebildeter
Mann. Gleichzeitig iſt derſelbe bereit,
die Anfertigung von Abſchriften
gegen billiges Honorar zu über
nehmen. Gefl. Offerten sub P. V.
100 Halle a/S. poſtlagernd.

kl. Schlamm 3.

Kochmamſells erhalten in Hotels
u. Privathäuſern Stellen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 5.

Dreſcherfamilien weiſt nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.
1000 Meter ſichten Brennholz,

trocken, hat nach abzulaſſen

Feinen bolländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon bie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H.
ther Cie. und Düben Herranans,

Hanptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren

Michel u. ul. Reichel,
in Merseburg bei Herre
Wiese u. G. Peckolt,

Maryland en Java pr. Pfd. 80 Pf.
Halt Ganastor n 9090
C Zoort u WDe Jager u 100T Zoort v 100R Zoort o 100Antfti Muft i 105H Zoort v v 1230M Zoort o 120hyne Sha g. 120

Bitterfeld b. Hrn. G. M. Pötzsech.

Sohutza-Minrke

C. W er-,

m 44.2

VFamilien-Wappen.
Varinas en Portorico pr. Pfd. 130 Pf.

Hanastoer v 145Superfyne Varinas 145
Varinas I. u 170Bahia Krüll v n 199Varinas O v. 210Cuba Canaster m u 260
Maracaibo 49 270Venezuela 300Curacao v v 320

Auction.
Am Freitag den 20. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
werde ich auf dem Hofe der großen
Brauhausgaſſe Nr. 4 folgende Gegen-
ſtände gegen baare Zahlung verſteigern:

2 Flügel,
2 Sopha,
1 Nähmaſchine,
1 Kleiderſchrank,
1 Schreibtiſch mit Aufſatz,
1 Glasſchrank,
1 Regulator,
1 Kleiderſecretair.

Halle a /S., den 18. Februar 1880.
Petschicxk, Gerichts-Vollzieher.

Auetion.
Sonnabend den 21. Februar er.

Vormittags 11 Uhrverſteigere ich im
Gaſthof „zum Schwan große
Steinſtraße 51

20 Mille gute Cigarren

Lehmann, Gerichtsvollzieher.

Jn Thüringen iſt eine noch 9 Jahre
laufende billige Pachtung von ca. 500
Morg. ceſſionsweiſe abzugeben. Zur
Uebernahme ſind 9-—10,000 er-
forderlich. Näheres unter D. D. 682
an die Annoncen Expedition von

G. L. Daube C Co., Erfurt.
Ein tüchtiger erfahrener

Buchhalter,
welcher mit der einf. u. dopp. Buch-
führung als auch Bücherabſchluß und
Bilance Aufſtellung vollſtändig ver-
traut iſt, ſucht, geſtützt auf die beſten
Empfehlungen, welche demſelben zur
Seite ſtehen, in irgend einem größeren
Etabliſſement als erſter Buchhalter un-
ter ſehr beſcheidenen Anſprüchen ſofort
Stellung. Adreſſen unter M. G. be-
fördert die Annoncen Expedition
von Gräfe, Halle a/S.

Auction.
Sonnabend den 21. d. Mts. Vorm.

11 Uhr verſteigere ich auf dem Wen
denburgſchen Gute zu Adendorf bei
Friedeburg a/S. 11 Stück Kühe gegen
ſofortige Zahlung.

Müller,
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Anction.
Sonnabend den 21. d. Mts. Nach-

mittags 2 Uhr verſteigere ich auf dem
Wendenburgſchen Gute zu Zabitz
bei Friedeburg a/S. 11 Stück Jung-
vieh und 16 Stück Kälber gegen ſofor-
tige Zahlung.

Müller,
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.
Ca. 150 Stück junge Hammetl ſind

zu verkaufen bei

Carl Suppe in Gerbſtädt.
Eine Wirthſchafterin

in geſetzten Jahren wird zur Stütze der
Hausfrau per 1. April auf ein Ritter-
gut geſucht. Näheres unter Adr. A.
B. poſtlagernd Leimbach.

Eine erfahrene, tüchtige Oeco
nomiewirthſchafterin Mamſell) mit
guter Empfehlung ſuche ich zuſofort od.
1. März.

II. v. Sternburg jun.,Rittg. Lützſcheng b. Leipzig.
Ein anſtändiges Mädchen vom Lande
wird zur Stütze der Frau geſucht

kleine Ulrichsſtraße 27.

Verein der Gaſtwirthe
von Halle u. Umgegend.
Durch unſere Vereinscontrole wer-

den geſucht: 3 junge Mädchen zur Er
lernung der ff. Kochkunſt, 2 junge Kell-
ner und Kellnerburſchen. Per 1. April
finden auch Kellnerlehrlinge Stellung.

J. A. C. Rejall,
Reſtaurant „zum Feldſchlößchen“,

Kuhgaſſe.

Stele-Geſuch.
Ein Kaufmann geſetzten Alters,

Wilhelm Strauchmann,
Rieder bei Gernrode.

gegenwärtig in einer Handelsmühle
als 1. Verwalter thätig, mit der Buch-
haltung und Correſpondence vertraut,

p. 1. April paſſende Stellung in einer
größeren Mühle oder als Buchhalter
auf einem Gute. Offerten sub K. N.
4422 durch Rudolf Mosse,
gr. Ulrichsſtraße 4 I. erbeten.
Ein junges Mädchen, welches das
Binden erlernen will, findet in mei-

Friſche, grüne, ungeſalzene

Heringe (Bratbücklnge)
ſfucht, geſtützt auf gute Empfehlungen, welche in Butter oder Schmalz gebra

ten, ſehr delikat ſchmecken, pr. volle
10 t Kiſte, je nach Größe ca 40-—50
große Heringe enth., 3 zollfrei u.
franco gegen Poſtnachnahme. 3
Kiſten 90 Rabatt. Verpackung und
Bratrecepte gratis.
A. I. Nobr, (ttensen bei Hamburg.

nem Blumengeſchäft ſofort Stellung.
S. Dohle, Poſtſtraße 10.
Ein tüchtiger

-Maſchinenmeiſter,
der ſchon in Diffuſionsfabriken thätig
war und mit allen Arten landwirth
ſchaftlicher Maſchinen vertraut iſt, wird
zum 1. April a. C. für eine größere
Zuckerfabrik geſucht. Schriftliche Mel
dungen mit Zeugnißabſchriften und Ar
gabe der Gehaltsanſprüche bez. B. B.
891 werden durch Haasenstein
K. Vogler, Magdeburg, ent
gegen genommen. (H. 5704

Auf einem Gute in der Nähe Mag
deburgs findet zum 2. od. 16. April e.
ein ev. Cand. der Theol. oder Philolog.
Stellung als Hauslehrer für einen
10jährigen Knaben. Geh. 6700.
Gefl. Meldungen mit Angabe ob mu
ſikaliſch erbeten durch Haasen-
stein e Voglerin Magdeburg
unter B. C. 892. H. 5708)

Mädchen, welches einer Wirthſchaft
ſelbſtſtändig vorſtehen kann, wird bei
gutem Lohn per 1. April geſucht

kl. Brauhausgaſſe II.
Zum 1. April a. e. ſuche ich einen

Feldverwalter mit guter Schulbil
dung. Bewerber wollen Abſchriften
ihrer Zeugniſſe unter Chiffre N. N.
poſtlagernd Nauendorf einſenden.

Zwei tragende Ardenner
Schimmelſtuten, 7 und

AS8jährig, verkauft
Bedanu in Fienſtedt.

Die Annoncen-Erpedition

von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

47. Gr. Ulrichsſtraße 47,
empfiehlt ſich zur prompteſten Beför
derung von Jnſeraten an alle Zei-
tungen und Fachblätter des Jn-
und Auslandes zu Originalpreiſen
ohne Anrechnung von Porti oder ſon-
ſtigen Speſen und gewährt bei größeren
IJnſertions Aufträgen den höchſten
Rabatt.

Ein in geſetztem Alter ſtehendes

o me nauslöſchliche ſchwarze
Wäſchezeichnentinte mm

Z zum Aechtzeichnen d. Wäſche, S
in Etuis 260 empfiehlt

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

w Kunde biaue
4 HMonigfarben mm
S zum Vorzeichnen der Wäſche,

à St. 10 empfiehlt
Albert Schlüter,

gr. Steinſtraße Nr. G.

Harzer Canarienvögel!
Feine Roller u. Nachtigallſchläger

verſendet gegen Nachnahme unter
Garantie für geſundes Eintreffen

L. Eckert, Vogelzüchter.
Benneckenſtein i/Harz.

Wir bitten um billigſte Anerbietungen
und Proben von

33 000 Stück Verblendſteinen,
175000 GHintermauerungs-

ſteinen
in den Monaten März und April frei
Bahnhof Nordhauſen, gegen Caſſa
bei Empfang der Steine zu liefern.

Nordhauſen, 14. Februar 1880.
Carl wturm Co.
Geſucht zum kaldigen Eintritt ein

führung mächtig iſt und flotter Corre-
ſpondent ſein muß. Bewerber, die
in der Colonialwaarenbranche thätig,
erhalten den Vorzug. Bewerbungen
sub S. M. beförd. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 2 j. Mäd
chen zum Erl. der ff. Küche u. 2 Kell-
nerlehrlinge.

hat zu verpachten
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Halle-SorauGubeEiſenbahn. mr

Von der von der früheren Dieder Halle Soran Oben et
Geſellſchaft unter dem 26. Sept
1876 zur Rückzahlung pr. I. n
1877 gekündigten, durch die Privile
gien vom 18. November 1871 7
Auguſt 1872 und 17. Juli 1872
tirten 59higen PrioritätsObligatio g
I. und II. Emiſſion und Litt. B n
genannten Eiſenbahn Geſellſchaft in
bisher folgende Stücke zur Einlöſu
nicht präſentirt worden.

J. Emiſſion
à 1500 No. 1988. 2014.
a 600 No. 3081. 3136. 3167

3185. 4826.
a 300 No. 5393. 5399.

5919. 6039.
6117. 6194. 6311
6354. 6408. 6488
7066. 7067. 7481
7486. 7497——7500
9106-—-9109. 9378
9379. 10053.

II. Emiſſion.
à 600 No. 12430. 12608. 12736

13348. 13507. 13816
à 300 No. 14695. 14698. 165240

15780. 16972. 17057

5493
6057.

17205. 17599.

La. B.
à 1500 No. 1670.
à 600 3649. 3650. 3902

4331.
à 300 4542. 4695. 4874

5676. 6428. 7392
Indem wir die Beſitzer dieſer Obſt

gationen darauf aufmerkſam machen,
daß die Einlöſung derſelben nach Kür-

zung des Betrages etwa fehlender
Coupons zum Nennwerth bei unſerer
Hauptkaſſe hierſelbſt, LeipzigerPlatz
17, ſtattfindet, bemerken wir, daß die
Verzinſung dieſer Obligationen mit dem
1. April 1877 aufgehört hat, und daß
nach den 88 10 der Eingangs genann-
ten Privilegien die nicht innerhalb 10
Jahren nach dem zu erſcheinenden letz

ten öffentlichen Aufrufe, welcher nach
Verlauf dreier Jahre nach dem Rück
zahlungstermin erfolgt, zur Einlöſung
eingereichten Stücke werthlos werden.

Berlin, den 9. Februar 1880.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märtkiſchen
Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. d. Mts. iſt Nachtrag 7

zum Niederdeutſchen GüterTarif zur
Einführung gekommen, durch welchen
Sätze aufgehoben, neue Sätze einge-
führt, ſowie anderweite Sätze ermäßigt

ſind. Näheres iſt bei den Expeditionen
zu erfahren.
Frankfurt a M. Sachſenhauſen,

den 13. Februar 1880.
Königl. Eiſenbahn-Direction.

Echte Kieler Sprotten pro Kiſte
circa 5 t wiegend, 2 einzeln
à W 60

Pa. MeſſinaApfelſinen k 40
im Ganzen bedeutend billiger.

Bratheringe in Fäſſern u. einzeln,
friſch geräuch. u. marinirt. Aal.

Fürſtenneunaugen, ſowie ſämmt-
liche Delifateſſen offerirt zum billig-
ſten Preiſe

B. Falcke,
66. Ober- Leipzigerſtr. 66.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für einen dem Kreiſe Calbe ange-

hörenden, in hieſiger Taubſtummen-
Anſtalt gut ausgebildeten taubſtum-
men Knaben, welcher Oſtern c. nach
der Confirmation aus gedachter An-
ſtalt entlaſſen wird, ſucht der unter-

zeichnete Anſtalts Vorſteher einen un-
beſcholtenen Schuhmachermeiſter für
Herren und Damenarbeit in einer

der Städte des Kreiſes Calbe als
Lehrmeiſter. Anſtatt des Lehrgeldes
hat der Meiſter Ausſicht auf eine
Staatsprämie von 50

Klotz.
Commis, welcher der doppelten Buch Eine hydrauliſche Preſſe

für Handbetrieb zu kaufen geſucht. Adr.

sub P. X. 3918 befördert Ru-
dol M osse, Berlin S. W.

Familien-Rachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr endete ein
ſanfter Tod die langen Leiden meines
innigſtgeliebten theuren Mannes, unſe-
res Bruders und Schwagers

Emil Hagemann,Mechaniker und Optiker, Mittheilhaber
der Firma Gebr. Hagemannin Berlin.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, Berlin und Drieſen.
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